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Bolitiſches und

für Stadt
Die Zeitwag erſcheint zweimal täglich

und wird zweimal nach hier und auswärts
verſandt.

Abonnements- Preis
pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme 3 Mark 80 Pf.

bei Bezug durch die Poſt 4 Mark 50 Pf.

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung G.

Halliſche Zeitung
im G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Conurier.)

literariſches Blatt
und and.

Jnuſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweiſpaltige Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den Se hen Bekanntmachungen
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Halle, Dienstag den 28. September. (Mit Beilagen.)
1880.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten

Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (Oktober
bis December 1880) mit 3 Mark 80 Pf. für unſere un-
mittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. bei Be
ziehung durch die Poſtanſt alten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behör-
den und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtel
lungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere
Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch
ſerner entgegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den
Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſche Zeitung im G. Schwekſchke'ſchen Verlage

machen zu wollen.
Durch directe Correſpondenz- Verbindungen mit Ber

lin ſind wir in der Lage, unſern Leſern ſtets die neueſten
VorgängeaufparlamentariſchemGebieteſofortin ſach
gemäßen Original- Artikeln mitzutheilen. Eine wöchentliche
beſondere Beilage über Landwirthſchaft, Hauswirth-
ſchaft und Gartenbau ergänzt den Jnhalt für Diejenigen,
welche für die genannten Gebiete Intereſſe haben.

Auch in dem der Halliſchen Zeitung gratis beigegebenen
illuſtrirten Sountagsblatt kommen intereſſante Artikel aus
den verſchiedenſten literariſchen Gebieten, wie auch
ſpeciell feſſelnde Erzählungen zum Abdruck.

Ein in Buntdruck ansgeführter Kalender auf das Jahr
1881 wird im Laufe des neuen Quartals als Gratisbeilage der
Halliſchen Zeitung beigegeben werden.

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge
troſfene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abon
nenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald
zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung
des Blattes entſtehen kann.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quartal wird unſere
Zeitung täglich zweimal (das Hauptſtück Mittags, die Beilagen
Abends, nach hier und auswärts verſandt werden.

Halle, den 21. September 1880.
G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

7 Der Mosle'ſche e Anterſcheidungszoll“.

Die neue deutſche Wirthſchaftspolitik hat in erſter Linie
nationale Geſichtspunkte zum Ausgang und Ziel. Der Pa-
triotismus, der zunächſt auf politiſchem Gebiete ſich zu bethä
tigen pflegt ſoll auch in Deutſchland mehr und mehr auf das
wirthſchaftliche Gebiet übertragen werden, wie dies in Eng-
land, Frankreich und anderen Ländern als ganz ſelbſtverſtändlich
ſchon ſeit Jahrhunderten der Fall iſt. Deutſchlands langjährige
politiſche Gewiſſenheit hat ſowohl politiſchen als wiſſenſchaft
lichen Partikularismus groß gezogen und daneben kosmopoli-

tiſchen Anſchauungen zur Geltung verholfen welche mit einem
nationalen Patriotismus und mit dem wirthſchaftlichen Geſammt
wohl der geeinigten deutſchen Nation nicht im Einklang ſtehen.
Die Forderung wird laut daß die ſeither im Vordergrund ge-
ſtandenen Sonderintereſſen des einzelnen Gemeinweſene, des ein
zelnen Staates ſich den nationalen Geſammtintereſſen unbedingt
unterordnen müſſen. Es iſt wohl erklärlich, daß dieſer Forderung
zunächſt nicht überall gleich willig und auch nicht im Handum-
drehen Folge geleiſtet, wird noch überhaupt geleiſtet werden kann,
namentlich da nicht wo mit dieſer Unterordnung große direkte
Opfer für das Einzelweſen verknüpft ſind.

Von dieſem Geſichtspunkte möchten wir die in jüngſter Zeit
immer dringlicher auftretende Forderung nach einem Anſchluß der
deutſchen Freihäfen Hamburg und Bremen an das deutſche Zoll-
gebiet betrachtet wiſſen. Wie dieſelbe einerſeits im Intereſſe der
nationalen Wohlfahrt mit größtem Nachdruck geſtellt wird ſo
wird ſie anderſeits als die Sonderintereſſen der Hanſaſtädte
ſchädigend mit aller Energie bekämpft. Wer aus dieſem Kampfe
ſchließlich als Sieger hervorgehen wird, muß die Zukunft lehren.
Jnzwiſchen wird reichsſeitig nichts unverſucht gelaſſen um den
Widerſtand in den Hanſaſtädten zu brechen und dieſelben zu der
ihnen verfaſſungsmäßig zuſtehenden freiwilligen (2 Antrag-
ſtellung behufs Zollanſchluſſes zu bewegen. Unter den verſchie
denen in dieſer Beziehung theils angewendeten, theils in Ausſicht
geſtellten Maßregeln iſt neuerdings auch die Frage der „Surtaxe
d'entrepöt“, wie ſie nach ihrem franzöſiſchen Urſprunge bezeich-
net wird, oder des „Unterſcheidungsolles“ wie ſie der Reichs
tagsabgeordnete Mosle in ſeiner bekannten Broſchüre verdeutſcht
hat, aufgetaucht.

Die Frage iſt an ſich zu wichtig und das Erſcheinen der
Mosle'ſchen Broſchüre (für welche das ſtatiſtiſche Material auf
amtlichem Wege herbeigeſchafft worden ſein ſoll) gerade zu einer
Zeit, wo Fürſt Bismarck ſich mit aller Energie der Regelung
wirthſchaftlicher Fragen in nationalem Sinne annehmen will,
zu auffallend, als daß ein vornehmes Jgnoriren, mit welchem
die Gegenpartei über die Mosle'ſchen Vorſchläge zuerſt zur
Tagesordnung überzugehen hoffte, am Platze wäre. Jnzwiſchen
ſind denn auch ſchon lebhafte Proteſte gegen die Surtaxe d'en-
trepöt erhoben worden, ſo von den Frankfurter und Mannhei-
mer Delegirtentagen ſüd- und weſtdeutſcher Handelskammern
und Vereine (allerdings richten ſich dieſe Proteſte gegen die erſten
Vorſchläge und Anträge des Abg. Mosle, deſſen Broſchüre erſt
nach dem Mannheimer Delegirtentage die Preſſe verließ), und
jüngſthin iſt im 13. Hefte der Mittheilungen des Vereins zur
Forderung der Handelsfreiheit die Schrift des Syndicus der
Bremer Handelskammer, Dr. Barth, „die Beſteuerung der indi-
rekten Einfuhr“ erſchienen, welche ſich gegen die Surtaxe wendet, in

dem ſie an den Vorgängen in Frankreich nachzuweiſen ſucht, daß
die künſtliche Leitung des direkten Jmports über einzelne See-
plätze eine unwirthſchaftliche Maßregel ſei, für welche die fran
zöſiſchen Conſumenten im weiteſten Sinne des Wortes (alſo

einſchließlich der Jnduſtrie) in den erhöheten Waarenpreiſen
büßen müßten.

Sehr charakteriſtiſch und nicht zu überſehen iſt der Umſtand,
daß unſere handelspolitiſchen Parteien, Schutzzöllner und Frei-
händler, bei der Verwerfung der Surtaxe Hand in Hand gehen,
ſoweit ihre Jntereſſen von derſelben in unerwünſchter Weiſe be
rührt werden; wir ſehen ueben den freihändleriſchen Plätzen par
excellence, wie z. B. Bremen, Stettin u. a., die ſchutzzöllneri-
ſchen Plätze Rheinlands und Weſtfalens durch ihre Handels-
organe unisono gegen den Mosle'ſchen Unterſcheidungszoll Pro
teſt erheben. Die letzteren fürchten Vertheuerung der Produkte,
die ſie jetzt über Holland beziehen, wenn ſolche in Folge des
Unterſcheidunzs olles über Hamburg gehen müßten. Während
der ſchutzzöllneriſche Centralverband deutſcher Jnduſtrieller für
den Zollanſchluß der Hanſeſtädte reſolvirte, plaidirten die Ver-
treter gleichtalls ſchutzzöllneriſcher Handelsorgane auf dem Dele-
girtentage in Mannheim für Beibehaltung des indirekten Jm-
ports über Holland bezw. gegen Leitung deſſelben über Hamburg,
weil derfelbe ihnen vertbeuert werden würde. Die patriotiſchen
Gefühle, mit welchen in Düſſeldorf vom Centralverbande der
Zollanſchluß Hamburgs und Bremens gefordert wurde, wurden
in Mannheim nicht laut, wo vielmehr für die Beibehaltung der
Einfuhr über Holland eingetreten wurde! Der Punkt, wo der
wirthſchaftliche Patriotismus, wenigſtens bei uns in Deutſch-
land, noch regelmäßig in's Gedränge zu kommen pflegt, iſt der,
bei welchem nach dem Hanſemannſchen Ausſpruche die Gemüth
lichkeit aufhört der Geldpunkt.

Man wird in der Annahme wohl kaum irren, daß der
Reichskanzler, deſſen Wunſch, eine Einverleibung der Hanſeſtädte
in den Zollverein zu bewirken, offenkundig iſt, ſich des gebotenen
Mittels eines „Unterſcheidungszolles“, wenn auch nur als zweck-
dientichen Preſſions und Drohungsmittels, gern wird bedienen
wollen, und da die Frage vielleicht ſchon bald unſere parlameu-
tariſchen Körperſchaften veſchäftigen dürfte, ſo ſcheint ein nähe-
res Eingehen auf dieſelbe und Erörterung in öffentlicher Contro-
verſe durchaus geboten.

Telegraphiſche Depeſchen
Wien, 25. September. Die „Wiener Zeitung“ veröffent-

licht nunmehr die Ernennung des früheren Handelsminiſters,
Baron von Korb, zum Statthalter von Mähren und
des Sektionschefs Chertek zum Präſidenten der Finanz-
Landes- Direktion in Prag.

Peſth, 25. September. Jm Unterhauſe wurde von dem
Abgeordneten Miklos eine Interpellation darüber eingebracht,
ob die Regierung Kenntniß von der antiſemitiſchen Be
wegung habe und was ſie in dieſer Beziehung zu thun gedenke.

Paris, 26. September. Die „Agence Havas“ meldet aus
Raguſa, der Admiral Seymour befahl, daß das Geſchwader
ſich am Montag zum Auslaufen bereit zu halten habe.

[]JJJ„ „„SZ„ -„J „SS„ -„JJ J
12] Ein geheimnißvolles Ende.

Frei nach dem Engliſchen von D. Waltern.
(Fortſetzung.)

„Jch bin recht froh dies zu hören“, bemerkte der Andere
im trockenen Tone „auch zweifle ich gar nicht daran“, fuhr er
ſich verbeſſernd fort, indem er wohl bedachte, daß dies kein paſſen-
der Ton für Sir Hugo's Geſchäftsträger ſei „Sie müſſen uns
Leute vom Lande unſere tiefe Anhänglichkeit an den Verſtorbenen
nicht übel nehmen, Sir, wir ſind nicht ſo leicht einem neuen Ge
fühle zugänglich und pflegen zunächſt immer etwas Mißtrauen
zu hegen. Daß Sir Hugo Sie zu ſeinem Stellvertreter ernannte,
wird ihm in der guten Meinung der Leute viel nützen. Mir ge
fällt es übrigens daß Sie die Partei Jhres Herrn ergreifen,
und ich hoffe, wir werden gute Freunde ſein. Sehen Sie, junger
Mann, ich bin ein Greis und ein Geiſtlicher und werde Sie nicht
betrügen. Thun Sie für die arme Wittwe und Waiſe Alles,
was nur in Jhren Kräften ſteht Sie werden noch kein beſſeres
Werk gethan haben, denn es ſind vortreffliche Frauen. Und was
wartet ihrer nach dem furchtbaren Entſetzen der letzten Tage
Ein grinſendes Geſpenſt, es heißt Armuth!

„Sie können ſich auf mich verlaſſen, Sir ich weiß was
Armuth iſt denn ich bin auch arm; leider aber bin ich Sir
Hugo gegenüber in einer abhängigen Stellung und, wie ich
fürchte, ohne Einfluß

„Tyun Sie Jhr Möglichſtes!“
„IJch verſpreche es Jhnen, Sir.“
„Und nun blicken Sie auf wir ſind am Ziele. Dieſes

reizende Flüßchen, welches ſich durch die Wieſen ſchlängelt, iſt
der Mill und das hübſche Schloß welches Sie dort durch die
Bäume leuchten ſehen, deſſen Laden alle geſchloſſen ſind, weil Er,
der Eine, uns verlaſſen hat, iſt Huesdale.“

8. Das Haus der Trauer.
An dem kleinen niedlichen Pfarrhauſe, welches inmitten des

Ortes lag, angekommen, gab der Geiſtliche ein Zeichen mit der

Peitſche und trug dem herbeieilenden Burſchen auf Pferd und
Wagen wohl zu beſorgen.

„Was mich betrifft, ſo werde ich Sie in's Schloß begleiten“,
ſagte er zudem jungen Manne, „damit Sie ſo empfangen werden,
wie ich es wünſche. Die Lady, ſonſt ein Engel an Güte, iſt gegen
den Bruder ihres Gatten, der demſelben manches Leid zufügte,
etwas eingenommen und nach dieſem ſchrecklichen Falle möchte
fie nicht beſſer geſtimmt ſein.“

„Jch danke Jhnen, Sir, für Jhre liebenswürdige Fürſorge“,
ſagte Brandt, bei ſich aber dachte er daß ſeine Miſſion wohl
nicht allein ihre traurigen ſondern auch ihre unangenehmen
Seiten habe, denn er war der Repräſentant eines offenbar ſehr
unbeliebten Mannes. Es war ihm unmöglich Trauer für Je
mand zu fühlen von deſſen Exiſtenz er einen Tag zuvor noch
keine Ahnung gehabt, dennoch mußte er Sorge tragen, aus Rück-
ſicht für die Trauernden, gleichfalls traurig zu ſein.

Die Frau im Parkhäuschen, welche das Thor öffnete, hatte
rothe, verweinte Augen, und als Meliſch ſie nach dem Befinden
der Lady fragte, brach ſie in Thränen aus.

„Sie hält ſich bewundernswürdig, Sir“, ſagte ſie ſchluch
zend, „Alles um Miß Georgine willen denn ich glaubte einen
Augenblick, der Schlag würde auch fie tödten.“

„Nehmen Sie fich zuſammen Martha“, ſagte der Geiſt-
liche freundlich, „wir müſſen um der Lady Willen alle ſtark ſein.“

„Gewiß, Sir, aber zu denken daß ich ſein gutes Geſicht
nicht mehr ſehen werde! Er hatte immer ein gutes Wort und
ein freundliches Lächeln für ſeine Leute, Herr! und wenn ich
denke, daß ich geſtern noch nicht auf war und er ſich ſelbſt den

Schlagbaum öffnen mußte! Sein letzter Gedanke an mich war
am Ende, daß ich eine nachläſſige Schlafmütze ſei.““ Bei dieſen
Worten floſſen Martha's Thränen auf's Neue.

Die Beiden ſetzten ihren Weg durch den Park fort der
Abendnebel lag ſchon auf dem grünen Raſenplatze, als ſie das
Schloß erreichten. Nirgends war ein lebendiges Weſen zu ſehen,
nur auf den Stufen kauerte eine ſchöne Dogge, welche einen Mo

rend vieſer die Meſſe lieſt,

ment ihnen freudig entgegenlief und dann, ihren Jrrthum bemer-
kend, trauernd wieder ihren Platz einnahm.

„Armes Thier“, ſagte der Geiſtliche, „du haſt deinen beſten
Freund verloren.“

Alle dieſe Zwiſchenfälle wirkten auf das empfindſame Ge
müth des jungen Mannes welcher eine Art Sympathie zu
empfinden begann für einen der von Menſchen und Thieren ſo
warm betrauert wurde.

„Wie geht es der Lady, Maitland?“ fragte der Geiſtliche
den herbeigekommenen Haushofmeiſter.

„Beſſer, als wir es je gedachten, Sir; ſie weintund jammert
nicht und iſt ganz ſtill, nur zuweilen ruft ſie Miß Georgine und
ſtreichelt ihre Wangen. Das arme Kind will ihre Thränen vor
der Mutter verbergen, aber es gelingt ihr nicht.“

„Beſſer wäre es, wenn die Lady Thränen fände“, murmelte
der Rektor „habt Jhr zum Arzt geſchickt

„Augenblicklich, aber die Dame ließ ihn nicht vor.“
„Es iſt gut, ich werde hinauf gehen. Dieſer Herr hier,

Mr. Brandt, iſt ein Abgeſandter von Sir Hugo, Maitland er
wird längere Zeit bier bleiben ſorgen Sie, daß er ein gutes
Zimmer erhält und daß ihm gleich das Eſſen gebracht wird.“

„Jch werde dem Herrn Sir Hugo's Zimmer geben“, ſagte
der Haushofmeiſter, „es iſt ſchon vorletzte Nacht für ihn zurecht
gemacht worden, da der Herr davon ſprach, ihn unterzubringen.“

„Gut, einſtweilen bleibt Herr Brandt noch hier; zündet
die Kerzen an und bringt eine Erfriſchung, ich gehe zur Lady.
Unterhalten Sie ſich, ſo gut Sie können, Sir,“ ſagte er zu
Karl Brandt; „obgleich es das Studirzimmer des guten Sir
Richard war, werden Sie wenig Bücher finden, der Verſtorbene
hat ſich nie viel damit befaßt, aber ſehen Sie das Gemälde an,
es iſt Boleslaus König von Polen, welcher ſeinen Bruder
Stanislaus, Biſchof von Krakau, überfällt und tödtet, wäh-

es wird Sie intereſſiren. Jch bin
übrigens gleich wieder bei Jhnen.“

In Karl Brandt konnte kein Zweifel entſtehen, wer das
Bild gemalt, als er die glänzenden Farben, die Größe der Fi-
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September. Der deutſche Botſchafter,etersburg, 25.
iſt heute Nachmittag nach dem Aus-General v. Schweinitz,

e abgereiſt.land erſtiauia, 25. September. Staatsminiſter Dr. F Stang

hat ſein Ab ſ chiedsgeſuch eingereicht. Der König hat ſich die
Entſcheidung bis nach ſeiner Montag hierſelbſt erfolgenden An
kunft vorbehalten.

Madrid, 26. September. Die „Correſpondencia“ erklärt
das Gerücht von einer Verlobung des Erzherzogs Karl
von Oeſterreich mit einer Schweſter des Königs Alfons für
unbegründet.

Raguſa, 25. September. Der engliſche Viceadmiral Se y
mour iſt von Cettinje nach Gravoſa zurückgekehrt.

London, 26. September. Wie dem Reuter'ſchen Bureau
aus Konſtantinopel von heute gemelret wird, hätte ſich der
Sultan gegenüber dem Doyen des diplomatiſchen Korps, dem
deutſchen Botſchafter, Grafen Hatzfeld, bezüglich Dulcignos
dahin geäußert, daß er den Ereigniſſen ihren Lauf laſſen werde.
Die Verantwortung für dieſelben würde auf Europa zurück

len.a Aden, 25. September. Oberſt Gordon iſt auf der Rück
reiſe von China hier eingetroffen und gedenkt ſeine Reiſe nach

Europa morgen fortzuſetzen.

Reueſte Tagesrundſchan im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Des neuen Miniſters des Aeußeren Bar
thelémys Rundſchreiben wird vom „Temps“ mit Befriedi-
gung, von allen übrigen Abendblättern in Paris mit Miß-
trauen aufgenommen. Insbeſondere tadelt die „France“
heftig die übertrieben gemüthli be Sprache des Schrift
ſtückes, welches in allgemeinen Redensarten jede freimüthige Er
klärung umgehe. Freycinet habe in Montauban eine
würdigere und deshalb vertrauenswerthere Definition ſeiner
Friedenspolitik gegeben, Barthelémys Cirkular aber bilde
nur ein gezwungenes Gegenſtück oder vielmehr eine Ergän-
zung zu Gambettas Cherbourger Punſchrede. Das Rund
ſchreiben Barthélemy St. Hilaires iſt in ſeiner kurzen und phra
ſenloſen Einfachheit als geeignet zu betrachten, den Eindruck des
Vertrauens zu vervollſtändigen und zu verſtärken, welchen die
Ernennung des neuen Miniſters des Auswärtigen im Aus
lande überhaupt hervorgerufen hat. Der betonte friedliche
Charakter der ferneren auswärtigen Politik Frankreichs wird
in diplomatiſchen Kreiſen günſtig beurtheilt und vom Publikum
beifällig aufgenommen. Die Oppoſitionspreſſe dagegen verſucht
in ironiſchen Kritiken die Friedensliebe des neuen Miniſters
um jeden Preis zu verdächtigen. Betreffs des Unter Staats
ſekretariats des Aeußern dauern die Verhandlungen mit Choiſeul
fort. Der Kriegsminiſter hat Befehl ertheilt, vom 1. Oktober
ab die geiſtlichen Krankenpfleger, welcher Congregation
ſie auch angehören mögen, durch militäriſche Krankenpfleger zu

erſetzen.inßzland. Wie der Globe behauptet, ſoll die ruſſiſche Re

gierung befohlen haben, daß ihre Flotte in Sebaſtopol in Niko
lajew überwintern und daß in verſchiedenen Häfen große Kohlen
vorräthe für Kriegsſchiffe angeſammelt werden. Aus Sſa-
markand wird vom 16. Juli (xruſſiſchen Stils) geſchrieben:
General Kaufmann werde daſelbſt in den erſten Tagen des
Auguſt erwartet und zwar, nach dortiger Auffaſſung, betreffs einer
Expedition gegen Merw zur Unterſtützung der Achalteke
Expedition. Nach derſelben Korreſponden; ſoll in Sſamar-

Hand bereits der Befehl eingelaufen ſein, die nöthigen Transport
mittel für vier Bataillone zu beſchaffen. Die Perſonal
veränderungen in den höheren Verwaltungskreiſen dauern
fort. Der gegenwärtige Generalgouverneur von Kiew, General
adjutant Tſchertkoff, ſoll in nächſter Zeit ſeinen Poſten ver
laſſen. Als ſeinen Nachfolger bezeichnet man den gegenwärtigen
Generalgouverneur von Charkow, den Fürſten Dondukoff-
Korſakoff. Zum Generalgouverneur von Charkow ſoll Graf
Jgnatieff ernannt werden, der bereits von Nowgorod über
Petersburg nach Livadia abgereiſt iſt. Wie dem Loudoner
„Globe“ gemeldet wird, iſt General Krizanowsky nach Livadia
berufen, um, wie man vermuthet, mit dem Commando der Achal-
Teke Expedition betraut zu werden da General Skobeleff
zu höheren Dingen auserſehen iſt. Skobeleff ſoll nämlich, falls
die Kriſe in der Türkei zu einer neuen ruſſiſchen Jnvaſion führen
ſollte, das Commando der ruſſiſchen Balkanarmee übernehmen.

Jtalien. Nach einer der „Pol. Corr.“ aus Rom zukem-
menden Meldung hat das italieniſche Miniſterium, welches
die auf die tuneſiſche Frage Bezug nehmenden Aktenſtücke von
der Publikation durch das Grünbuch ausgeſchloſſen hat. dennoch
mehrere wichtige, der fraglichen Angelegenheit geltende Doku-

mente eventuell zu veröffentlichen beſchloſſen, wenn in dieſer 4und den Mund ſchwarz. Dieſelben zogen ihr Boot auf dem EiſeRichtung eine Interpellation in der Kammer erfolgen ſollte.

Belgien. Der Cardinal Erzbiſchof von Mecheln,
Dechamps, wurde nach Rom berufen, wahrſcheinlich wegen der
Affaire Dumont. Dechamps wird am 29. d. M. abreiſen.

Schweden. Um in Stockholm der norwegiſchen Oppo-
tion gegen das Miniſterium Stang die Spitze abzubrechen,

hat der Chef deſſelben Staatsminiſter Stang, ſeine Ent-
laſſung eingereicht. Der König Oskar, der am 26. d.
Abends zur Enthüllungsfeier der Statue König Chriſtian IV.
nach Chriſtiania reiſt und dort drei Wochen bleibt, hat ſich
die Entſcheidung bis Montag vorbehalten. Doch ſcheint die Be
willigung der Entlaſſung zweifellos und dürfte ſomit
die ſehr geſpannte Situation ſich dadurch bedeutend klären.

Rumänien. Das öſterreichiſche „Avantprojet“
wirbelt in der rumäniſchen Preſſe gegenwärtig einigen Staub
auf, ohne indeſſen die Animoſität zu entzünden, auf welche von
antiöſterreichiſcher Seite ſpekulirt werden mag. Dem Wiener
„Fremdenbl.“ wird aus Bukareſt gemeldet, die Schwierigkeiten
in der Donaufrage wären leicht beſeitigt, wenn Oeſterreich
die berechtigte Empfindlichkeit Rumäniens betreffs ſeiner Sou-
veränetätsanſprache berückſichtigen wollte.

Griechenland. Einer Depeſche des Daily Telegraph zu
folge hat die kriegeriſche Begeiſterung in Athen ſchon merklich
nachgelaſſen. Die Recruten ſtellen ſich ſpärlich in ihren Stand
orten ein, viele Dienſtpflichtige verlaſſen das Land und vermögende
junge Leute ſuchen ſich durch andere unbefugte Mittel dem Dienſte
zu entziehen.

rient. Die „Times“ meldet aus Gravoſa vom 24. d.
Admiral Seymour verabredete in Cettinje endgültig einen gemein
ſchaftlichen Angriffsplan der montenegriniſchen Truppen und
der fremden Kriegsſchiffe. Die Witterung iſt den Operationen
günſtig. Wie der „Standard“ aus Antivari unterm 24. d. er
fährt, iſt ein türkiſches Kriegsſchiff vor Dulcigno und ein
zweites in Skutari angekommen; ob ſie die Albaneſen zum
Nachgeben zwingen ſollen oder ihnen Waffen und Vorräthe ge
bracht, ſei fraglich. Die dem Befehlshaber der franzöſiſchen
Schiffe vor Dulcigno gegebenen Weiſungen ſind jetzt überein-
ſtimmend mit den Anordnungen der übrigen Mächte, bis auf
die Ausſchiffung. Die Schiffe werden demnach an der Be
ſchießung, wenn es zu einer ſolchen kommt, theilnehmen, während
Freycinet wollte, daß dieſelben ſich beim erſten Kanonenſchuſſe
zurückziehen ſollten. Die officiöſe „Polit. Corr.“ will, wie
gemeldet, das im Auftrage des Sultans am Donnerstag,
23. September, den fremden Botſchaftern vorgeleſene
Schriftſtück nicht als „Note“ gelten laſſen und mag ja nach
der ſtrengen diplomatiſchen Etikette Recht haben. Man bezeichne
jenes Schriftſtück alſo als „Mittheilung“ oder „Eröffnung“ oder
wie man ſonſt will; der Sache nach iſt es ganz gleichbedeutend
mit dem, was die Diplomaten „Verbatnote“ nennen. Die türkiſche
Diplomatie beharrt darauf, jenes amtliche Actenſtück eine „Note“

zu nennen. Eine Abſchrift derſelben iſt jetzt allen türkiſchen
Botſchaftern in Europa mitgetheilt worden mit der Weiſung,
ſie den bezüglichen Miniſtern des Auswärtigen zu überreichen;
dann wird alſo der Charakter einer Note wohl nicht länger zu
beſtreiten ſein. Wie es ſcheint, betrachten die Mächte den Jnhalt
derſelben für ungenügend. Nach einem Telegramm der
„Köln. Ztg.“ aus Pera wird General Tſchernajeff am
9. Oktober in Oſtrumelien erwartet. An demſelben Tage
werden Kundgebungen im panbulgariſchen Sinne befürchtet.

Egypten. Der Weszagiere Egiziano meldet Auf den
Khedive Tewfik Paſcha von Egypten wurden am 7. September
in Alexandrien während der Fahrt durch die Straße Moharem
Bey mehrere Revvlverſchüſſe abgefeuert, welche ihr Ziel ver
fehlten. Die Kugeln wurden im Wagen aufgefunden. Der Atten-
täter, ein Soldat, wurde verhaftet.

China. JnKanton haben ernſtliche Ruheſtörungen
ſtattgefunden. Die europäiſche Kolonie iſt bedroht und
die katholiſche Miſſion angegriffen worden. Es wurde für
nothwendig erachtet, das Militär herbeizurufen, und es wurden
bei deſſen Zuſammentreffen mit den Unruheſtiftern mehrere der
Letzteren getödtet oder verwundet. Zur Zeit befindet ſich kein
Kanonenboot in Shanghai.

Nordamerika. Der „New-ork Herald“ veröffentlicht
Details aus dem Berichte der Expedition des Lieutenant Schwatka,
welche dieſer zur Aufſuchung von Spuren der Franklin'ſchen
Expedition in das arktiſche Meer unternommen hatte. Schwatka
berichtet über die Leiden, welche ſeine Expedition zu ertragen ge-
habt habe. Nichtsdeſtoweniger habe man Spuren aufgefunden
und von den Eingeborenen Verſchiedenes über die Leiden, die die
Franklin'ſche Expedition in Folge von Hunger und Kälte ausge-
ſtanden habe, in Erfahrung gebracht. Die Eingeborenen hätten
erzählt, daß ſie eine kleine Anzahl von Offizieren, die letzten
Ueberlebenden, geſehen hätten und zwar entſetzlich abgemagert

mmerguren und die Art des Sujets betrachtete, auch ſchien ihm dieſer
König von Polen, was den ſchielenden Blick betraf, eine böſe
Aehnlichkeit mit Lucius Sulla und Sir Hugo zu beſitzen. Wie
kam es, daß der Maler überall dieſen Blick anbringen mußte?
Wohin ſich auch Karl Brandt wenden mochte, immer verfolgten
ihn die boshaft grauſamen Augen des mörderiſchen Polenkönigs.

Er ſaß, die Ellenbogen auf den Knieen, und das Haupt in
den Händen verborgen, längere Zeit da und ward aus ſeinen
tiefen Gedanken durch eine Berührung ſeiner Schulter erweckt,

wobei der Geiſtliche mit ſanfter Stimme ſagte: „Sir, hier iſt
Miß Georgine, die Nichte Sir Hugo's.“

Der junge Mann ſprang auf und verbeugte fich.
Georgine, blaß und in Schwarz gekleidet, reichte ihm die

Hand.
„Sie ſind in ein Trauerhaus gekommen, Sir, doch ich

heiße Sie willkommen.“
„Jch bin ſehr betrübt, Miß Loveſtaine, daß Sie und Jhre

Frau Mutter in ſolchen Kummer verſetzt ſind, ſo daß ich viel
leicht nicht die rechten Worte wählen kann, um Jhnen meine
Gefühle auszudrücken. Laſſen Sie mich vor Allem Jhnen ver
ſichern, daß meine hauptſächlichſte Miſſion darin beſteht, alle
geſchäftlichen Unannehmlichkeiten von Jhrer Frau Mutter und
Jhnen fern zu halten. Jhr Onkel trug mir auf

Des jungen Mädchens Blick war ſo verzweifelt, daß der
Abgeſandte ſtockte, da tiefes Mitgefühl ihn nicht weiter ſprechen
ließ. „Hier iſt der Brief Jhres Onkels,“ war Alles, was er
zu ſagen vermochte.

„Was er auch mag geſchrieben haben“, erwiderte ſie freund
lich, „ſo bin ich im ſchon dankbar, daß er einen ſo gütigen Bo
ten wählte.“

„Sie thun beſſer, Georgine,“ bemerkte Dr. Meliſch bedeu-
zungsvoll, „die Zeilen jetzt zu leſen, ehe Sie hinaufgehen.“

(Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
[Das verhängnißvolle Duell] in Kaſſel, welches ſo viel

Aufſehen erregt, erhält neuerdings einen Kommentar, der die Ge
fichtspunkte, unter denen man daſſelbe bisher beurtheilte, weſentlich
verändert. Der verſtorbene Herr von der Goltz war heimlich mit
einer illegitimen Tochter des Fürſten von lohe verlobt, was
ſich jetzt erſt herausgeſtellt hat. Die Gemahlin des Herrn v. Schön
feldt, eine geborene v. Rechenberg, hat inzwiſchen auf Trennung
ihrer Ehe geklagt, unter der Verſicherung, der unſchuldige Theil zu
ſein. Danach wäre völlig grundloſe Eiferſucht des Ehemannes die
Veranlaſſung des unglücklichen Duells geweſen.

[Wie in Marienbad getrunken wird] aber nur kein
Waſſer nöt davon gibt ein kleiner Ausweis des bekannten renom
mirten Reſtauranten Zörkendorfer (Curhaus) eine kleine „Nagelprobe“.
Derſelbe verabreichte vom 15. Mai bis 1. September ſeinen P. T.
Gäſten neben diverſen anderen Getränken: 22 307 Flaſchen Schlum-
berger (Vöslauer), 14 021 Flaſchen Chateau Palugyay, 9039 Flaſchen
Culmbacher Exportbier.

[Ein Brief an den Briefträger.] Bei einem Poſtamt
des Unterelſaß gelangte dieſer Tage aus dem Oberelſaß ein Korb
an, welcher zerbrechliche Gegenſtände enthielt. Zur Warnung, daß
der Briefbote ſorgſam damit umgehen ſolle. ſchrieb der vorſichtige
Abſender auf den Coupon der Packetadreſſe folgende intereſſante
Zeilen; „Ser geerter Herr Fakiör! Han ſie doch die gros Frindli-
keit des Kerbele unter alli Umſtände mim liaba Son wo in
wohnt zu bringe. Das Kerbele iſch nit ſchwär, er wäre gans ſorg
ſam mit umgeh mien, will a paar Ganseier ipackt ſin. Wenn er
uff mit em Kerbele komme, grieſſe mer mine Adreſel, den
ſiſch a brave Bue un ar wourd ech folgendi Bezahlung gen 1) a
guete Cigarre, 2) e Schnapſel oder e Schoppe, 3) baar 30 Pfenni.
Sinner zfriede? Grueß!“

[Ein Kind mit zwei Köpfen.] Jn Eſſen genas die Frau
eines Buchbindermeiſters eines Zwillingspaares. Das eine Kind, ein
Knabe, war i und vollkommen proportionirt gebaut, wogegen
das andere, ein Mädchen, welches während der Geburt ſtarb, zwei
vollſtändig ausgebildete Köpfe und drei Beine hatte, von denen
eines kleiner und nach hinten gerichtet war.

entlanz. Später habe man Skelette unter dem Boote und unter
einem Zelte aufgefunden. Die Mitglieder der Expedition ſcheinen
danach wilden Thieren zur Beute gefallen zu ſein, auch ift es
ſehr wahrſcheinlich, daß einige Körper den Gefährten zur Nahr-
ung gedient haben.

Deutſches Reich.
Berlin, den 26. September.

Kaiſer Wilhelm hat, ſicherem Vernehmen nach, die
Einladung der Stadt Frankfurt, der Eröffnungsvor-
ſtellung im dortigen neuen Opernhauſe beizuwohnen nun doch
angenommen wird ſich alſo nicht durch den Kronprinzen ver
treten laſſen. Am Freitag beſichtigte der Kaiſer das Cen
tralHotel und ſprach ſich in anerkennender Weiſe über dieſes
prächtige Etabliſſ ement aus.

Einem Telegramm aus Frederikshaven (Jütland)
zufolge iſt die deutſche Corvette „Prinz Adalbert“, an Bord
Prinz Heinrich von Preußen, am Sonnabend, Vormittag dort
vorüber paſſtirt. Der Aufenthalt der kronprinzlichen
Familie in Kiel zum Empfange des Prinzen Heinrich wird
nur einen Tag dauern da der Kronprinz ſich zur Feier des Ge
burtstags der Kaiſerin vach BadenBaden begiebt Prinz Heinrich
wird wahrſcheinlich bis zur Entlaſſung ſämmtlicher Seecadetten
in Kiel verbleiben. Den Capitain zur See MacLean, welcher
die Corvette „Prinz Adalbert“ commandirte, erwarten beſondere
Auszeichnungen.

Dem „D. M.-Bl.“ wird geſchrieben: Jn erkluſiven
Kreiſen wird erzählt, daß der herzliche Empfang, welchen Kron
prinz Rudolf hier gefunden, eine höchſt bemerkenswerthe
Monarchenzuſammenkunft zur Folge haben dürfte. Es ſoll näm-
lich KaiſerzFranz Joſef im nächſten Jahre in Begleitung der
Kaiſerin Eliſabeth unſerem Kaiſerpaar einen Beſuch ab
ſtatten. Sollte ſich dieſe Nachricht beſtätigen, ſo wäre es ſeit
langer Zeit das erſte Mal, daß die Kaiſerin freiwillig eine mit
fürſtlicher Repräſentation verbundene Fahrt unternähme, das
erſte Mal überhaupt, daß ſie ihren hohen Gemahl auf einer ſo
bedeutſamen Reiſe begleiten würde. Wir wollen nicht entſcheiden,
ob dieſes Gerücht auf eine Abſicht des Wiener Hofes oder auf
einen Wunſch des unſrigen zurückzuführen ſei.

Sehr vieles Aufſehen macht, wie die „B. Börſen-
Ztg.“ ſchreibt, die am Sonnabend ſtattgehabte Vermählung
des Finanzminiſters Bitter mit Fräulein Clara Rerenz,
einer Tochter des verſtorbenen Berliner Profeſſors dieſes
Namens. Die Vermählung fand in einem Hotel zu Heringsdorf
ſtatt. Eingeladen waren zehn Perſonen darunter der Vorſitzende
des Reichsgeſundheitsamtes, Dr. Struck. Erſt vor fünf Tagen
hat die formelle Verlobung ſtattgefunden, trotzdem eine gemein
ſame Liebe zur Muſik die beiden genannten Perfönlichkeiten
ſchon ſeit lange und viel zuſammengeführt hat. Es hat unter
dieſen Umſtänden auch eines königlichen Dispenſes von Ein
haltung der ſonſt vorgeſchriebenen Friſt für dieſe Vermählung
bedurft. Der junge Ehemann zählt 67, ſeine jetzige Gemahlin
37 Jahre.

Hr. von Varnbüler muß wegen ſeines letzten Ver
ſuches, Politik zu treiben, ſtrenges Gericht über ſich ergehen laſſen.

Hier in Stuttgart, ſchreibt man der „Magd. Ztg.“, wo man den
Frhrn. v. Varnbüler kennt, war man von Anfang an überzeugt,
daß ſeine Enthüllungen gleichviel, was ihnen thatſächlich zu
Grunde liegt lediglich der Eitelkeit entſprangen und der Sucht,
vor den Wählern ſich in ſeiner ganzen Wichtigkeit zu zeigen. Wie
das genannte Blatt ferner mittheilt, iſt Herrn v. Varnbüler auch
von Seiten der württembergiſchen Regierung eine Art von Ver
warnung zugegangen. Eben durch Varnbüler iſt die Sitte ein
geriſſen, daß die Abgeordneten ſich der halbofficiellen Jnſtitution
der landwirthſchaftlichen Bezirks Verſammlungen bedienen, um
bei denſelben ihre politiſchen Rechenſchafts Berichte vorzutragen.
Sie ſind auf dieſe Weiſe eines größeren Publikums verſichert,
und Varnbüler ſelbſt hat ſeine politiſchen Ergüſſe ſtets bei
ſolchen Veranlaſſungen an den Mann gebracht. Dieſem Miß-
brauch tritt nun die Regierung entgegen, indem ſie mittelſt Er
laſſes unterſagt hat, daß dieſe Verſammlungen fernerhin zu
politiſchen Zwecken benutzt werden.

Eine intereſſante Arbeit wird demnächſt von dem frühe-
ren fächſiſchen Staatsminiſter Frhrn. v. Frieſen publizirt wer
den. Dieſelbe wird eine Darftellung des Antheils enthalten,
welchen Hr. v. Frieſen an der Geſchichte des Königreichs Sachſen
in den letzten 40 Jahren genommen hat. Das Werk, an welchem
der Miniſter v. Frieſen ſeit ſeinem vor einigen Jahren erfolgten
Rücktritt aus dem Staatsdienſte arbeitet, wird den Titel fühven:
„Erinnerungen aus meinem Leben“. Die intereſſanteſten Par
tien dieſes Werkes behandeln den Eintritt Frieſen's in die ſäch-
ſiſche Regierung während des dresdener Maiaufftandes im Jahre
1849 als Miniſter des Jnnern, ſeine Differenzen mit dem Mini-
ſter v. Beuſt wegen Erneuerung des Zollvereins im Jahre 1852
und feinen Rücktritt von der Regierung, ſeine Uebernahme des
Finanz miniſteriums im Jahre 1859, ſeine Haltung vor und
während des Krieges im Jahre 1866, ſeinen Antheil an dem
Friedensſchluſſe mit Preußen und ſeine Stellung im norddeutſchen
Bundesrath. Hr. v. Frieſen war bekanntlich als ſächſiſcher
Premier Mitglied des Bundesraths und kann man namentlich
auf das Kapitel über die Stellung Sachſens im Bundesrathe
unmittelbar nach den kriegeriſchen Ereigniſſen des Jahres 1866
geſpannt ſein.

Hofprediger Stöcker beſchäftigte ſich in einer am
Freitag Abene abgehaltenen, ſehr zahlreich beſuchten Verſamm-
lung der chriſtlich- ſozialen Partei mit Erörterung der
Frage: „Hat ſich das moderne Judenthum ſchon ein wenig ge
beſſert welche Frage er mit einigen Modifikationen in gewiſſem
Sinne bejahte, und empfahl im Anſchluß an ſeine Ausführungen
dann eine rege Unterſtützung der bezüglichen an den Fürſten-
Reichskanzler zu richtenden Petition.

Jn neueſter Zeit weiß man ſich in den öſtlichen Pro
vinzen ſehr viel von ſchweren Verletzungen des Grenz-
gebietes zu erzählen, deren ſich ruſſiſche Soldaten fort und
fort zu Schulden kommen laſſen. Der neueſte faſt unglaubliche
Fall hat ſich am 20. d. M. in der Nähe von Schmalleningken
ereignet. Dort lagerten im freien Felde vier Schmuggler mit
Thee, Sprit und Kurzwaaren an einem Feuer, etwa 2 km von
der Grenze entfernt, während ſechs andere Perſonen in der Nähe
auf dem Felde arbeiteten. Plötzlich kamen aus dem königlich
preußiſchen Forſtgebiet Antſchwenten drei bewaffnete ruſſiſche
Soldaten hervor und ſtürzten ſich auf die Schmuggler, welche
im Gefühle ihrer Sicherheit vollſtändig überraſcht wurden. Die
Ruſſen beraubten ſie ihrer Waaren, tractirten die Leute mit
Säbelhieben und Kolbenſtößen und verletzten einen von ihnen
gefährlich durch einen Schuß, worauf ſie ſich mit den Schmuggler
waaren beluden und der ruſſiſchen Grenze zueilten. Dieſe Er
zählung klingt ſo unglaublich, daß wir die Verantwortung für
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dieſelbe der „Tilſiter Zeitung,“ welche dieſelbe mittheilte, über-
laſſen müſſen.

Aus Königsberg i. Pr. wird vom 25. d. gemeldet:
Bei der von der hieſigen Kaufmannſchaft für die Pläne zur Ver
tiefung der Waſſerſtraße nach Pillau ausgeſchriebenen
Konkurrenz iſt der erſte Preis von 10000 dem Hafenbau
Inſpektor Natus in Pillau, der zweite Preis von 5000 4 dem
Obermaſchinenmeiſter Schmidt, dem Baumeiſter Kummer und
dem Baumeiſter Kunze für den von denſelben gemeinſchaftlich
ausgearbeiteten Plan zuerkannt worden.

Parlamentariſches.
Der Bezirks präſident von Lothrir gen v. Flottwell iſt nach vor

liegenden Berichten im Kreiſe SchlochauFlatow gegen den polniſchen
Kandidaten zum Reichstagsabgeordneten gewählt worden.

Die Nachricht, daß das Schankſteuer- Geſetz dem preu
ßiſchen Landtage nicht wieder zugehe. würde, hat inzwiſchen Beſtätig
ung gefunden. Wie man nachträglich erfährt, iſt die Abſicht der
Wiedereinbringung keineswegs leicht worden. Bekanntlich
hatte der Finanzminiſter umfangreiche Erhebungen in derſchiedenen
Provinz n anſtellen laſſen und allem Anſchein nach iſt er erſt durch
den Ausfall derſelben bewogen worden, die Angelegenheit fallen zu
laſſen. Auch das Kommunalſteuer- Geſetz wird nicht wieder vor
gelegt. Der Steuerreformplan, von dem ſo viel die Rede iſt, wird
allem Anſchein nach in Geſtalt einer Denkſchrift an das Abgeordneten
haus herantreten.

Leipzig, 26. Septemoer. Jn der heute hier ſtattgehabten
hmnational- liberalen Landesverſammlung wurde mit allen
gegen neun Stimmen folgende vom Profeſſor Biedermann begrün-

dete Reſolution angenommen: Wir halten feſt an der geſchichtlichen
Aufgabe der national-liberalen Partei, bei ſtandhafter Vertheidigung
der freiheitlichen Güter, das glücklich errungene, aber noch keineswegs
geſicherte Gut der nationalen Einheit durch vorurtheilsloſe Mitwirk-
zug zu einer Politik praktiſchen Schaffens und Ausbauens zu wahren
und zu befeſtigen. Wir vermögen bei voller Würdigung der vorhan-
denen Schwierigkeiten nicht zu erkennen, daß dieſe Aufgabe jetzt eine
andere geworden, und ebenſowenig, daß der bisherige Parteiverband
die Fähigkeit zu ihrer Erfüllung eingebüßt hab Wohl aber erblicken
wir in dem Verſuche, dieſem Verbande die Unterſtützung der Wähler
zu Gunſten der Bildung einer neuen Partei zu entziehen, eine drin
gende Gefahr ſowohl für die liberale, wie für die nationale Sache.
Doppelt groß erſcheint uns dieſe Gefahr nach beiden Seiten hin für
unſer Verhältniß in Sachſen. Gegenüber dem erfolgten Austritt
einer Anzahl angefehener Mitglieder aus der national- liberalen Partei
halten wir es für unſere Pflicht dem bisherigen national- liberalen
Parteiverbande treu zu bleiben und an ſeinen Zielen mit der vollen
Unabhängigkeit und Beſonnenheit fortzuarbeiten, welche die augen
blicklich vielfach verworrene Lage dringend erheiſcht. Das Gleiche er
warten wir mit feſter Zuverſicht von allen unſeren Parteigenoſſen
im Lande.

Lokales.
Halle, den 27. September.

Es werden in Kürze die Gaſtpredigten für die zu beſetzende
Diaconatſtelle an der Marienkirche beginnen. Folgende Herren
haben ſich zu der betr. Stelle gemeldet: Diak. Kunze in Delitzſch,
Paſtor Flügel in Schochwitz, Oberprediger Schmidt in Dom-
mitzſch, Paſtor Scharf in Großtreben b. Prettin, Diak. Schulze
in Langenſalza, Paſtor Bethge in Schlettau b. Halle. Geſtern
hielt Herr Paſtor Stephan aus Chemnitz in der genannten
Kirche eine Vacanzpredigt und wird Herr Paſtor Grüneiſen
aus Giebichenſtein ebenfalls eine ſolche halten.

Ferner hielten zeſtern in St. Georgen zu Glaucha Herr
cand. minist. Mohr und in St. Laurentci zu Neumarkt Herr
cand. minist. Ecke behufs Bewerbung um die Hilfsprediger-
ſtellen, Predigten.

Bei der am Sonnabend hier ſtattgehabten GeneralverVammlung der Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn
waren 601 Stimmen vertreten. Es wurde Decharge ertheilt.
Die erſte Beſtimmung des von den Geſellſchaftsvorſtänden vor
gelegten Statutennachtrags betreffs der Nachzahlung überfälliger
StammprioritätenCoupons wurde abgelehnt, der zweite Theil
des Zuſatzantrages 9 22 des Statuts jedoch angenommen und
Nachzahlung auf Reſtdividende der Stammprioritäten von 1880
beſchloſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Naumburg. Am Roß- und Viehmarkt, den 24. d.,

waren zugeführt: 71 Pferde, 54 Fohlen, 141 Stück Rindvieh,
32 Stück fette Schweine, 396 Stück Läufer- und 500 Stück
Saugſchweine. Nebenbei befand ſich eine große Quantität
Zwiebeln am Platze. Jn Pferden und Rindvieh flaute das Ge
ſchäft. Schweine dagegen wurden viet gehandelt. Pferde 200
-950 Fohlen 200--400 Rindvieh, gute Waare 240
—-300 pro Stück. Fette Schweine pro Ctr. Schlachtgewicht
54—60 VLäuferſchweine 21—45 pro Stück und Saug-
ſchweine 12——15 pro Paar. Zwiebeln wurden das 10-Liter-
gemäß mir 70-—-90 bezahlt. Jn Folge des günſtigen Wetters

war der Markt ſehr belebt. Dem Ver ehmen nach wird die
Großherzogliche Hoftheater-Jntendanz zu Weimar auch in dieſem
Jahre wieder wie im vorigen ein Abonnement für das auswär-
tige Publikum eröffnen. Als ſeitene Naturerſcheinung verdient
veröffentlicht zu werden, daß am Jägerplatz vor dem hieſigen
Neuthore ein Kaſtanienbaum zum zweiten Male in dieſem Jahre
Blüthen getrieben hat. Ferner vaß ein Weinſtock in einem hieſi-
gen Hausgarten, von welchem die reifen Trauben bereits vor
drei Wochen abgenommen worden, zum zweiten Male Frucht-
augen getrieben, im Auguſt geblüht und ſich jetzt ſo weit entwickelt
hat, daß er bei einigermaßen günſtiger Witterung noch Früchte
zeitigen wird und daß an demſelben Weinſtock ein dritter Trieb
vor Kurzem abgeblüht hat, reſp. noch in der Blüthe ſteht.
Der Kaiſer hat dem königlichen Stadtbaurath Brandt hier die
Landwehr-Dienſtauszeichnung I. Klaſſe verlieheu.

Aus Preußziſch- Thüringen und Umgebung, den
24. September. Die anhaltend naſſe Witterung im Juli und
Auzuſt hat in vielen Fluren des alten burgiſchen Oſtkreiſes
auch den Kartoffeln erheblich geſchadet. Dieſelben ſind nicht
nur zum größten Theil klein und ſammeln ſpärlich, ſondern auch
zum vierten Theil krank. Obſt giebt es außer Pflaumen faſt gar
nicht und auch letztere nur in geringerer Peenge. Die große
Feuersbrunſt, welche in Maſſerberg bei Saalfeld zwölf Häuſer
in Aſche legte, iſt von einem fünfjährigen Knaben des Tagelöhners
Hatſchel, den ſeine Mutter angeleitet, auf dem Heuboden ein
Feuer zu machen und Kartoffeln zu braten, angelegt worden.
Die Frau hatte nicht haben wollen, daß ihr Haus ſubhaſtirt
werde!

S Sondershauſen, 24. September. Am heutigen Tage
feierte des regierenden Fürſten Vater, Günther Friedrich
Carl, ſeinen 79. Geburtstag. 1801 geboren und mit 34 Jahren
zur Regierung gelangt, iſt er ſomit nächſt dem deutſchen Kaiſer
der älteſte Fürſt Deutſchlands. Obgleich augenleidend, erfreut
er ſich noch einer beſondern Rüſtigkeit. Wenn auch nicht mehr,
wie ſonſt, offiziell gefeiert wird, fehlte es an ſeinem Geburtstage

nicht an Zeichen der Anhänglichkeit und Theilnahme. Am Vor
abend war Zapfenſtreich und am Geburtstage früh Reveille des
Militärs. Die Stadt hatte reich geflaggt und das Rathhaus und
die Kaſernen waren mit Laubgewinden geſchmückt. Zahlreiche
Glückwünſche von nah und fern gingen im fürſtlichen Schloſſe
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das ruhige Wetter überall fort.
n

ein. Das Offiziercorps veranftaltete in ſeinem Caſino ein Feſt
eſſen und die Mannſchaften des Bataillons erhielten aus der
fürſtlichen Schatulle eine namhafte Geldſumme. Die Ernen
nung des Generallieutenants von Schlotheim zum General
der Kavallerie und Kommandeur des 11. Armeecorps hatte für
die hieſige Stadt inſofern ein beſonderes Jntereſſe, als Sonders
hauſen der Geburtsort des im Feldzuge von 1870/71 mit Aus-
zeichnung genannten Strategen iſt. Jn voriger Nacht brann-
ten in dem 2 Stunden von hier entfernten Dorfe Scherenberg
6 Wohnhäuſer und verſchiedene Stallungen ab. Man vermuthet
Brandſtiftung.

Jn Eiſenach waren am Donnerstag die Directoren
deutſcher Lebensverſicherungsbanken zu einer ver-
traulichen Berathung verſammelt; es waren 15 derſelben er-
ſchienen. Es liegt die Vermuthung nahe, daß die Berathun-
gen ſich auf die Frage der Arbeiterverſicherung bezogen.

Jn der Freitagsſitzung des Magiſtrats von Weißen
fels wurde dem 18jährigen Kaufmann Max Mundt, Sohn
des Holzhändlers B. Mundt, das ihm von dem Könige ver
liehene Ehrenzeichen für Rettung aus Gefahrfeierlichſt
überreicht. Mundt errettete am 3. Juli c. unter ſehr ſchwierigen
Umſtänden das Dienſtmädchen eines Nachbars vom Tode des
Ertrinkens.

4 Folgende Stipendien für Studirende ſind zur
Zeit zu verleihen: J. Seitens des Magiſtrats zu Magdeburg.
1) das Paul Schmidt'ſche Stipendium, II. Theil, mit 120
vorzugsweiſe für Angehörige der St. UlrichsParochie; 2) das
Stilke'ſche FamilienStipendium mit 225 in Ermangelung
von Familianten für Söhne von Beamten der Stadt Magde-
burg, der königlichen Regierung und von Predigern und Schul
lehrern; 3) das Morgenſtern'ſche Stipendium mit 135 vor-
zugsweiſe für Familianten, event. für ſolche Nichtfamilianten,
welche der Stadt Magdeburg angehören. II. Seitens des Ma-
giſtrats zu Seehauſen i. d. A.: 1) das Weber'ſche Stipen-
dium in Ratzeburg mit 87 für Studirende, welche in See-
haufen i. d. A. geboren ſind und ihren Wohnſitz haben 2) das
MaaßMüllerKückenbieter'ſche Stipendium mit 54 für
Studirende aus Seehauſen i. d. A.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Weimar, 26. September. Die Verſammlung des deut

ſchen Schriftſtellerverbandes war zahlreich beſucht. Nach Er-
ledigung mehrerer geſchäftlichen Angelegenheiten wurde einſtimmig
beſchloſſen eine Petition an den Reichskanzler zu ſenden, behufs
Gründung einer Reichsbibliothek für die Geſammtheit der Produkte
der deutſchen Literatur.

Der „N.g.“ wird aus Paris geſchrieben: Jch kann Jhnen
heute eine erfreuliche Mittheilung auf künſtleriſchem Gebiete machen
Das große hiſtoriſche Gemälde von Wenzel Brozik „Die Geſand-
ten Ladislas, Königs von Ungarn und Böhmen am Hofe Karl VII.
von Frankreich“, welches ſich augenblicklich in der Kunſtausſtellung
der königlichen Akademie befindet, wird in Berlin verbleiben, da der
Beſitzer deſſelben, Herr Baron Emil von Erlanger es der National-
Galerie geſchenkt hat. Bei dieſer Gelegenheit möchte ich eine irrthüm
liche Angabe berichtigen, die mir in mehreren Berliner Journalen
bei Beſprechung des Bildes aufgefallen iſt: Wenzel Brozik iſt kein
Pole, ſondern ein Böhme; er iſt 1852 in dem böhmiſchen Dorfe
Trumoſchna, zwei Stunden von Pilſen, geboren. Seine künſtleriſche
Vorbildung hat Brozik in der Prager Maler- Akademie erhalten und
ſodann in dem Atelier des Profeſſors Lauffer gearbeitet. Darauf
war er l Jahre in Dresden und zuletzt zwei Jahre Schüler Pilo-
ty's in München. Jm Jahre 1876 iſt Brozik nach Paris gekommen.

Adreſſen, Diplome, Deputationen und ſonſtige feierliche Ver
anſtattungen werden jetzt in der muſikaliſchen Weit Berlins für den
1. Oktober 1880 vorbereitet, denn an dieſem Tage begeht der könig-
liche Muſikdirektor Bilſe das Jubiläum ſeiner fünfzigjährigen
Muſikerthätigkeit. Der feierliche Akt, zu dem die Bilſe'ſche Kapelle
die Jnitiative gegeben hat, wird Vormittags gleich nach der Proke
in dem großen Saale des Konzerthauſes ſtattfinden während ein
Abendeſſen die Feſttheilnehmer nach dem Konzert nochmals im Kon
zerthauſe vereinigen wird.

Jn Rom iſt dieſer Tage das „Teatro Valle“ wieder eröffnet
worden. Die Compagnia diretta da Gasparo Lavaggi veröffentlicht
ihr Programm, und dieſes verſpricht unter Anderem auch folgende
Novitäten: „L'agente segreto, di Schlesingel“ und „L'antenata,
di Grillepazer“. Mit dem erſten Stück meint die Direktion offen-
bar Hackländers „Geheimen Agenten“. Das Stück von „Grillepazer“
iſt die „Ahnfrau“.

Techniſches.

[Eine Farbe, die bei Nacht leuchtet.] Die vor ungefähr
zwei Jahreu von Paris importirten Uhrenzifferblätter, welche, wenn
ſie bei Tag in die Sonne geſtellt wurden. dann bei Nacht von ſelbſt
weiter leuchteten und die Zeit genau erſichtlich machten, erregten
damals großes Aufſehen. Leide war die chemiſche Subſtanz, mit
welcher dieſe Zifferblätter grundirt waren, nicht lange haltbar, reſpec
tive ſie verlor in verhältnißmäßig kurzer Zeit das Phosphorescenz
vermögen- Jn neueſter Zeit iſt es einem engliſchen Chemiker, Mr.
Balmain, geglückt, eine beſtändige und äußerſt kräftig phosphores-
cirende Subſtanz darzuſtellen, welche, mit einem Firniß gemiſcht, als
Anſtreichfarbe benützt werden kann. Jeder damit beſtrichene Gegen
ſtand leuchtet, vorausgeſetzt, daß er während einiger Stunden des
Tages dem zerſtreuten Lichte ausgeſetzt war, ziemlich intenſiv und
dauernd bei Nacht. Dieſe werthvolle Eigenſchaft befähigt die Farbe
nicht blos zum Gebrauch für verſchiedene Unterhaltungszwecke, ſon
dern ſichert ihr auch allgemeine praktiſche Verwendüng. So find
z. B. in London bereits Verſuche gemacht worden, Haus und Straßen-
Schilder, Wegweiſer u. dg!. mit der „leuchtenden“ Farbe zu beſtrei
chen, welche bei Tag genügend Licht abſorbiren, um bei Nacht ſehr
deutlich zu leuchten. Die praktiſche Bedeutung dieſer Farbe zeigt
ſich u. A. in allen Oertlichkeiten, wo kein offenes Licht gebraucht
werden darf, z. B. in Pulver-Magazinen, KohlenMinen, in Spiri-
tus und Petroleum-Lagerhäuſein, ferner ganz beſonders beim See
weſen für Signale, Schiffsanſtrich, Markirung der Untiefen und
HafenEingänge, Anſtrich der Rettungsringe 2c. Statuen und Grot-
ten ſind, damit beſtrichen, von großer Wirkung. Ein Haupthinder-
niß der allgemeinen Benützung dieſer Farbe bildet der gegenwärtig
noch ſehr hohe Preis derſelben (20 fl. per engliſches Pfund), welcher
jedoch hoffentlich ſpäter bei Mafſendarſtellung erheblich billiger wer-
den dürfte. Herr Apotheker Moll in Wien, Tuchlauben, hat eine
Quantität dieſer „leuchtenden“ Farbe von Englons bezogen und
ein kleines Schild ſeiner Apotheke (Ecke der Tuchlauben- und Steindl
gaſſe) damit bemalen laſſen; in der That kann man dort allabend
lich bei vollſtänd hereingebrochener Dunkeiheit dieſen hubſchen Licht-
Effect deutlich wahrnehmen.

Schiffsnachrichten.
Von NewYork wird berichtet: Die mit dem Dampfer „Vic

toria“ von der „Anchor“ Linie, deren Agent W. Flatau in Ham-
burg iſt, am Dienstag voriger Woche von London hier eingetroffe-
nen Zwiſchendecks-Pafſagiere beklagten fich bitter über die ihnen
während der Ueberfahrt verabreichten ſchlechten und unzureichenden
Nahrungsmittel, ſowie über mangelhafte Einrichtungen bei Verthei
lung der Rationen, und war den hiefigen Einwanderungs-Kommiſſärenpahſngehende, mit 110 Unterſchriften verſehene ſchriftliche Beſchwerde

unterbreitet worden. Eine in Folge deſſen von der Einwanderungs-
Kommiſſion angeordnete Unterſuchung hat ergeben
ſchwerden der Paſſagiere gerechtfertigt waren, da das gelieferte Salz

daß die Be
fleiſch ſchlecht und das Eſſen einige Male ungenießbar geweſen. Das
mit der Unterſuchung beauftragte Comité erklärt, daß das Cſſen
hätte beſſer ſein und auf zweckmäßigere Weiſe hätte ſervirt werden
ſollen. Die Einwanderungs- Kommiſſion nahm dieſen Bericht an
und beſchloß der betr. Dampfer- Geſellſchaft eine Abſchrift derſelben
ugehen zu laſſen und die Erwartung auszuſprechen daß ähnliche

nicht wieder laut werden möchten.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 25. September.

Wegen der anhaltend gleichmäßigen Luftdruckvertheilung dauert
rhebliche Niederſchläge haben

icht ſtattgefunden und vielfach iſt Aufklären eingetreten. Ueber

T

Weſt Centraleuropa herrſcht faſt allenthalben Nebel, Außer üb
Oſt Centraleuropa, wo Abkühlung eingetreten iſt, haben ſich die
Wärmeverhältniſſe wenig geändert. Jn Deutſchland liegt die Tem
peratur meiſt etwas über der normalen.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 5 Petersburg 9, Hamburg

11, Memel 12, Paris 12, Karleruhe 13, München 1I1,
Leipzig 10, Berlin 9.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

25. September. Morg. 61. Rchm. 2U. Abs. 10 u. Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 335,76 335,72 336,35 335,94Luftdruck Millimeter 757,42 757,33 758, 75
Dunfſtdruck Linien 3,41 3,26 3,45 3,37Dunſidrug Rillimeter Fs J. 7.6iDruck der Lin. 332,35 332,46 332,80 332,57trockenen Luft Millimeter 749.783 749.97 750.97 7
Relative Feuchtigkeit 85. 3 54,250 77,5 72, 3
Wärme Réaumur 7.9 12,9 9,2 10,0Wärme Celſirs. 88 I 13 11,50 il s u 5 T z: c N 1. puemmelsanſich: rübe 8. wolkig ml. heit. wolkig 6.olkenform Lum. Nimb. Cum. er. v tie

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 25.—-26. September: 6,5 R. -8,13 C.

26. September. Morg. 61. Nchm. 2u. Abs. 10 u. Mittel.

Zuhgen- ariſer Linien 337,07 337,10 837,67 337,28Luftdruck Millimeter 7660,37 760,44 761,73 760,85
Dunſtdruck Pariſer Linien 3,33 3,43 3,57 3,44Dunſtdruck Millimeter 7,5 7,74 8,06 7.77Druck der Par. Lin. 333,74 332,67 334,10 333,84
trockenen Luft J Millimeter 752,8 752,70 753,67 753,08Relative e pkeit 88,69 57,69 85,6 77,30,ärme Reaumnr 7.2 lasärme Celſtus 9,00 16,00 16.50 11,83ins ten X i NE I. rmmelsanſi heiter 3. zml. heit. 5. zmul. heit. 4. zul. heit. 4.olfenforn Str. Cum. Cu. Ci. Cu. (6i. c Ber. 8e

Der Luftdruck iſt anf 0 reducirt
Wärmeminimum in der Nacht vom 26. 27. September ,5 R. 9,38 6.

VBörſeuberichte.
Berlin, d. 25. Septbr. Die heutige Fonds- und Actienbörſe

eröffnete und verlief in recht feſter Haltung; in dieſer Beziehung
waren zunächſt die günſtigen Meldungen und Notirungen von Ein-
fluß, welche von den fremden Börſenplätzen vorlagen außerdem ſtellte
ſich hier ein energiſches Deckungsbedürfniß heraus und der etwas
willigere Geldſtand, der ſich im Prolongationsgeſchäft bemerklich
machte unterſtützte die Tendenz. Das Geſchäft entwickelte ſich auf
allen Verkehrsgebieten etwas reger und einige Ultimowerthe gingen
recht lebhaft um. Der Kapitalsmarkt erwies ſich recht feſt für
heimiſche ſolide Anlagen, und fremde feſten Zins tragende Papiere
konnten ſich theilweiſe etwas beſſer ſtellen. Die Kaſſawerthe der
übrigen Geſchäftszweige erwieſen ſich feſt bei mäßigen Umſätzen. Der
Privatdiskont wurde mit 5 à 47 für feinſte Briefe notirt. Auf
internationalem Gebiet gingen Kreditaktien zu höheren Courſen ziem-
lich lebhaft um; Franzoſen waren lebhaft und etwas beſſer, Lom-
barden wenig beachtet. Von den fremden Fonds erſcheinen Ruſ-
ſiſche Anleihen und Ruſſiſche Noten etwas höher bei ziemlich leb-
haftem Geſchäft; auch Ungariſche Goldrente, Rumäniſche Rente,
Oeſterreichiſche Renten 2c. konnten etwas anziehen. Deutſche und
Preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung ruhig; inlän
diſche Eiſenbahnprioritäten feſt und theilweiſe gefragt. Eiſenbahn-
aktien erwieſen ſich heute im Allgemeinen recht feſt und lebhafter;
inländiſche ſpekulative Bahnen meiſt etwas beſſer, beſonders Ber
iſche und Oberſchleſiſche, Galizier, Oeſterreichiſche Nordweſtbahn c.
teigend und belebt. Bankaktien feſt aber ruhig. Jnduſtriepa-
W gut behauptet und wenig lebhaft. Montanwerthe meiſt feſt.

aurahütte und Dortmunder Union etwas höher.
Courſe um 2, Uhr. Tendenz: Feſt. Lombarden 139,50,

Franzoſen 47950, Creditactien 48850, Dortmunder Stamm-Priori-
täten 91,12, Laurahütte 124,00, Deutſche Bank 144,50, Distont
Commandit 176,00 Bergiſche 117,75, CölnMindener 146,50, Man
zer 100,25, Rheiniſche 157 90, Oberſchleſiſche 193,50, Galizier 119,25,
Rumänier Rente 90,12 Oeſterr. Papierrente 61,12, Oeſterr. Silber
rente 62,12, Jtaliener 85,12, Ruſſen alte 89,12, Ruſſen neue 91,75
Oeſterr. Goldrente 74,75, rer Goldrente 92,50, Ruſſiſche Noten
e II. Orient 58,75, III. Orient 58,25, Rumän. Obl. 1850.

ooſe
Deutſche Reichsanleihe 4 100,00 bz. u. Gd. Conſolid. Preuß.

Anleihe 4 o 104,00 bz. u. Gd. Conſ. Preuß. Anleihe 4 99,90 bz.
Staats Anleihe 490 99,50 bz. Staats Anleihe 1852, 1853 49
99,50 bz. Staats- Anleihe 1868 4 99,90 Gd. Staatsſchuldſcheine
3 97,50 bz.

Magdeburger Börſe, den 25. September.
Amſterdam k. S. 168,15 G Magdeburger Hagelverſich. (45,00

do. 2 Monat do. Lebensverſ. 333,006Darib 8 Tage 80,306 do. Rückverſ. 600,006ondon 8 Tage. 20,385 B do. Waſſer-Aſfec.
do. 3 Monat do. Allgem. GasConſ. 412 00 Anleihe 104,25B do. Bankverein 83,75 G

do. 400 Anleihe (99,90bz do. Privatbank
Reichs Anleihe 400 109,008B do. Baubank 75,50B
Dampfſchifffahrt 400 do Bergwertdo. 560 Pr. do. do. Stpr..Magbeburg-Halberſtadt. 146,006 do. Sprit 10,00Bdo. 3 e Stpr. B. do. Theater 31200 78,006do. 500 Stpr. C. 122,003 do. Badeauſtalt 92,00bz

do. 400 Obligationen 98,006 Nenſtadt- Brauerei 133,50
do. 4290 Obl- I. E. [100,59063 Seuchei Co.do. 41200 Obl. 2. E. 100,50bz Carol., conſ. Bergwert.
do. 41200 Obl. 3. E. 100,50bz Cemiſche Fabrik Buckau.

Magdeburg- Leipzig 41290 101,75 do. Hr. Obl. 500
un unten Deſſauer GaßMagdeburg-Wittenbg. 390 Ciſengrube Nienburg 64 9M J 4 z uä 100,50B Marie, conſ. Sergwert r

Magdeb. Stadt-O. 41290 Sudenburger Maſchinenfb.do. 400 (99,50 G Speditions-Com. n t vo8
do. Allgem. Berſicherg. Magdeburger Straßenb.do. Feuerderſ.

Marktberichte.
Miagdeburg, o. 25. Septbr. Landweizen 200-—-217 Rauhwei-

zen 180--195 Roggen 195--210 Chevaliergerſte 175-—195
Landgerſte 160--170 Hayer 135--160 r. 1000 k. Magde-
burger Börſe, d. 25. Septbr. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro-
rent iwoco ohne Faß 59,20-59,80

Nordhauſen, o. 25. Septbr. (Pro 100 Kilogr. Weizen 21 .4
18 bis 20 59 Roggen 21 43 bis 20 54Gerſte 16 33 4 bis 15 67 Hafer 13 .4 50 bis

12

Leipziger Produktenbörſe d. 25. Septbr. Weizen pr. 1000 Ko
netto loco hieſiger 219--230 bz., ausländiſcher 225——238 bz.
mit Auswuchs 160 190 .4 bz feſt. Roggen pr. 1000 Ko netto
loco hiefi, er 212-220 .4 bz. ruſſiſcher 200 210 bz; feſt.
Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160 190 bz. Hafer pr
1000 Ko. neito loco hiefiger 140--160 bz. Mais pr 1000 Ko.
netto loco rumäniſcher 195 160 bz. amerikaniſcher 132 136

bz. Raps pr. 1000 Kilo netto loco 245 bz. Rapetuchen pr
100 Ko. netto loco 14 Bf. Rüböl pr. 100 Ko. netto loco 54 50

bz., pr. September October 54,50 Bf., pr. October November
55 Bf.; niedriger. Spiritus pr. 10,000 Liter Procent ohne Faß
loco 59 .4 Gd. niedriger.

Liverpool, d. 25. Septbr. Baumwolle (Schlußbericht). Um
ſatz 7000 Vallen, davon für Spekulation und Export 1000 Baüen.
Ruhig. Egyptian brown fair 6 do. brown good fair 777, ä.
Mibddl. amerikaniſche NovemberDecember-Liefert eng 6

Februar Lieferung 6' d.
Petroleum. Berlin, d. 25. Septbr. Loco 30 bz., pr. Sept.

Lamburg. Ruhig. Standard white loco 10,70 Bf.
10,50 Gd., pr. Sept. 10,50 Gd. pr. Oct. Dec. 10,60 Gd. Bremen
(Schlußbericht) Eröffnung matt, Schluß feſter. Standard white loco
10,50 à 10,55 bz. r October December 10,70 bz. Antwerpen.
Schlußbericht. Raffinirtes, Type weiß, loco 27 bz. u. Bf., pr.
October 269, bz. 27 Bf. pr. Octbr. Decbr. 27 bz., 27 Bf. Wei
chend. NewYork (d. 25. Septbr.): Petroleum in Rew Vort
II Gd. do. in Philadelphia rohes Petroleum 6* Pipe line
Cerrtificae D. 97 C. Wechſel auf London in Gold 4 D. 80 6.

Januar

„Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 26. Sept. Abends am neuen Unterhaupr 182
am 27. Septbr. Morgens am neuen Unterhaupt 1,82 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg war am 25. Septbr.
0,95 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Vrückenpegel bei Straußfurt
am 25. Septbr. 0,82 Meter, am 26. Septbr. 0,81 Meter über 0.

Wafſerſtand der Elbe bei Magdeburg an 25. Septbr. m
Pegel 1,26 Peter über v.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 25. Septbr. 79 Centi
meter unter 0.
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kanntwmachungen.

Geschäſts- Verlegung?
Mit dem heutigen Tage verlegten wir unſer Geſchäft von grosse Ulrichsstrasse Nr. 11 nach dem neu

B. Mr. 14 grosse Ulrichsstrasse Nr. 14
und eröffneten daſelbſt Ueben dem von uns bisher geführten Mäsche- und Weisswaaren-Geschäft

Putzr u. Modewaaren-Geschäft,
Jndem wir unſerer werthen Kundfchaft, ſowie dem geehrten

geſchenkte Vertrauen unſern beſten Dank abſtatten, bitten wir höfli
ets bemüht ſein,e werden 3 und werden wiru

eellität und billigſte Preiſe zu erhalten ſuchen.

Lateiniſche Hauptſchule.
Das Winter Halbjahr beginnt Dienstag den 5. October Vorm. 9 Uhr.

Die Aufnahme- Prüfung der neu angemeldeten Schüler, zu welcher das
letzte Schulzeugniß, ſowie die Zeugniſſe über erfolgte Jmpfung bez. Wieder
Impfung vorzulegen ſind, findet Montag den 4. October Vorm 9 Uhr

ſtatt. Dr. G. Frick. Rector.
Schulnachricht.

Die Aufnahme und Prüfung neuer Schüler und Schülerinnen in hieſige
I. Bürgerſchule, welche nach dem Lehrplane für Mittelſchulen arbeitet, findet
Montag den 11. October früh 8 Uhr im Schulgebäude der J. Bürgerſchule
ſtatt. Vorzulegen ſind das letzte Schulzeugniß und der Jmpfſchein.

Anmeldungen nimmt entgegen Der Nector.
Eisleben, den 26. September 1880. J. V.: Banrimannm.

Scehifſesarrzt.
Zum sofortigen Antritt werden 2 Schiffs

ärzte geſucht. Reflectanten wollen ſich melden bei
a

Leipzig Brühl Nr. 85.
Grube eng cker Werein ſei irtſeben
empfiehlt in bekannter Güte unter Dach gelagerte

s für 50 per Hectoliter ab Grube undStückkohle e y Halle (à es 18 i
für 42 per Hectoliter ab Grube undKnorpelkohle 66 67 Halle es. 42

als billigſtes Heizmaterial.
Beſtellungen werden für Halle und Giebichenstein

Königſtraße 406 parterre,
Herrenſtraße 2,
Voh Ulrichsſtraße 19,

ophienſtraßze 30 im Souter.

angenommen.

Hirsch Krieger
Iddeldandung, SpöegelannfactllT' n. Polsterwaarönfabrft

Filiale in Cönnern bei Fr. Blauel jun.
i ihr großes, mit allen Neuheiten ausgeſtattetes M öbel-per i Mſcherng dauerhafter und ſauberer Arbeit bei billigſten

Preiſen in empfehlende Erinnerung.
Stoſffdecorationen, als: Rouleaux, Uebergardinen, Portieren,

Lambrequins, Schlafzimmereinrichtungen 2c. werden ſtets ſchnell auf das
Modernſte, ſolid und elegant ausgeführt. Die Anfertigung von Stickerei
garnirungen und aller in dies Fach ſchlagender Arbeiten beſorgen prompteſt
und werden alte Polſtermöbel jeder Art bei billigſter Berechnung durabel
aufgearbeitet und neu façonirt.

29. Jahrgang.
Abonnements Einladung. 1880. IV. Quartal.

Die Natur
er und vorzügliche Originalilluſtrationen be

deutender Künſtler; eingehende Literaturberichte und eine reiche Fülle diverſer
Mittheilungen naturwiſſenſchaftlichen Jnhalts, regelmäßig aſtronomiſche und zme
teorologiſche Mittheilungen öffentlicher Briefwechſel für Alle, welche Auskunft, Auf-
klärung oder Belehrung über naturwiſſenſchaftl. eßgn ſuchen.
4 Mark. Alle Buchhandlungen u. Poſtanſtalten nehmen Abonnements an.

G. Schwetschke'seher Verlag in Halle a/S.

bringt Beiträge namhafteſter Mitarbeit

Neues Abonnement
Redaction: E. Dohm.
Jlluſtrator: W. Scholz.

Jn Bild und Wort: Originellund gir 4 Ia 4 96
Preis pro Quartal 2 M. 25 Pf.

bei allen Poſtämtern und Buch-
handlungen

Die Verlagshandlung

A. MHofſmann Co.

1880, IV. Quartal.

Humoriſtiſch-ſatiriſches
Wochenblatt

Ia a/S. d. 27. Septbr. 1880.

Preis pro Quartal

Hochachtungsvoll

gr. Steinstrasse No. 63,
empfehlen ihr reiches Lager von

TIisehler- und Taperierer-Möbeln

ſopolideſter Arbeit,

J anikr) in jedem modernen Styl, zu den
De billigſten Preiſen.Großes Sortiment von

ßSalon Sohlaß, Speise- nd Herrenzinmer-Zänrichtungen J

in Vussbaum- u. Bichenholz, altdeutſcher Renaiſſance.
Permanente Ausſtellung neueſter Sperialitäten in patermntir-

ien Ti-ch-Billarbs, Restaurations- Billarde. IPatent-WVnivernalstühlten, ſowie Kranken und
RahestüÄöhlen, Patent-sSpeisetischen, Patent-
Ruohebetten, Closets ete. etc.

Einfach gearbeitete Möhel, ſowie complette Einrichtungen
für Ausſtattungen und Etabliſſements jeder Art in großer Aus
wahl am Lager, werden auch nach Zeichnung geſchmackvoll angefertigt.

OOOOOOOOMOOO0 O O OOOGOOCOSOO Co

6 zu meinem la vier UnterrichtS (für alle Stufen, von den erſten Aufangsgründen bis zur Virtuoſi e

O tät) nehme ich Anmeldungen bis Mitte October e. entgegen. 0

B. Apel. Muſikdirector u. Pianiſt, 9
am Paradeplatz, Berggaſſe 4, I. Etage. 9

9 200000000080000000000
Dr. Freriche

Deutsches Kindermehl.
r

Die Kinder nehmen bei dieser Nahrung regelmässig
an Körpergewioht zu.

In Bleohdosen à 1 A20 Pfg. in den Apotheken zu haben.
azfährleher Berlodt herber gratis und franeo.r ADr. F. Frerichs Co. in Leipzig (Reuänitm.

Bekanntmachung.
Jn dieſen Tagen verlege ich die Vicecderlage der K. K. Priv.

Schuhiwansren Fabrik zu Wünchengràtz von Poſt-
ſtraße Nr. 3 2e a Neue Promenade Nr. 14ben d 8 ksſchul
neben der Volksſchule.n V Jotge eſſen verkaufe bis 1. October in meinem bisherigen Lokale

Poſtſtraße Nr. 3 einen großen Poſten Herren Damen- r.
RKinder- Schuhe zu und unter dem Selbſtkoſtenpreiſe, worauf
ich ein geehrtes Publikum ergebenſt aufmerkſam mache.

Poſtſtraße 3. R. Ranzenhofer, Poſtſtraße 3.

Saat- Weizen und Roggen
eerkauft 15 über Halliſche Notiz

Rittergut Venhaus ber Delitzſch.

J J EinPine Fleischerei, Stoff FFoſſelguter Lage, mit geringer Amahlung iſt Kartoffeldampfkeſſel

u verkaufen und 1. October er. zu wenig gebraucht, Länge 1,70 Met.,
übernehmen. Zu erfragen bei Durchm. 0,95 Met., ſehr billig zu

2. Becker in Bernburg, verkaufen Ritterzut Lützſcheng bei
Auguſtſtr. Nr. 51. Leipzig.

z ovlBäckerei- Verkauf.
Ein Hausgrundſtück in der inneren

Vorſtadt Leip zig, woriz ſeit langen
Jahren flotte Bäckerei betrieben, iſt
Verhältniſſe halber aus freier Hand zu
verkaufen. Adr. unter J. T. 173 an
die Annoncen Expedition von Ilaa-
ten Vogler in in vorzüglichseter Qualität hat
Leipzig. abvuageben RKittergat Zeh-

Eine mit guten Zeugniſſen verſeyene a z gen bei Cö“then.

Eine 30pfd. Waſſerkraft m. entſprech.
Gebäud., a. d. Werrabahn gel., iſt
ſofort zu verkaufen. Zu erfragen bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Shirriffs square head
Saat weizen

Puslikum für das uns bisher in ſo reichem Maaße
chſt, ſolches auch unferm neuen Unternehmen gütigſt

daſſelbe in jeder Weiſe zu rechtfertigen und es durch ſtrengſte

Deutsches Consum-Geschäft,
Der auf Dienstag den 27. d.

Mts. im Michacelis'ſchen Gute
angeſetzte Verkanfstermin
hierdurch aufgehoben.

wird

i arnikel,
Gerichtsvollzieher in Eisleben.

Vtotternwird ſchnell u. ſicher entfernt und eine
gewandte Sprache erzielt. Keine Takt-
methode, kein langſames Sprechen.

Jeder Sprachleidende wird Seäümem
Uebel entſprechend behandelt. Preiſe
niedrig. Nichtgeheilten werden alle Ko
ſten erſtattet. Proſpecte und Atteſte-
Auszug gratis.

Hr. Mrentzer,
Lehrer in Roſtock i M.

d a p,8000 Mark
zur erſten Hyp thek auf ein Grundſtück
mit 17,000 Mark in der Feuertaſſe
ſofort geſucht. Gefäll. Offerten der
Selbftdarleiher erbeten sub L. m.
7221 durch Rudolf Mosse
gr. Ulrichſtr. 4.

n tüchtigerZiengieherrehufe

auf Krugarbeit findet ſofort dauernde
Beſchäftigung bei
G. Kannegieſer in Weißenfels.

T prattiſch. theoretiſch gebildeter
Oekonomie-Verwalter ſucht, geſtützt
auf gute Zeugniſſe, Stellung. Selbi-
ger iſt auf dortige Kultur vollſtändig
vertraut.

Gefällige Offerten sub HI. F.
640. „Jnvalidendank“, Chemnitz
erbeten.

Tücht. Landwirthſchafterinnen
u. Berwalter ſuchen vei beſcheid.
Anſpr. Stellen d. Fr. Binne-
W eiss, gr. Märkerſtr. 18.
Die Wohnung im Erdgeſchoß Kö-

nigſtraße Nr. 9 iſt zu vermierhen und
ſofort oder ſpäter zu beziehen.

L. Krahimer.
Luiſenſtr. 16 Beletage 1. Oct. zu verm.

Eine elegant meublirte Fami-
lienwohnung, eine Treppe hoch
oder Hochparterre, am liebſten in
der Poſtſtraße oder den Prome-
naden, wird von einer auswürti-
gen Familie für die Wintermo
nate zu miethen geſucht. Gefäl-
lige ſchriftl. Offerten sub v. B.
befördert Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute früh 6 Uhr verſchied nach
kurzen ſchweren Leiden meine innigſt ge
liebte Tochter, unſere gute Schweſter

Mathilde Schulze
im Alter von 10 Jahren 5 Monaten.

Dies zeigen allen Verwandten und
Bekannten mit der Bitte um ſtille
Theilnahme tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a/S., d. 27. Sept. 1880.

achruf.
Am 22. September verſtarb nach

kurzem Krankenlager zu Weißenfels
im 81. Jahre ſeines Lebens

Herr Jnſpektor G. Pätzoldt.
Die 42jährigen, meinem Vater

und mir zu Gröſt in wahrer Treue
geleiſteten Dienſte des Verſtorbenen

Mamſell, in Küche und Milchwirth- Strandes. werden mir ſtets in dankbarer Erinne-
rung bleiben.c in Berlin, Kronenſtraße 17. ſchaft erfahren, wird zum 1. Novem-

ber geſucht auf Rittergut Farnſt edt
bei Querfurt, Oberhof. Verkauf Scharfrichterei Artern.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

90 100 Ctr. Knochen liegen zum Zingſt, d. 25. Sept. 1880.
von Helldorff.

Erſte Beilage.
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Erſte VBeilage zu
Halle, Dienstag den 28. September 1880.

Telegraphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
Raguſa. 27. September. Die auf Montag feſtgeſetzte

Abfahrt der vereinigten Flotte iſt in Folge neuer
ob ntenegro veranlaßten Verhandlungen wieder ver-

oben.
London, 27. Sept. Wie der Daily News aus Raguſa

unter dem 26. d. gemeldet wird, ſegelt die Flotte erſt am
Mittwoch ab.

Deutſches Reich.
Berlin, den 26. September.

Der Kaiſer hat der evangeliſchen Geiſtlichkeit
in Köln ausdrücklich ſeinen Wunſch ausgeſprochen, daß die für
den aus Anlaß der Dombaufeier am 15. Oktober ſtattfindenden
Gottesdienſt beſtimmte Zeit von 45 Minuten in keinem Falle
überſchritten werden dürfe. Ferner hört man, daß der Kaiſer
mehrfach betonte, wie er dem ganzen DombauFeſte das Gepräge
einer Huldigungfür den verſtorbenen König Friedrich Wilhelm IV.,
der den großartigen Plan der Vollendung des Kölner Domes
erfaßt und bis an ſein Lebensende gefördert habe, gegeben zu
ſehen wünſche. Es ſteht übrigens anderweiten Mittheilungen
gegenüber feſt, daß der Kaiſer entſchloſſen bleibt, nur am 15. Ok
tober der Kölner Feierlichkeit beizuwohnen.

Die kronprinzlichen Herrſchaften werden am
29. September in der Stadt Kiel ſelbſt keinen Aufenthalt
nehmen. Vom Bahnhofe begeben ſich dieſelben an Bord der
kaiſerlichen Yacht „Hohenzollern“ und fahren der Panzer Kor
vette Prinz Adalbert auf welcher ſich Prinz Heinrich be
findet, entgegen. Das Zuſammentreffen der beiden Schiffe iſt,
wie die „N. Pr. Ztg.“ erfährt nach 2“/, ſtündiger Fahrt bei
Fackebjerg in Ausſicht genommen. Ein Boot holt den Prinzen
Heinrich vom „Adalbert“ ab und bringt ihn auf die acht
„Hohenzollern“. Nach zweiſtündigem Zuſammenſein mit den
erlauchten Eltern auf der Fahrt nach dem Kieler Hafen wird ſich
Prinz Heinrich wieder an Bord des „Adalbert“ begeben und dem
„Hohenzollern“ im Kielwaſſer folgen. Jn Kiel begeben ſich die

kronprinzlichen Herrſchaften mit dem Chef der Admiralität, Staats
miniſter und General der Infanterie v. Stoſch, an Bord des
„Albert“ wo eine Schiffsparade ſtattfindet und das Diner folgt.
Gegen 7 Uhr ſoll die Rückfahrt von Kiel angetreten werden.
Der Thee wird auf dem Bahnhof in Hamburg eingenommen.
Die kronprinzlichen Herrſchaften fahren die Nacht durch bis
Berlin, bezw. bis zum Neuen Palais bei Potsdam.

Die Korr. Havas bringt folgende Mittheilung Mehrere
Zeitungen meldeten, der Botſchafter der franzöſiſchen Republik
in Berlin, Graf de St. Vallier, wolle ſeine Demiſſion geben,
und man fügt hinzu, er habe dieſelbe nur auf drei Monate ver
tagt. Wir können behaupten, daß Herr de St. Vallier durchaus
nicht die Abſicht hat, ſeine Demiſſion zu geben. Daſſelbe gilt
von Duchatel, Botſchafter in Wien; derſelbe hatte eine lange
Unterredung mit Jules Ferry, Präſidenten des Konſeils.“

Eine Anzahl deutſcher Tabaksfirmen geht damit
um, ſich an den elſaß-lothringiſchen Landesausſchuß zu
wenden, um über die geſchäftlichen Maßnahmen der Straß-
burger Tabaksmanufaktur Beſchwerde zu führen, nachdem
die Vorſtellungen, welche faſt alle deutſchen Handelskammern und
verwandte Korporationen bisher erhoben, an der leitenden Stelle
in Straßburg keinerlei Eindruck gemacht zu haben ſcheinen. Jn
zwiſchen fährt die Straßburger Tabaksmanufaktur fort, ihre
Filialen weiter und weiter auszubreiten, ja, wenn man offiziöſen
Verſicherungen Glauben beimeſſen darf, ſo wäre die Hauptanſtalt
mitſammt allen ihren ſo außerordentlich vermehrten Zweigan-
ſtalten kaum im Stande, dem ſich ſtetig ſteigernden Bedarf und
der wachſenden Nachfrage vollſtändig Genüge zu leiſten. Jn die
ſer fortwährenden Ausdehnung der ſtaatlichen Konkurrenz erblicken
die obenerwähnten Beſchwerdeführer eine ſchwere Beeinträchtig-
ung der Privatinduſtrie und ſie proteſtiren daher namentlich gegen
die der Tabaksmanufaktur zugeſchriebene Abſicht, badiſche Privat-
fabriken anzukaufen und in Filialen des ſtaatlichen Betriebs um
zuwandeln.

Die Anregung, welche von Fachkreiſen dahin gegeben
worden, daß der erſchreckenden Zunahme der Kurzſichtigkeit
in unſeren Schulen eine ernſte Aufmerkſamkeit zugewandt wer-
den möge, und daß namentlich die Regierungen hier in irgend

welcher Form Abhülfe ſchaffen ſollten, dürfte, wie man hört, im
Kultusminiſterium auf fruchtbaren Boden fallen. Doch wird be
zweifelt, ob die mehrfach vorgeſchlagene durchgehende Erſetzung
der deutſchen Lettern durch lateiniſche, von denen die erſteren mit
ihren eckigen Formen angeblich die Kurzſichtigkeit befördern
ſollen, ſich werde ermöglichen laſſen. Schon im Jahre 1873
hatte der Kultusminiſter Falk eine Prüfung dieſer Frage ange
ordnet, und zwar zu dem Zweck, um eine Uebereinſtimmung
unſerer Schriftzeichen mit denen der übrigen Kulturvölker anzu
bahnen. Indeſſen erſchien damals den ſachverſtändigen Kreiſen
eine ſo durchgreifende Reform noch keineswegs genügend vorbe-
reitet zu ſein. Anders dürfte es auch heute noch nicht damit
ſtehen.

Lokales.
Halle, den 27. September.

Eine ſeltene Taufhandlung fand geſtern in der St.
Laurentiikirche auf dem Neumarkt ſtatt. Vier Kinder der Familie
M. im Alter von 6,4, 3, 1“/, Jahren empfingen die heilige Taufe
Materielle Sorge, hervorgerufen durch anhaltende Krankheit der
Eltern erſt kürzlich war dem Vater der Täuflinge bei Aus
übung ſeiner Arbeit ein Arm zerſchmettert, ſo daß er amputirt
werden mußte hatte die Eltern genöthigt, die Taufe ſo lange
zu verſchieben.

Behufs Pflaſterung der zwiſchen dem Marktplatz und
der kleinen Klausſtraße belegenen Strecke wird dieſer Straßentheil
vom kommenden Mittwoch ab bis zur Herſtellung für Fuhrwerke
und Reiter geſperrt bleiben. Die Arbeiten an dem gemauerten
Kanal in der Lindenſtraße ſchreiten rüſtig vorwärts bis jetzt iſt
rn mit denſelben bis an das Profeſſor Gräfe'ſche Grundſtück
gelangt.

Verhandlungen der Strafkammer des Landgerichts zu Halle
am 10. September.

Präſident: Landgerichtsdirector Reuter, Beiſitzer: Landgerichts-
räthe Pfitzner, Holtze, Metſch und von Bülow, Staatsanwalt:
Aſſeſſor Berndt, Gerichtsſchreiber: Referendar Bäge.

Die verehelichte Zimmermann Karl, Friederike geborene Strauß
von hier ſtand unter der tage des verſuchten ſchweren Diebſtahls.
Jn dem Hauſe Feldſtraße Nr. 6, in welchem die Angeklagte wohnt,
war unter den Miethern die Meinung verbreitet, daß zu den einzelnen
Wohnungen Doppelſchlüſſel vorhanden ſeien, die in dem Beſitz dieſes
und jenes Mirtyers ſich befinden müßten. Um der Sache auf den
Grund zu gehen, begab ſich die Angeklagte am 19. Mai d. J. in
Begleitung eines Knaben nach der eine Treppe hoch belegenen
Wohnung der verehelichten Schmied Krug, um an der verſchloſſenen
Stubenthür derſelben ihren Schlüfſel zu probiren. Hierin wurde ſie
geſtört durch die in der Stube befindliche Tochter der p. Krug, die
ihr aufgab, dergleichen Manipulationen einzuſtellen. Aus dem Vor-

ehen der Angeklagten glaubte man die Anklage auf verſuchten
Diebſtahl erheben zu können. Nach der ſtattgehabten Beweisauf-
nahme überzeugte man fich jedoch bald von der Schuldloſigkeit der
ſelben und erfolgte daher auf Antrag des Staatsanwalts die Frei-
ſprechung. Der Schuhmacher Heinrich Franz Thiele aus
Niedercoſel bei Mügeln i/S., 19 Jahre alt, wegen Diebſtahls
aber bereits 3 mal r W iſt geſtändig, am 9 Auguſt d. J. zu
Modelwitz dem Arbeiter Müller ein Paar auf einer Leine im Garten
hängende Beinkleider entwendet zu haben. Unter Annahme mildernder
Umſtände wird Thiele wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle
mit 4 Monaten Gefängniß und 1 Jahre Ehrverluſt beſtraft.
Der Bäckermeiſter Friedrich Wilhelm Krüger; der Seilergehülfe
Friedrich Carl Paul Dorenberg, wegen Unfug, Widerſtand gegen
die Staatsgewalt, Beilegung eines falſchen Namens beſtraft; der
Handarbeiter Friedrich Wilhelm Auguſt Moritz, wegen Unterſchlagung,
Unfug, Beleidigung, gewaltſamen Widerſtandes beſtraft; der Victualien-
händler Franz Guſtav Bernhardt, wegen Duldens von Glücksſpielen
beſtraft und der Fleiſchergeſelle Chriſtian Wilhelm wegen
rn h beſtraft, ſämmtlich von hier, wurden vom königl.

chöffengericht hierſelbſt laut Erkenntniß vom 7. Mai d. J. wegen
gemeinſchaftlicher körperlicher Mißhandlung des Schloſſergeſellen
Burgmann, Hanfſack 3 wohnend, und wegen gemeinſchaftlichen
Hausfriedensbruchs wie folgt verurtheilt: Krüger und Dorenberg zu
je 4 Monaten und 1 Woche, Moritz zu 3 Monaten und 1 Woche,
Bernhardt und Haucke zu je 2 Monaten und 1 Woche Gefängniß.
Hiergegen hatten die Verurtheilten rechtzeitig Berufung eingelegt.Nach erfolgter Beweisaufnahme, im Ganzen wurden 17 Fengen ver

no nmen, wurde das erſtinſtanzliche Erkenntniß nur in Betreff des
p. Moritz in ſoweit aufgehoben, als derſelbe nur mit 2 Monaten
und l Woche Gefängniß beſtraft wurde; die Berufung der übrigen
Angeklagten wurde ſeitens der Strafkammer verworfen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus dem Werrathale. Zuden dreibereits ſeit längerer

Zeit für verſchiedene Firmen im Betriebe ſich befindenden Cigarren

fabriken in Treffurt iſt noch eine vierte eingerichtet. Jn dieſer
werden aber „nicotinfreie“ Cigarren angefertigt, die durch Reichs

s 227 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen VPerlage).

patent vor Nachahmung geſetzlich geſchützt ſind. Die patentirte
Cigarre iſt an der Spitze an einer aus beſonders dazu präpa
rirtem ſteifen Papier hergeſtellten circa 4 em. langen Düte
Spitze) angeklebt, in der ein Flocken Watte ſich befindet, der die
beim Rauchen von der Cigarre ſich abſondernde nicotinhaltige
Feuchtigkeit aufſaugt. Die Papierdüte dient gleichzeitig als
Cigarrenſpitze und erfüllt als ſolche vollſtändig ihren Zweck auf
die Zeit bis die Cigarre verraucht iſt. Letztere gewinnt dadurch
noch ein anſehnliches Aeußere und der Preis iſt unmerklich höher
als der einer gewöhnlichen Cigarre. Paſſionirte Paucher wer
den ſich aber wohl ſchwerlich ausſchließlich der „neuen“ Cigarre
bedienen, da ihnen doch eben der Nicotingenuß die Würze des
Rauchens verleiht.

M Seehauſen i. d. A. Unſer Gymnaſinm hat in den
letzten Jahren bed utend an Frequenz gewonnen, ſo daß im vor
gen Jahre in Folge Theilung der Tertia eine neunte Lehrkraft
nothwendig wurde. Beſonders ſtark ſind die Oberklaſſen beſetzt,
während die Schülerzahl in der Sexta und Quinta eine ſehr ge
ringe iſt.

Herzberg, 26. September. Man baut gegenwärtig
eifrig an einer neuen Elſterbrücke dicht neben der alten. Die
beiden maſſiven Pfeiler ſind beinahe vollendet, die übrigen Theile
werden aus Eiſen conſtruirt. Man hofft, noch in dieſem Jahre
die neue Brücke dem Verkehr übergeben zu können. Die Leitung
des Baues geſchieht durch den Regierungsbaumeiſter Starke.

Aus der Altmark. Die Kartoffelernte nimmt gegen
wärtig ihren rüſtigen Fortgang. Der Ertrag iſt namentlich auf
den niedrig gelegenen Feldmarken ein ſehr guter. Kranke Kar-
toffeln ſind eine Seltenheit. Am Donnerstag voriger Woche
fand in Oſterburg die Recipiendenprüfung für die Präparanden-
anſtalt ſtatt. Von 54 Examinanden wurden, trotzdem die Anſtalt
ſehr ſtark beſucht iſt, 45 aufgenommen.

0 Gr. Apenburg, den 25. Sept. Geſtern war der Herr
General- Superintendent Schulze aus Elbey in unſerm Orte an-
weſend, um den bisherigen Pfarrer Schmidt hierſelbſt in ſein
Amt als Superintendent der Diöceſe Gr. Apenburg-Beetzendorf
einzuführen. Jn dem Martkktflecken Beetzendorf graſſirt unter
den Kindern die Diphtheritis, weshalb vor vierzehn Tagen die
Schulen geſchloſſen werden mußten. Mehrere Kinder im Alter
von 5 bis 8 Jahren ſind dieſer ſchrecklichen Krankheit zum Opfer
gefallen. Unter den Erwachſenen tritt ſie nicht ſo bösartig auf.

t Das Amtsblatt der königlichen Regierung zu Merſe-
burg veröffentlicht Folgendes:

Vakante geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch Ableben
ihres bisherigen Jnhabers iſt die 2. Predigerſtelle an der Kirche zum
heiligen Geiſt zu Magdeburg vakant geworden. Das Einkommen der
Stelle beträgt excl. Wohnung ca. 2630 Mark. Die Beſetzung erfolgt
durch Wahl der kirchlichen Gemeindeorgane. Durch die Verſetzung
ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende
Archidiakonatſtelle zu Herzberg, Diözes gleichen Namens, vakant ge
worden. Ueber dieſelbe iſt bereits disponirt. Die Wählborkeit zu
der vakanten Diakonatſtelle in Schwanebeck, iſt an ein beſtimmtes
Dienſtalter des zu Wählenden nicht gebunden, wie hiermit zur Be
richtigung der Publikation in Stück 36 bemerkt wird. Die unter
PrivatPatronat ſtehende, durch Todesfall zur Erledigung gekommene
Schul und Küſterſtelle in Troſſin, Ephorie Torgau, iſt zum 1. Januar
a. fut. wieder zu beſetzen. Bewerbungsgeſuche ſind an die Patro
natsbehörde zu richten.

Jn der letzten Sitzung der Stadtverordneten von Eis
leben iſt, das Penſions-Geſuch des Bürgermeiſter Martins
betreffend, beſchloſſen worden, eine zweite Stadtrathsſtelle, welche
einen feſten Gehalt von 2700 Mark gewähren ſoll, auszuſchreiben.
Herr Bürgermeiſter Martins wird demnach auch noch fernerhin
in ſeinem Amte verbleiben.

Das „Saalfelder Kreisblatt“ ſchreibt unter dem 25. d.
Am geſtrigen Abend begann die Noldt'ſche Seiltänzergeſellſchaft
auf hieſigem Markt vor zahlreichem Zuſchauerpublikum ihre
Vorſtellungen, und namentlich war es die Tochter des Direktors,
welche hervorragend thätig war. Zuletzt beſtieg ſie noch das
Thurmſeil; man ſah's der jungen Frau freilich an, daß ihr die
Arbeit an dieſem Abend nicht leicht wurde; doch Alles geht vorüber,
auch die Vorſtellung ging zu Ende, die Pechpfannen verlöſchten,
und Alles ging zur Ruhe. Doch die Seiltänzerin fand dieſelbe
nicht es pickte an die Thür und herein trat:

„Storch, Storch, Langbein,
Bringt ein munteres Knäblein“,

das mit munterem Schrei die erſten Strahlen der aufgehenden
Sonne begrüßte und ſich mit der Mutter des beſten Wohlſeins
zu erfreuen hat.

gen eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereeeerererereDer Hypnotismus vor der Naturforſcher-Verſammlung.
Die Experimente des Magnetiſeurs Hanſen, der auch in Berlin

ſeine Vorſtellungen gegeben, ſind von verſchiedenen Seiten in ihrer
Aufrichtigkeit angezweifelt worden. Die Breslauer Profeſſoren Dr.
Heidenheim, Dr. Berger und Dr. Grützner haben nun jene Experi-
mente zum Gegenſtande eingehender phyſiologiſcher Forſchungen
gemacht und durch Wiederholung derſelben feſtgeſtellt, daß allerdings
an der Sache etwas Wahres iſt und es ſich dabei um die noch nicht
phyſiologiſch genügend erklärten, aber unzweifelhaften Erſcheinungen

des Hypnotismus, das iſt einer Art Schlaftrunkenheit handelt,
welche wie bei Thieren ſo auch bei Menſchen künſtlich erzeugt werden
kann. Jn Danzig führte Profeſſor Grützner auf der Naturforſcher
Verſammlung in der Sektion für Anatomie und Phyſiologie die
fraglichen Experimente vor den Augen eines zahlreichen und jeden
falls kritikfähigen Publikums aus. Die Verſuchsperſonen waren
Schüler aus den höheren Klaſſen der Danziger Realſchule und noch
einige andere aus der Mitte der Verſammlung ſich dazu anmeldende
Herren, in Summa 14 Perſonen jeder von ihnen erhielt einen
blanken Knopf mit der Weiſung, auf denſelben unausgeſetzt hinzu
ſchauen, während inzwiſchen die Thüren des Saales geſchloſſen

waren und lautloſe Stille in der Verſammlung herrſchte. Nach
etwa acht Minuten begann Dr. Grützner nach Art der magnetiſchen
Beſtreichungen längs des Geſichts und der Arm und Schenkel-
muskeln ſtreichende Manipulationen bei den ruhig daſitzenden
Verſuchsperſonen vorzunehmen und ſie zugleich mit den Augen zu
fixiren, worauf drei derſelben, ein 21 jähriger Student und zwei
Schüler von 16 und 20 Jahren, in einen ſchlafartigen Zuſtand
verfielen, in dem ſie halberſtarrt, anſcheinend halbbewußt, mit traum-
artigem Bewußtfein willenlos jedem Befehle des Dr. Grützner ge
horchten, ſo weit eben die bei dem Einen mehr, bei dem Anderen
in geringerem Grade eingetretene Muskelſtarre dies geſtattete.
Einer, bei dem längere Beſtreichungen der Geſichtsmuskeln ſtattge
funden, vermochte den Mund nicht zu öffnen, bei einem Andern
konnten die zuſammengehallten Fäuſte nicht geöffnet werden, bei
dem Dritten war die Muskulatur der Beine ſo ſtarr, daß er dem

Befehle, vom Stuhle aufzuſtehen, trotz ſichtlicher Anſtrengung dazu
nicht Folge leiſten, ſondern wie ein lebloſer Körper emporgezogen
und fortgeſchleift werden konnte; bei demſelben verharrten die
Glieder des Körpers, die erhobenen Arme, die geſtreckten oder halb
eingekniffenen Finger in derſelben, zum Theil ganz wiedernatür-
lichen Stellung, die ihnen gegeben wurde, bis der Zauber gelöſt,
nämlich durch ein leiſes Anblaſen de Geſichts der Schlaftrunkene
wie mit einem Schlage erweckt ward. Bei einer der Verſuchsper-
ſonen waren gleichzeitig traumartige Sinnestäuſchungen zugegen,
es wurde ihm unter Vorhalten einer Zwiebel geheißen, nach den
auf einem Baume hängenden Apfel zu faſſen, worauf er die zitternde
Hand darnach ausſtreckte und der ferneren Aufforderung gemäß
die Zwiebel zu eſſen ſich anſchickte, um indeß ſchon durch den Ge
ruch derſelben plötzlich aufzuwachen. Von Neuem durch dieſelben
Manipulationen hypnotiſirt, was übrigens bei allen drei bezeich
neten Perſonen nach dem Erwachen und zwar weit ſchneller als
beim erſten Male gelang, glaubte er ſich in einem Tanzſaal ver-
ſetzt und umfaßte auf Geheiß die angeblich vor ihm ſtehende Dame,

um den Tanz anzufangen.

Ueber das Salamanderreiben
enthält das neueſte Heft von Herrig's „Archiv“ einen kurzen Auf-
ſatz von Adalbert Rudolf. Derſelbe verwirft die Deutung De
v oder r (Gruß den Männern), weil das Wort
„reiben“ dabei unerklärt bleibe. Rudolf ſelbſt erklärt: sal amandi

Liebesſalz, Minneſalz, weil vermuthlich bei Opfermahlen das
heilige Salz gemahlen oder zerrieben gewiſſen Trankopfern, Minne-
tränken zugefügt ward; in dem Salamanderreiben findet er ein
ſchwaches Bleibſel der alten Sitte. Auch die Deutung salus
amandi, Minneheil, hält er für möglich, weil sal und salus mit
einander verwandt ſeien. Er knüpft dabei an eine Stelle in
Scheffel's „Ekkehard“ an, der S. 122 erzählt: „Die Männer“
(Alemannen) hatten ihre Krüge mit denen ſie aus einem mit
Bier gefüllten Keſſel ſchöpften, der auf einem zugehauenen Fels

block ſtand erzgriffen, ſie rieben ſie in einförmiger Weiſe drei

mal auf dem geglätteten Fels, daß ein ſummendes Getön entſtand,
hoben ſie gleichzeitig der Sonne entgegen und tranken aus; in
gleichem Tact ſetzte Jeder den Krug nieder, es klang wie ein einziger

Schlag. Dann warfen ſie den Mantel um, ſchweigend zogen ſie den
Fels hinab.“ Die Ableitung aus dem Lateiniſchen halte ich nun
für eben ſo gekünſtelt wie die hebräiſchgriechiſche. Warum wollen
wir bei dem einfachen Salamander (nach Weigand vom Perſiſchen
samand, gleich feuerroth) gleich Feuergeiſt bleiben Es iſt derſelbe
Geiſt, den Fauſt bei Goethe zu beſchwören ſucht. Jn Jena war es
ſchon vor den Vierziger Jahren (das Salamanderreiben kam nach
Weigand im Jahre 1840 in Bonn auf) Sitte, nach einem Bier
commers noch ein paar Gläschen Spiritus oder Liqueur zu trinken
zum Schluſſe wurde Spiritus auf den Tiſch gegoſſen, angezündet,
das auf dem Tiſche ſtehende Licht ausgelöſcht und bei dieſer ſelt-
ſamen Beleuchtung von Einem aus der Geſellſchaft eine Rede ge
halten, in welcher der Geiſt des Feuers Salamander genannt, ja
mit dieſem Namen angeredet wurde. Die Vermuthung liegt nahe,
daß der genannte Brauch an die Beſchwörung des Pudels im
„Fauſt“ anknüpfte und daraus das Salamanderreiben entſtanden
iſt. Das Glas wird dabei im Kreiſe gerieben, und das Wort „Sa
lamander“ wurde wenigſtens urſprünglich mit geheimnißvoller,
feierlicher Betonung geſprochen. Der Brauch klingt allerdings an
die von Simrock geſchilderten heidniſchen Trinkgebräuche, Minne-
tränke, Opfermahle an; nur iſt an die Stelle der Sonne oder Wo-
dans, ohne Zweifel durch Goethe's Einfluß, der Feuergeiſt Sala
mander getreten, der in den geiſtigen Getränken wohnt und ange
fleht wird, er möchte einer gewiſſen Perſon welche dieſen Cultus
theilt, das ihm geheiligte Getränk zum Heile gedeihen laſſen. San

ders in ſeinem deutſchen Wörterbuch hält die Beziehung auf den
Elementargeiſt des Feuers feſt und erklärt: „ein feuriger Toaſt“
(feurig, „weil dabei die auf dem Tiſch geriebenen Gläſer bis auf
die Nagelprobe geleert werden Auch dieſe Erklärung läßt ſich
hören hingegen iſt die bekannte: „Saufet Alle mit einandey“
offenbar nur ein ſchlechter Witz.
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F. Jn Kamburg verurtheilte das Schöffengericht einen
Fleiſcher, der das geſchlachtete Schwein in geſetzlicher Weiſe
auf Trichinen unterſuchen ließ, die bezügliche ſchriftliche Be
ſcheinigung aber in ſeinem Verkaufslokal nicht ausgehängt hat,
zu einer Geldſtrafe von 42 86

Vor einem kürzlich in Kirchhaſel verſammelt geweſenen

landwirthſchaftlichen Verein hat Kupferſchmiedemeiſter Chr.
Marlier in Rudolſtadt einen von ihm erfundenen Kar
toffeldamfapparat in Thätigkeit gezeigt, mit welchem

Hektoliter Kartoffeln in 42 Minuten fertig gedämpft wurden.
Der Apparat hat allgemeinen Beifall gefunden.

Das Landgericht in Meiningen verurtheilte den Zahn-
techniker Leo Ammann aus Miesbach in Baiern, jetzt in Hild-
burghauſen, wegen Kurpfuſcherei zu 1 Jahr Gefängniß. Ammann
hatte die Eltern eines Knaben, der an Knochenbrand litt, deſſen
Heilung mit Hülfe einer Operation der Stabsarzt Dr. Ceſar
übernehmen wollte, abgehalten, die Operation vornehmen zu
laſſen und hatte Heilung ohne eine ſolche garantirt. Vom
14. Auguſt bis 7. Oktober behielt Ammann das Kind zur Kur
in ſeinem Hauſe, ſchickte es dann in einem jämmerlichen Zuſtand
den Eltern wieder zu, wo es am 12. Oktober verſchied. Die
15 Rezepte, welche Ammann verſchrieben, bezeichnet Dr. Harniſch

als lauter Unſinn.

Vermiſchtes.
G. Vom Rhein, 26. September. Oberpräſident v. Kühl-

wetter wird am 1. Oktober die Ausſtellung mit der Verleſung der
prämirten Ausſteller in Düſſeldorf ſchließen. Nachdem Weber's
JubelOuverture geſpielt iſt, werden die Feſttheilnehmer einen
letzten Rundgang durch die Ausſtellung machen, worauf ein Monſtre
Konzert von vier Kapellen und eine prachtvolle Beleuchtung des
ganzen Gartens einen märchenhaften Schlußeffekt herbeiführen ſoll.
Faſt ſämmtliche Zechen, die ausgeſtellt haben, wollen ihre rieſigen
Kohlenblöcke den Armen in Düſſeldorf ſchenken. Der Kanonen-
könig Friedrich Krupp hat die Erklärung abgegeben, daß er an der
Preisbewerbung nicht theilnehmen wolle. Der OekonomieJn-
ſpektor Ludwig, der kürzlich ſich, wie gemeldet, in die Bruſt ſchoß,
iſt außer Gefahr, da der Arzt die in die rechte Seite gedrungene
Kugel herausgeſchnitten hat. Hoffentlich wird das amerikaniſche
Duell nun auf ſich beruhen bleiben.

[Der „Sedanknabe“ des 5. Jägerbataillons.
Beim 5. Jägerbataillon befindet ſich ein zehnjähriger Knabe, welcher
auf Koſten des Bataillons erzogen wird und „Sedan“ heißt, weil
der Junge merkwürdiger Weiſe gerade während der Schlacht von
Sedan inmitten des Kanonendonners von der Marketenderin des
Bataillons geboren wurde. Das ganze Offizier Corps ſtand da
mals bei der Taufe Pathe, desgleichen Se. königl. Hoheit der
Kronprinz. Der Knabe erhielt dabei den Namen „Sedan“. Alle
größeren Feierlichkeiten machte der Knabe auf dem linken Flügel
der 1. Kompagnie des Bataillons militäriſch ohne Gewehr mit
Hirſchfänger mit. Bei der am 22. September d. J. abgehaltenen
Parade der 5. Jäger zu Ehren des 50 jährigen Garniſonsjubiläums
in Görlitz ſtand „der kleine Sedan“ ebenfalls auf dem linken
Flügel der 1. Kompagnie in ſeiner Uniform da. Der Junge hat
auch etwas Polniſch gelernt und verſtändigt“ ſich mit den Polen
unter dem 5. Jägerbaraillon in ihrer heimiſchen Mundart.

[(Ein Rieſen Gemälde.] Auf Anordnung des Lord-
mayors von London wurde dieſer Tage ein Gemälde, das 100
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enHekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Nachdem die Einwendungen, welche gegen die durch Beſchluß beider ſtäd-

Fuß lang und 30 Fuß hoch iſt, in der Guildhall aufgehängt und
wird dort während der Woche zur Anſicht für Schauluſtige ver-
bleiben. Das Gemälde, welches mehr als 1000 Figuren enthält,
ſtellt die Schlacht bei Agincourt dar und wurde von Sir Robert
Kerr Porter (dem Maler der Belagerung von Seringapatnam) in
ſeinem 19. Lebensjahre gemalt und von ihm im Jahre 1819 der
Korporation der City von London verehrt. Daſſelbe iſt gelegent-
lich als Schirm im Manſion Hauſe benutzt worden, wo es in der
ſtädtiſchen Rumpelkammer einen Platz gefunden hatte, aber wegen

ſeiner ungeheuren Größe war man genöthigt, es in drei Theile zu
zerſchneiden. Das 54 Fuß lange Mittelſtück zeigt die Schlacht
ſelber. Die Seitenſtücke ſind je 23 Fuß lang. Das zur Rechten
ſtellt den Rückzug der franzöſiſchen Armee dar, während das linke
Seitenſtück eine herrliche Landſchaft füllt, auf der man einen Theil
der engliſchen Armee vorrücken ſieht, um dem Feinde die Spitze zu

bieten.

[Beamtengemüthlichkeit in Rußland.]) Rußland
kann, was die Anwendung veralteter Geſetze betrifft, jedem anderen
Lande den Rang ſtreitig machen. So erſcheint es z. B. kaum glaub-
lich und doch iſt es Thatſache, daß Beamte der Verwaltungs und
Gerichtsbehörden bei amtlichen Aufträgen noch heute trotz aller
Eiſenbahnlinien mit Poſtpferden reiſen d. h. daß denſelben die
Entfernungen nach dem Poſttarif vergütet werden, mag der Ort,
wohin ſie reiſen, an der Eiſenbahn liegen oder nicht. Die Beamten
ſtehen ſich natürlich ſehr gut dabei, indem ihnen jede Werſt mit 5
bis 10 Kop. für das Pferd vergütet wird, während ſie nichtsdeſto
weniger die Eiſenbahn benutzen. Die Zahl der Pferde richtet ſich
nach dem Range; dem Staatsrath z. B. werden 6 Pferde gerechnet.

Was ein Senator oder General in ſteigender Progreſſion zu liqui-
diren haben mag, wiſſen wir nicht, jedenfalls brauchen ſolche Staats
pfeiler mehr Pferde um fortzukommen.

Literariſches.
Für die Winterreiſe nach Jtalien. Jn dritter Anflage

erſchien ſoeben im Verlage von Albert Goldſchmidt in Berlin
unter dem Titel: Deutſch Jtalieniſch. Praktiſcher Sprachführer
für Reiſende ein Werkchen, welches wir für eine Reiſe nach Jtalien
nicht genug empfehlen können, da ſich mit ſeiner Hilfe auch jeder
der Sprache Unkundige in Jtalien leicht wird verſtändigen können.
Der Preis für daſſelbe iſt 1 20

Vom 1. October c. ab wird im Verlage der Zollern'ſchen Buch
handlung in Berlin ein neues Fachorgan: „Der FleiſchbeſchauerOrgan fur Lebensmittelprüfer“, erſcheinen. Daſſelbe, unter Mit-

wirkung bewährter Fachmänner redigirt von Georg Steuk, einem
auch in der praktiſchen Fleiſchſchau bewanderten Mikroſkopiker, hat
es ſich zur Pflicht gemacht, die Jntereſſen der Fleiſchbeſchauer nach
jeder Richtung hin wahrzunehmen und zu vertreten. Der Preis, bei
Weh zweimaligem Erſcheinen, iſt auf 1 50 pro Quartal
normirt.

Fremdenliſte.
remde vom 24. bis 25. September

Kronprinz. Hr. Lieut. Zimmermiänn a. Raſtatt Hr. Amts-
richter Möwes a. Stade. Hr. Rentier Marx a. Memel. Hr.
Director Hell a. Nürnberg. Die Hrrn. Kaufl. Büttner a. Hannover,

-Wentſcher a. Aachen, Thiemig a. Cöln, Winkler a. Mehlis, Nebel
a. Leipzig.

Stadt Hamburg. Hr. Reg. Rath Exc. v. Bernuth a. Berlin.
Hr. Geh. Reg.Rath Windhorn a. Berlin. Hr. Regier.Rath Becher
a. Berlin. Hr. Präſident Pape a. Berlin. Freiherr v. Entreß-
Fürſtneck a. Salzwedel. Hr. Amtsrath Hühne m. Frau a. Schacken
thal. Hr. Bürgermeiſter Schrecker a. Eilenburg. Hr. Prem. Lieut.
v. Froreich a. Weißenburg. Hr. Director Luprian a. Braunſchweig.
Hr. Referendar Dr. Wollenberg a. Königsberg. Hr. Schriftſteller

Angekommene

Henze a. Leipzig. Hr. Architect Weichhändler a. Leipzig. Die Hrrn
Kaufl Rittinghauſen a. Görlitz, Gebhardt a. Pforzheim, Wagner
a. Lübeck, Borns a. Hannover, Hedler a. Stuttgart, vom Baur a.
Aachen, Schulz a. Aachen, Simons a. Stolp, Hagens a. Hückes-
wagen, Steinberg a. Berlin, Wiedau a. Bremen.

Stadt Zürich. Hr. Fabrikbeſ. Borberg a. Crefeld. Die Hrrn.
Kaufl. Tepper a. Berlin, Fredenbörgk u. Stunlein a. Roſtock Krauert
a. Breslau, Kreis a. Mainz, Ströwer a. Doboir. Hr. Fabrikant
Lummer a. Frankfurt. Hr. stucdl. agr. Tratſchel a. Brünn. Hr.
Lehrer Elepfant a. Belgrad.

Golduer Ring. Hr. Gutsbeſ. Cramer m. Fam a. Seehauſen.
Hr. kgl. ſächſ. Baurath Vollmer a. Dresden. Hr. Verſ.Jnſpector
Gottgetreu a. Berlin. Hr. Jngenieur Beduwe a. Siege. Hr. Vank-
Director Walter a. Frankfurt. Die Hrrn. Kaufl. Childen a. Amſter
dam, Münchenberg a. Berlin, Bucenius a. Hamburg Flicke a.
Dresden, Goldberg a. Breslau, Krell a. Einbeck, Lappe a. Wermels-
kirchen, Spier a. Aachen, Eichenauer a. Gieſen, Hilbertreu a Berlin.

Goldene Kugel. Hr. Regier. Aſſeſſor Dr. Stirn m. Frau a.
Gladenbach. Hr. Dr. med. Martni m. Frau a. Dresden. Hr.
Fabrikbeſ. Keller m. Frau a Ohrdruff Hr. Fabrikant Höpfner a.
Siegen. Hr. stud. agr. Wieſner a. Halle. Hr. Juſtizrath Deycks
a. Berlin. Hr. Rentier Mäcker a. Stuttgart. Frau Bauermeiſter
a Egeln. Hr. Paſtor Stribart m Fam. a. NewYork Hr Calculator
Mittendorf a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Böhme a. Rordhauſen,
Salamonsky a. Dresden, Bundſen a. Berlin, Menne a. Hannover,
Teichmüller a. Nordhauſen, Luhöffer a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Geh. Reg.Rath Rindfleiſch m. Frau a.
Deſſau. Hr. Rittergutsbeſ. Vonhoff a. Gorsleben. Hr. Poſtdirector
Schmidt a. Magdeburg. Hr. Fabrikbeſ. Langer a. Berlin. Hr. Reg.
Baumeiſter Kiß m. Frau a. St. Johann. Hr. br Harnack a.
Leipzig. Hr. Gartendirector Arndt m. Fam. a. Breslau. Die Hrrn.
Kaufl. Dietrich a. Berlin, Haudſack a. Bratford, Limper a. Berlin,
Ribbentrop a. Magdeburg, Behrens a Braunſchweig, Mollhoff a.
Goslar, Rödiger a. Buckau, Eberhagen a. Braunſchweig.

Rheiniſcher Hof. Hr. Jnſpector Ramm a. Prag. Fräulein
lemming a. Klobenſtein. Hr. Landwirth Reimann a. Dresden.

Die Hrrn. Kaufl. Wirrel a. Leipzig, Trineland a. Cöln, Green a.
London, de Barth a. Roſtock, Adelbert a. Berlin. Hr Dr. Nübry
a. Aachen.

Markktberichte.
Erfurt, den 25. September. (G. C. Kühlewein.) Das Wetter

erhielt ſich auch in der verfloſſenen Woche meiſt trocken und herbſt
lich ſchön. ſo daß mit der Kartoffelernte wie Beſtellung tüchtig vor
gegangen werden konnte. Weſentliche Veränderungen ſind in den
Getreidepreiſen nicht eingetreten, doch fanden gute, geſunde Qua
litäten leicht Abnehmer während defekte Sorten nur ſchwer placir-
bar blieben.

Weizen 180--218, Roggen 206--215, Gerſte 140-—186 Hafer
130—-140, Raps 255—265, Mohn 500—550, Dotter 235--230, Lein
275--295 per 1000 Kilogramm; Erbſen gelb und grün 18— 22
do. Victoria 24—-26, Linſen 30 -40, Bohnen, weiß 23—25, Vieh
bohnen 16--17, Wicken 14,50 16 pr 100 Kilogramm.

Bernburg, ProduktenBörſe, den 25. Septemöer. Weizen pr
2000 Pfd. nettö 180 210, Roggen 200 210, Gerſte 155 195,
Hafer 150-165, Erbſen, Victoria pro 2000 Pfd. Mais loco 126-
130, Lupinen, gelbe Kartoffeln pro 2400 Pfd. 48, Delkuchen pro
Ctr. auf Lieferung 7,20, Weizenmehl 00 16,25, Weizenmehl 0.
Roggenmehl 0 Ia. 15,25, Graupenfutter 6,50, Weizenkleie 5,20,
Roggenkleie 6, Rohzucker 96 pro Etr. 30, Rohzucker Nachprod.
92 pro Ctr. Rüben Spiritus pro 10000 Literproc. Me
laſſe pro Etr. 4,80-5, Chili-Salpeter 15, Peru-Guano, aufgeſchlofſ.
pro Etr. 12,50, Ammon.- Superphosphat 12,80 Mark.

Viehmärkte.
Pößneck, 25. Sept. Der heutige Markt wurde init 3438 Stück
Schafvieh betrieben (gegen 4010 am 31. Juli d. J. und 1880 Stück
am 27. Sept. vor. J.). An fettem Viey erzielten den höchſten Preis
die Franken, pr. Paar 60 bis 70 M. fur hieſiges fettes Vieh wurden
60 M. bezahlt. Für Mutterſchafe wurden 20 bis 30 M., für Lämmer
18--30 M. pr. Paar erzielt. Fettes Vieh wurde geſucht im Uebrigen
war der Handel flau,

g.nes Hausgrundſtück, in welchem
ſeit 40 Jahren ein Kurz-, Galante

tiſchen Behörden unter Zuſtimmung der PolizeiVerwaltung feſtgeſetzte neue
Baufluchtlinie für denjenigen Theil der Mühlgrabenſtraße, welcher ſich zwi-
ſchen der Ankerbrücke und dem Mühlgraben, längs des Entlaſtungsgrabens
und des Greßler'ſchen Grundſtücks „Eremitage“ befindet, erhoben waren,
durch Beſcheid des Provinzialrathes der Provinz Sachſen zu Magdeburg vom
9. September er. zurückgewieſen worden ſind, wird die letztgenannte neue
Baufluchtlinie hierdurch für endgültig feſtgeſtellt erklärt.

Indem wir dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen, bemerken wir
gleichzeitig, daß der die neue Baulinie nachweiſende Situationsplan während
der nächſten vier Wochen in dem PolizeiSekretariat II, Zimmer Nr. 16, zu
Jedermanns Einſicht ausliegt.

Halle a/S., am 21. Septbr. 1880. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

In dieſen Tagen werden den Hausbeſitzern behufs Berichtigung des ſtädti-
ſchen Miethsſteuer-Cataſters wieder Formulare zur Eintragung der mit dem
1. October d. J. (IV. Quartal) eingetretenen Wohnungs und Miethsverän-
derungen zugehen.

Außer dem in Mark zu verzeichnenden Miethszinſe iſt genau anzugeben,
was ſonſt noch der Pächter oder Miether dem Verpächter oder Vermiether oder
für deſſen Rechnung einem Dritten zu zahlen, zu liefern oder zu leiſten hat,
alſo auch übernommene Steuern c.

Der Werth der nicht in baarem Gelde beſtehenden Leiſtungen wird dieſ-
ſeits durch Abſchätzung feſtgeſetzt.

Die ausgefüllten Formulare ſind bis zum 8. October zur Abholung be-
reit zu halten. Erfolgt letztere nach dieſer Zeit nicht, ſo ſind die nicht abge
holten Formulare bei unſerem Miethsſteuer-Büreau auf dem Rathhauſe 2 Trep-
pen hoch unverzüglich abzugeben.

Halle a/S., d. 22. Septbr. 1880. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Wegen Neupflaſterung wird der zwiſchen der kleinen Klausſtraße und dem
Marktplatze belegene Theil der großen Klausſtraße von Mittwoch den
29. September er. ab bis zur Fertigſtellung der betreffenden Arbeiten für
Fuhrwerke und Reiter geſperrt.

Halle aſS., d. 24. Septbr. 1880. Die PolizeiVerwaltung.

x v7 XBad Neu-Ragoczy bei Halle a/S.
So viel Kurorte ich als Bruſtkranker beſucht habe, ſo fand ich bis jetzt

nirgends eine ſo gute und preiswürdige Koſt wie in Nen-Kagoczy. Dazu
iſt in dieſem Kurorte ſtets eine ſo harmoniſch und gemüthlich zu einander paſ-
ſende Geſellſchaft und ein ſo ungezwungener geſelliger Ton und ſo genußreiche,
witzige, humoriſtiſche Abend- Unterhaltungen, daß man der Wirthſchaft die
Anerkennung nicht verſagen kann. Allerdings iſt Herr Nauſe ſtreng und ſchließt
nicht paſſende Elemente von dem geſelligen Verkehr ab, obgleich es ihm viel
Feinde macht. Vielen Dank der Wirthſchaft bei meiner Abreiſe.

Ein Kurgaſt.
Ein junges Mädchen von angeneh

mem Aeußern und aus guter Familie
ſucht Penſion, als Stütze der Hausfrau
und zur Erlernung des Haushalts, in häuſer Ausſtellung ſehr billig abzuge
einer achtbaren Familie. Wo? zu erfr. ben. Offerten unter F. H. 100 poſt-
bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. lagernd Nordhauſen erbeten.

ca. 2 M. hoch, 2 M. breit u. 1 M.
tief, iſt wegen Beendigung der Nord

n ma

Ein eleganter Ausſtellungsſchrank,

Der Bazar
Illuſtrirte Damenzeitung.

26. Jahrgang. Preis vierteljährlich für 12
reich illuſtrirte Nummern incl. der

colorirten Modenbilder
2 Mark.

Beſtellungen auf dieſe beliebte und welt-
verbreitete Modenzeitung nehmen alle
Buchhandlungen und Poſtämter entgegen.

Zum Abonnement beim bevorſtehenden Quartalswechſel wird die

Weser- Zeitung
empfohlen.

Dieſelbe erſcheint täglich in drei Ausgaben, Montags jedoch in zwei und Sonn-
tags in einer. Die Morgen-Ausgabe, die neueſten politiſchen und mercantiliſchen
Telegramme enthaltend, wird noch mit den Nachtzügen expedirt und trifft daher
auf den meiſten Eiſenbahnſtationen Nord und Mitteldeutſchlands ſchon früh
Morgens ein.

Die Weſer-Zeitung hat von jeher eine freiſinnige Haltung in politiſcher, wirth-
ſchaftlicher und kirchlicher Beziehung bewahrt. Sie vertritt dieſelbe auch jetzt mit
aller Entſchiedenheit.

Die Leitartikel der Weſer-Zeitung erfreuen ſich ſeit langen Jahren eines
außerordentlichen Anſehens. Jhre politiſchen Verbindungen, namentlich in Berlin,
Wien und vielen Städten Deutſchlands zählen zu den beſten, die deutſche Zeitungen
beſitzen. Die Weſer- Zeitung T beſtrebt, den politiſchen Stoff mit größter Schnellig-
keit, in gedrängteſter, jedoch die Gründlichkeit nicht beeinträchtigender Kürze und
Ueberſichtlichkeit zu bewältigen.

Jm Feuilleton bringt die Weſer-Zeitung wiſſenſchaftliche und belletriſtiſche
Artikel, welche ebenſo gediegen als vielſeitig ſind und ſich über das geſammte geiſtige
Leben erſtrecken.

Den wirthſchaſtlichen Intereſſen des Volkes, ganz beſonders, ſoweit ſich dieſ lben
auf den Verkehr, auf Seeweſen, auf Eiſenbahnen, auf Fluß und Canalſchiffahrt
beziehen, ſowie den ſpeziellen Jntereſſen der Küſtenlandſchaften widmet die Weſer-
Zeitung ganz beſondere r Eine Reihe von landwirthſchaftlich bedeutenden
Mitarbeitern ſetzt fie in den Stand, auch auf dem wichtigen Gebiete der Landwirth
ſchaft Neues und Jntereſſantes zu bieten.

Seit Mai vorigen Jahres hat die Weſer-Zeitung ihren regelmäßig den mer-
cantiliſchen Gegenſtänden gewidmeten Raum wejentlich vergrößert. Sie bringt aus-
wärtige Waaren, See und Frachtberichte, ſowohl briefliche als telegraphiſche, mit
der größten Promptheit. Die Artikel, die in Bezug auf den bremiſchen Markt von
beſonderem Intereſſe ſind, z. B. Tabak, Petroleum, Reis, Baumwolle, Getreide,
Speck, Schmalz u. ſ. w. erfahren eine ausführliche Berückſichtigung. Auch über den
bremiſchen Markt in dieſen Artikeln wird ausführlich und prompt berichtet. Die
Weſer-Zeitung bringt ſtets die neueſten telegraphiſchen Coursberichte.

Der Abonnementspreis bei der Poſt beträgt vierteljährlich 6 Mark 90 Pf.
Bremen, im September 1880.

Die Expedition der Weſer- Zeitung.

GebauerSchweiſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

riez, Poſamentier- und Strumpf-
waaren-Geſchäft betrieben wo den,
iſt wegen eines Todesfalles ſofort mit
oder ohne Geſchäft zu verkaufen.
Ferdinand Kühne in Eilenburg.

Zum ſofortigen Antritt fuche einen

Techniker,
der ſowohl konſtruiren, als auch event.
die Montage von Drahtſeilbahnen zu
leiten hat.

Th. Otto Schkeuditz.
Pension n Weimar.
Junge Mädchen, welche die hieſige

Schule beſuchen wollen, finden jeder-
zeit liebevolle Aufnahme bei Frau
Oberamtmann Kleemann.

Einen Lehrling ſucht zum ſoſorti
gen Antritt H. Berger, Bäckermſtr.,
Barfüßerſtraße Nr. 11.

Auf dem Rittergute Güldenſtern
bei Mühlberg a/E. wird zum ſofor
tigen Antritt ein Hofverwalter geſucht.
Gehalt 400 Perſönliche Vorſtel
lung erwünſcht. Roderich Dietze.

Lehrling geſucht
unter günſtigen Bedingungen.

Max Koestler'ſche
Buchhandlung.

um Quartalwechsel!
Abonnements auf alle Zeit-

ſchriften des Jn- und Auslandes,
pünktlich frei ins Haus durch

Max Koestler,Poſtſtraße 9.
Gleichzeitig bringe meinen

„„Journallesezirkel
billig und prompt

in höfliche Erinnerung.

J 9 J

Zeit un
Co THEN. e

Fachblatt für Chemiker, Techniker, Fabrik.
Ingenieure, Apotheker, Aerzte, Landwirthe.

Chemisches Central Annoncgenblatt,
Erscheint wöchentlich.

Durch j. Postanst. u. Buchhäl. zu beziehen.
Preis viertelj. 5 AM., durch Streifb. M.,

nach dem Auslande 00 M.
ANZEIGEM: 30 Pf. pr. Zeile,

Probenummern kostenfrei!Er S Zweite Beilage, 4



Zweite Beilage zu e 227 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 28. September 1880.

Gravoſa, 27. September.
übrigen Geſchwaderchefs und Schiffskommandanten, welche den
ſelben auf der Rekognoszirungsfahrt nach den albaneſiſchen Ge-
wäſſern bezleiteten, ſind geſtern Abend hierher zurückzekehrt.

Deutſches Reich.
Berlin, den 26. September.

Wie man nachträglich erfährt, ging die Jnitiative zur
Begehungdes Feſtes zur Feier der Vollendung des Kölner
Doms von dem Kaiſer ſelber aus. Auf die betreffenden An-
träge von Köln aus waren gegen die Abhaltung des Feſtes in
rieſem Jahre manche Bedenken erhoben. Die Antwort des
Kaiſers kam ſehr bald und zwar in der Form eines vollſtändigen
Progzramms mit dem Hinzufügen, daß, wie Reich und Arm zur
Vollendung dieſes deutſchen Nationaldenkmals beigetragen habe,
ſo ſolle auch die Feier keine einſeitig preuß ſche ſein, ſondern eine
deutſche, zu der er die deutſchen Souveraine einzuladen gedenke.

Sämmtliche Miniſter begleiten den Kaiſer Wilhelm zum
Dombaufeſt am 15. Oktober in Köln. Ueber Fürſt Bismarck's
dortiges Erſcheinen iſt deſſen Beſtimmung vorbehalten.

Der Statthalter von ElſaßLothringen, General-Feld-
marſchall v. Manteuffel, welcher bekanntlich auch comman-
rirender General des 15. (elſaß-lothringiſchen) Armeecorps iſt,
ſoll, wie mitgetheilt wird, den Wunſch ausgeſprochen haben, von
dieſem Commando entbunden zu werden.

Die „vVoſſ. Ztg.“ ſchreibt: „Jn verſchiedenen Blättern
finden wir beſtätigt, was wir über die Affaire Rudhart ſthon
früher äußerten, daß König Ludwig von Bayern perſönlich
dazu Stellung genommen, und daß nicht Herr v. Rudhart es iſt,
welcher ſo peremptoriſch auf Genugthuung für die ihm angethane
Behandlung beſteht. Es iſt deſſen Entlaſſungsgeſuch nur des-
halb nicht genehmigt worden, weil dies für München hieße, ſich
einer vollendeten Thatſache einfach unterwerfen. Jn welcher
Weiſe die Angelegenheit ſchließlich zum Austrag gebracht werden
wird, entzieht ſich jeder Combination.“

Aus Metz wird der „M. Z.“ geſchrieben Es beſtätigt
ſich, daß der hieſige Biſchof Dupont des Loges Unterhand-
lungen wegen Wiedereröffnung des ſ. Z. auf Anordnung des
Oberpräſidenten v. Möller geſchloſſenen kleinen Seminars
zu Finſtingen angeknüpft hat. Die Bedingungen, unter denen
die Anſtalt wieder in Betrieb geſetzt werden ſoll, entſprechen im
Allgemeinen denen, welchen der Biſchof Räß ſich bezüglich des
kleinen Seminars zu Zillisheim unterwarf. Als Director iſt ein
in Altdeutſchland ausgebildeter Geiſtlicher in Ausſicht genommen.
Der Lehrplan wird der Hauptſache nach unter Berückſichtigung
der kleineren Schülerzahl dem des kleinen Seminars zu Montigny
entſprechen. Die Eröffnung der Anſtalt dürfte erſt nächſte Oſtern
erfolgen und zunäſt die Folge haben, daß eine größere Anzahl
junger Lothringer, welche in den letzten Jahren ihre Ausbildung
in Frankreich empfingen, in ihre Heimat zurückkehren werden.

Aus dem neueſten Dresdner „BennoBlatt“ iſt zu er
ſehen, daß unter den in Sachſen lebenden Katholiken auch
im Jahre 1879 ein Peterspfennig geſammelt worden iſt.
Wie groß oder wie klein der Betrag dieſer Sammlung gewefſen,
iſt nicht angegeben; jedenfalls wird durch dieſelbe die päpſtliche
Schatzkammer nicht übermäßig bereichert worden ſein. Seine
Heiligkeit Papſt Leo XIII, hat in einer „höchſt geehrten“ Zuſchrift

wZ her trra72z-
Die Heimkehr des Prinzen Heinrich.

Der „N.Z.“ ſchreibt man aus Marinekreiſen: Nun wird es
zum zweiten Male jährig, daß der jugendliche Prinz Heinrich an
Bord der Fregatte „Prinz Adalbert“ ſeine erſte große Reiſe um die
Welt angetreten hat und nun ſoll er zurückkehren! Was unſerer
Kriegsmarine ein alltägliches Ereigniß geworden war damals, am
14. Oktober 1878, der Markſtein einer Hoffnung, die ſich von nun
ab erfüllen ſoll, der Schmerz, mit dem die Herzen der Eltern an
jenem ſonnenglänzenden Herbſttage den Sohn in die gefahrenreiche

Ferne ziehen ließen, ſoll nun zur jubelnden Freude werden!
Für Alle, die zur großen Familie unſerer deutſchen Kriegs

marine gehören, war freilich auch jener 14. Oktober ein Freuden
tag, denn der Seemann ſieht mit Luſt die Ufer im Nebel verſchwin
den und ein Himmelsgewölbe, das ringsum das unendliche Meer
ſtützt, gehört dazu, um ganz Seemann zu ſein. Und dazu wurde
der junge Fürſtenſohn damals in die Ferne geſchickt, um in den
Jahren, da das Jünglingsherz am urſprünglichſten empfindet, die
Liebe zum gefahrenreichen Seehandwerk in ſich groß werden zu
laſſen. Denn das gerade iſt die Hoffnung die ſich nun erfüllen
ſoll! Unſere Marine iſt noch immer ein Kind, ſicher ein ſolches, an
deſſen Erziehung Mühe und Geld nicht geſpart wird, aber die
Probe der Männlichkeit hat es noch nicht abgelegt. Wir ſprechen
von Feuertaufen, wenn wir an kleine Sträuße aus vergangenen
Kriegsjahren denken, aber wenn andere ſeefahrende Nationen mit
ihren großen Flottentraditionen in das Feld treten, müſſen wir
ſchweigen. „Jasmund“, „Helgoland“, „Havanna“ ſind Namen,
die wohlthuend in deutſche Ohren klingen, aber die Weltgeſchichte

wird ſie nicht bewahren wie die anderen Namen „Trafalgar“,
„Sinope“, „Lariſſa“. Wir leben noch immer von der Hoffnung,
daß, wie die Hohenzollernſöhne unſere Armeen zu unvergleichlichen
Siegen geführt haben, dieſer jüngſte Sproß von der Kommando
brücke unſerer Schlachtſchiffe herab ein Sieger ſein werde. An
Sympathien hat es der Flotte ſchon vorher nicht gefehlt der greiſe
Kaiſer hat erſt jüngſt die Augen über ein glänzendes Geſchwader
ſchweifen laſſen; wie oft hat der Donner der Geſchütze unſeren

eigenſter Ausdruck des BennoBlattes an den Biſchof
Bernert in Dresden vom 20. Mai d. J. den ſächſiſchen Peters
pfennig „huldreich aufgenommen, die Gläubigen beider hier-
ländiſcher Diöceſen Seines oberhirtlichen Gebets verſichert und
zum Zeichen Deſſen ihnen, beſonders aber den bei jener Samm-
lung Betheiligten, den Apoſtoliſchen Segen ertheilt.“ Daß das
BennoBlatt nun zu neuen Peterspfennig Sammlungen ermahnt,
iſt ſelbſtverſtändlich dieſelben ſollen am Feſte des heiligen Erz-
engels Michael (29. September) und an den beiden Sonntagen
vorher nnd nachher in allen katholiſchen Kirchen und Kapellen
Sachſens veranſtaltet werden.

Die „N.-Z.“ ſchreibt: Jn einigen Blättern finden wir
die allerdings unverbürgte, aber immerhin bemerkenswerthe
Mittheilung aus London, die Silberverkäufe Seitens der
Reichsbank würden vor dem Zuſammentritte des Reichstages
nicht aufgenommen und von deſſen Zuſtimmung abhängig gemacht
werden. Eine Offerte der Banken in Britiſch-Jndien, zum
jetzigen Preiſe 100 Millionen Mark Silber zu übernehmen, ſei
deshalb abgelehnt worden. Wir würden die Beſtätigung dieſer
Mittheilung, namentlich wenn ſie aufdie Fortdauer grundſätzlicher
Bedenken hinwieſe, ſehr bedauern müſſen, weil ſich die Wirkung
der herrſchenden Ungewißheit in hohem Grade ſichtbar macht
und leicht dazu führen kann, daß im Auslande deutſche Wechſel,
ungeachtet der Verſicherung der Reichsbank ihre Zahlungen in
Gold zu leiſten, nicht mehr als GoldValuten betrachtet und be-
zahlt werden.

Die Elberfelder Zeitung meldet, daß das Haupt-
Reſtaurations- Gebäude der Ausſtellung in Düſſeldorf
am Sonnabend Abend 11 Uhr mit dem Nebengebäude abge-
brannt iſt.

Die preußiſche Staatsregierung läßt ſich gegenwärtig
von den Vertretungen des Handels c. Gutachten erſtatten über
einen Geſetzentwurf betreffend die Errichtung von Eiſenbahn
räthen. Der Entwurf entſpricht in den meiſten Punkten der
bekannten Reſolution des Abgeordnetenhauſes vom 12. December
1879, durch welche dieſes beim Uebergange der großen Privat-
bahnen in den Beſitz des Staates Garantien gegen einen möz-
lichen bureaukratiſchen Abſolutismus des jeweiligen Verkehrs
miniſters zu ſchaffen verſuchte. Es wird dieſe Vorlage eine der
erſten Materien bilden, mit denen ſich der Landtag nach ſeinem
demnächſtigen Zuſammentritt zu beſchäftigen haben dürfte.

Aus Kiel ſchreibt man dem „B. T.“: Dank dem ener
giſchen Widerſpruch ſeitens der Bürgermeiſter-Aemter in Meldorf,
Wöhrden und Büſum iſt die zollamtliche Verfügung be-
treffend Verſteuerung der in den Wattenmeeren gefangenen See
krabben höheren Orts bis auf Weiteres wieder aufgehoben
worden, eine Anordnung, welche im Intereſſe der zahlreichen
Fiſcherfamilien, die durch den Fang ihren Lebensunterhalt friſten,
nur mit Genugthuung begrüßt werden kann. Man iſt mit Recht
neugierig darauf zu erfahren, welche Gründe für dieſe Maßregel
vorgelegen haben, die ſelbſtverſtändlich nicht verfehlt hat, in unſerer
Provinzialpreſſe gerechtes Aufſehen zu erregen. Hoffentlich ergeht
alsbald die Weiſung an die Zollämter, nicht blos „bis auf
er ſondern für immer die Seekrabben unbeſteuert zu
laſſen.

Vom zweiten deutſchen Schriftſtellertage.

Weimar, 26. September. Geſtern wurde der zweite deutſche
Schriftſtellertag eröffnet, zu welchem fich bis zum Abend 200
Theilnehmer gemeldet hatten.

Bei der Beſichtigung des Goethe- Hauſes machten Goethes
Enkel Walther und Wolgang von Goethe die liebenswürdigen
Führer. Die Betrachtung des Arbeitszimmers, des Schlafzimmers,
der in unverändertem Zuſtande erhaltenen Sammlungen verbreitete
eine andachtsvolle Stimmung. Mit Ergriffenheit und Rührung
empfand man, daß man auf geweihtem Boden ſtehe. Jn dem Stu-
dirzimmer und Schlafkabinet, ſowie in der Vorſtube iſt Alles unver-
ändert, wie am Todestage 1832. Der Eindruck iſt ein überaus mäch-
tiger, dem fich Niemand entziehen konnte. Dieſe Privaträumlichkeiten
Goethe's ſind nicht blos einfach, ſondern geradezu dürftig. Die Möbel
find größtentheils nur angeſtrichen, das Bett h bloßes
weißes Holz, dabei herrſcht aber überall die größte Sauberkeit. Alle
Zimmer ſind klein niedrig und grün gefärbelt, mit Ausſicht in den
wohlgepflegten unveränderten Garten. Die Abtheilung, wo fich die
Sammlungen Goethe's befinden, ſowie die ſogenannten Familien
zimmer, ſind vornehm, dem Meiſter entſprechend.

Jm Muſeum hatte Hofrath Ruhland eine Sammlung aller
Goethe-Portraits aufgeſtellt Robert Keil ſeine koſtbaren Schätze

150 Manuſfkripte von Goethes eigener Hand
geöffnet.

Schulſchiffe beinahe regelmäßiger Sommergaſt geweſen. Aber was
unſerer Marine ſeit dem Tode des Prinz Admirals Adalbert ge
fehlt hat, das war ein ganzes, ungetheiltes Hohenzollernherz!
Darin war ſie das Stiefkind deutſcher Wehrhaftigkeit. Nun, zwei
Jahre im Weltmeer können das Herz des jugendlichen Prinzen für
immer gewonnen haben und da es der Marine verbleibt, wird die
Liebe nicht mehr erkalten können, das iſt unſere Zukunftshoffnung,

und darum feiern wir den Tag der Rückkehr, wie man einen Grund
ſtein legt.

Und wie werden dieſe beiden Jahre in der Seele des Fürſten-
kindes haften! Wenn die heimathliche Erde verſchwunden iſt, ſieht
das Auge nur Neues, und je ferner vom altersmüden Europa,
deſto größere Wunder! Die Phantaſie hat ſich niemals etwas
ſchaffen können, was dieſen Wirklichkeiten glich und da es der eilende
Schiffskiel ſchon wieder zurückläßt, wie es kaum geſehen und noch
nicht zum gewohnten Anblick geworden iſt, hüllt es die Ferne ſchnell
wieder in den Schleier des Wunders. Aber eine Erinnernng wird
die davonfliegende Zeit nicht wieder verbleichen laſſen wie draußen
über dem Weltmeer deutſche Herzen für die Heimath ſchlagen!
Wir dünken uns auch ſtolz auf unſer Vaterland und die ſchwelende
Gluth des Heimathſinnes lodert auf, wenn die Gefahr herannaht!
Aber nach dem, was aus allen deutſchen Kolonien, welche Prinz
Heinrich auf dieſer Reiſe berührte, berichtet wird, muß man dem
Deutſchen das Auswandern verſchreiben, wenn man ihn lehren
will, ſein Heimathland recht zu lieben.

Es iſt viel berichtet worden aus dieſer zweijährigen Seefahrt
und ihre Geſchichte wird ohne Zweifel eines Tages für Jedermann
geſchrieben werden. Aber ſoviel ſollte uns ſchon heute geſtattet ſein,
im ſchnellen Fluge jener Linie zu folgen, auf welcher der junge See
held den Erdkreis gemeſſen bar.

Am 14. Oktober 1878 ſahen wir in der nebligen Ferne von
Friedrichsort die letzten Spuren des Schiffes verſchwinden, das von
der Heimath Abſchied nahni.

Schlote des Schiffes wieder zu rauchen begannen, ging es dem

Märzdecrete.

Kronprinzen begrüßt und Prinz Friedrich Karl iſt an Bord der

Nach ſechstägiger Fahrt wurde die
felſige Küſte von Plymouth erreicht und als am 16. Oktober die

Demnächſt wurde von den Schriftſtellern das Schillerhau,sdie Bibliothek, das römiſche Haus, das rege im großher
o 777 Schloß und die Stadtkirche mit dem Lucas Sranggel Bilde

eſichtigt.
Am Abend fand im Theater eine Feſtvorſtellung ſtatt. Einem

ſchwungvollen Prologe von Julius Groſſe folgte die Aufführung
der „Braut von Meſſing“, deren Darſtellung und Jnſzenirung

unter Baron Losn's Leitung als vortrefflich bezeichnet werden
muß. Beim Verlaſſen des Theaters ſah man das Schiller Goethe
Standbild in bengaliſcher Beleuchtung. Der Weg nach dem Stadt
a trahtte in elektriſchem Licht und gewährte einen großartigen

nblick.
Der Stadthausſaal war bei der Begrüßungs-Feierlichkeit über

füllt. Dr. Robert Keil vom Lokalkomitee wies in herzlich warmen
und erhebenden Worten auf Weimars große Erinnerungen und die
Geſchichte des Stadthausſaales hin, welcher durch Goethe und die
von demſelben geleiteten Feſtlichkeiten hiſtoriſche Weihe erhalten
Oberbürgermeiſter Pabſt begrüßte im Namen der Stadt die erſchie-
nenen Gäſte, worauf der Präſident des Schriftſtellerverbondes Frie
drich- Friedrich aus Leipzig für den gaſtlichen Empfan, dankte
und mit ebenſo ſchönen wie überzeugenden Worten die landläufigefalſche Auffaſſung von dem Epigonenthum widerlegte. Der Geht

einer jeden Zeit ſei berechtigt, und die Schriftſteller ſeien es, welche
ihn zum Ausdruck bringen. Dem Hoch auf Weimar folgten muſi
kaliſche Vorträge ernſter und heiterer Art, darunter ein Begrüßungs-
lied, deſſen Text von Franz Hirſch, deſſen Kompoſition von Müller-
Hartung herrührt.

Die animirteſte Stimmung bemächtigte ſich bald der Geſellſchaft,
in welcher Weimars geſammte Geiſtesariſtokratie vertreten war. Von
bekannteren Namen nennen wir Rohlfs, Malzahn, Genaſt,
Baron Losn, Hopfen, L'Arronge, Lindau, Stettenheim,
277 Hirſch, Eckſtein, Lazarus, Rittershaus, Lohmeyer,

räger, Auguſt Becker, Dohm, Große, Emma Vely, Streck-
fuß, Nordmann, Corvin, Prölß, Kletke. Laube und
Spielhagen werden noch erwartet. Von Heyſe, Wilbrandt,
Wichert und Klaus Groth liefen Begrüßungsſchreiben in Verſen
und in Proſa ein.

Heute wurden durch Fräulein Friedrich, Tochter des Verbands
vorſitzenden, in der Fürſtengruft Lorbeerkränze auf die Särge Karl
Auguſts Goethes und Schillers niedergelegt. Profeſſor Goſche hielt
an den Särgen eine Gedächtnißrede. (D. M. Bl.)

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn.

Andraſſy und Haymerle. Der „Egyetertes“ bringt
folgende Mittheilung, für deren Richtigkeit wir dem genannten
Blatte die volle Verantwortung überlaſſen müſſen: „Das Ver
halten des Grafen Andraſſy in letzter Zeit erregt allgemeines
Aufſehen. Jm Augenblicke, da der Kaiſer nach Czegled reiſt,
begiebt ſich Andraſſy, der in den Honvedſtand gehört, nach Te
rebes. Von der galiziſchen Reiſe kommend, berührte der Kaiſer
einen dem Ahnenſitz Andraſſy's nahegelegenen Punkt An
draſſy aber weicht dem Kaiſer aus.“ Die Urſache dieſer auf-
fallenden Erſcheinung iſt, wie das citirte Blatt aus ganz verläß
licher Quelle erfahren haben will, die letzte Entrevue zwiſchen
Andraſſy und Haymerle, weshalb er die von ihm inaugurirte
Politik nicht befolge, worauf Haymerle antwortete: „Weil ſie
ſchlecht iſt.“ Der Jdeenaustauſch ward zum ſcharfen Wortwech
ſel, der vor den Kaiſer gelangte. Der Kaiſer ſchien Haymerle's
Auffaſſung zu billigen. Andraſſy zog ſich unmuthig zurück und
meidet ſeitdem die Haltſtellen der Hofzüge.

Frankreich.
Der Erzbiſchof von Algier, welcher ſich ſeit Anfang

dieſes Jahres faſt immer in Paris und Rom aufhielt und eine
Rolle bei der Verhandlung über die „Erklärung“ ſpielte, iſt vom
Cultusminiſter aufgefordert worden, nach Algier zurückzukehren
und ſeinen Sprengel nicht ohne Erlaubniß der Regierung zu
verlaſſen. Der Temps bemerkt zu der Veröffentlichung der
Briefe des Erzbiſchofs von Paris in der Semaine Religieuſe:
„Der Erzbiſchof droht der Regierung mit Kampf. Dieſe Droh
ung könnte ſich leicht gegen ihn wenden. Auch wir werden es für
klug halten den Kampf zu vermeiden, wenn derſelbe vermieden
werden könnte; aber die römiſche Curie, der Epiſkopat und die
kirchlichen Orden wiſſen ſeit geraumer Zeit nicht mehr, was Klug-
heit iſt, es iſt ihnen jedoch nicht unbekannt, was zum Kriege führte,
den ſie noch zu wünſchen ſcheinen der Kampf brachte ihnen die
Entfeſſelung des Unwillens gegen die Geiſtlichkeit, worüber ſie
ſeufzen; er iſt noch keineswegs zu Ende und wird nicht bloß die
Congregationen hinwegfegen, wenn dieſer Sturm der Thorheit
und der Selbſtverachtung fortfährt, durch die Häupter des Katholi-
cismus in Frankreich und anderwärts zu wehen.“ Die Miniſter
des Jnnern und der Juſtiz hielten geſtern Berathung mit ihren Unter
ſtaatsſecretären und hohen Beamten über die Ausführung der

Heute hatte Ferry eine Berathung mit Conſtans

Süden zu. Funchal auf Madeira gab nach zwölftägiger Fahrt eine
Unterbrechung von drei Tagen, nach weiteren acht Tagen wurde
St. Vincent von den Kap Verde'ſchen Jnſeln angelaufen, vier Tage
verweilt und dann ging es am 21. November, als Deutſchland ſich
in das Winterkleid hüllte, quer über das atlantiſche Meer in den
ewigen Sommer des äquatorialen Südamerikas hinein. Dieſe un-
gefähr von Nord nach Süd gerichtete Fahrt, welche zum erſten
Male den Aequator kreuzte, dauerte genau einen Monat am 22.
December wurde Montevideo in Uruguay erreicht und ein acht-
tägiger Aufenthalt genommen, mit dem erſten Weihnachtsfeſte fern

von der Heimath. Am 30. December ging es unter Segel weiter
nach dem Süden in vie durch ihre Stürme berüchtigte Magellans
ſtraße hinein, vorüber an den waldbedeckten Berghängen der Feuer

landsinſeln, wo in Punta Arenas ein Tag verweilt wurde, und nun
in den großen Ocean hinein, der amerikaniſchen Küſte nach Norden
folgend, am Steuerbord die Gebirgskette der Andes mit ihren
ſchneeglänzenden Gipfeln und rauchenden Vulkanen, am Backbord
auf Tauſende von Meilen nichts als Meer. Valparaiſo in Chili
wurde am 30. Januar 1879 erreicht, am 14. Februar Jquique im
ſüdlichen Peru, am 20. deſſelben Monats Callao, der Hafen von
Lima, am 14. März Panama, endlich am 27. März Acapulco in
Mexiko als nördlichſter Punkt dieſer mehr als zweimonatlichen
Küſtenfahrt. Ueberall fand nur ein kurzer Aufenthalt ſtatt, der
längſte von zwölf Tagen in Callao.

Jn dem mexikaniſchen Hafen Acapulco nahm das Schiff am
30. März 1879 Abſchied vom amerikaniſchen Kontinente, um den
Großen Ocean in ſeiner bedeutendſten Breite zu durchmeſſen.
Honolulu auf den SandwichJnuſeln bildete vom 19. bis 24. April
die einzige Unterbrechung dieſer faſt zweimonatlichen Seetour am
23. Mai traf das Schiff in Yokohama, an der Oſtküſte der größten
Jnſel Japan's, ein. Die oſtaſiatiſchen Küſten waren der eigentliche
Beſtimmungsort, die Station der Korvette. Nach einem zweimonat-
lichen Aufenthalte im Europäerhafen Jokohama begannen am 22.
Juli 1879 die Fahrten durch die japaneſiſchen Gewärſer zunächſt
mit einer viertägigen Reiſe nordwärts nach Hakodate auf der zweit

größten Jnſel Japans, Jeſſo, wo von neuem vier Wochen verweilt



wurde beſchloſſen, mit der Ausführung der Märzdecrete das Ur
theil des Tribunals für Conflicte nicht abzuwarten, weil die
frühere Einberufung dieſes Tribunals, das am 20. November
zuſammentritt, nicht zweckmäßig ſei. Man wird daher unverzüg-
lich mit der Ausführung des zweiten Decrets und zwar in den
Departements wo dieſelbe die ärgſten Schwierigkeiten bietet,
beginnen.

Zur Ausführung der Märzdekrete.] Wie wir be-
reits mitgetheilt haben, ſoll die letzte Friſt, die man den Kongre-
gationen ſteckt, zehn Tage betragen. Nach Ablauf dieſer Zeit
werden die Präfekten Befehl erhalten, zum Vollzug der ihnen
bereits ertheilten Jnſtruktionen zu ſchreiten. Man wird mit den
ausländiſchen Ordensgeiſtlichen beginnen und dann gegen die
Kongregationen verfahren, welche von Rom ſelbſt nicht anerkannt
ſind. Gleichzeitig werden die Kapellen der anderen, nicht aner
kannten Genoſſenſchaften, geſchloſſen werden. Mit dieſen Akten
wird man die Zeit bis zur Entſcheidung des Gerichtshofes für
Kompetenzkonflikte, welcher einer offiziöſen Mittheilung zufolge
in der erſten Hälſte des Oktober zuſammentreten wird, ausfüllen.
Fällt dieſelbe, wie nicht anders zu erwarten iſt, zu Gunſten der

Regierung aus, ſo wird dann unverweilt die Vertreibung der
»übrigen, von dem zweiten Dekrete vom 29. März bedrohten
Kongregationen in Angriff genommen werden.

Rußland.
Die Reiſe des Kaiſers Franz Joſef nach Galizien

hat in Rußland bekanntlich ſehr große Aufmerkſamkeit erregt.
Die politiſche Bedeutung derſelben iſt nicht unterſchätzt worden.
Es hieß vielmehr, der Czar beabſichtige ein Gegenſtück zu der

öſterreichiſchen Herrſcherreiſe zu liefern, indem er Warſchau
demnächſt beſuchen würde. Für dieſen bevorſtehenden Beſuch
wird inzwiſchen, wenn die „Wiener Allgem. Ztg.“ gut unter-
richtet iſt, in Warſchau bereits Propaganda gemacht. Allge-
meinen Jubel ſollen in der dortigen Bevölkerung zwei ſoeben
bekannt gewordene halbamtliche Auslaſſungen erregen. Die ruſ-
ſiſche Regierung beabſichtigt, allen jenen ehemaligen Beamten,
welche in Folge der adminiſtrativen Reorganiſation im Königrei-
che, der Einführung des Ruſſiſchen als Dienſtſprache und der
neuen Gerichtsverfaſſung ihren Poſten verloren die vollen Emo-
lumente und die halben Gagen von jetzt ab durch zwei Jahre aus
zubezahlen. Ebenſo iſt die ſeit Jahren ſchwebende Erweiterungs-
frage der Stadt Warſchau gelöſt worden, indem der General-
Gouverneur die Vereinigung von Neu-Praga, Szmulowizna
und Targowek mit der Hauptſtadt bewilligt und eine Kommiſſion
zur Durchführung der Vereinigung ernannt hat. Es ſcheint alſo,
daß die Kaiſerreiſe nach Galizien in Kongreß Polen Früchte trägt.

Fokales.
Halle, den 27. September.

Wie wir hören, wird in Kürze die in einer Anzahl anderer
größerer Städte bereits beſtehende Einrichtung, die wahrſchein
liche Witterung des kommenden Tages durch Anſchlag
dem Publikum kund zu geben, auch in Halle eingeführt werden.
Die meteorologiſche Station hier iſt im Stande, die hieſigen
Witterungsberichte durch diejenigen der Hamburger Seewarte zu
vervollſtändigen, welche letztere die vorausſichtliche Witterung des

kommenden Tages regelmäßig rechtzeitig nach hier übermitteln
wird. Herr Profeſſor Dr. Arndt, Vorſteher des meteorologiſchen
Jnſtituts in Berlin, deſſen Zuſtimmung nothwendig iſt, wie auch
die hieſige Polizeiverwaltung haben bereits die Erlaubniß zu
dieſer Einrichtung ertheilt, und ſoll dieſelbe mit dem 1. oder
15. October beginnen. Die Berichte werden an dem Hauſe
Mauergaſſe angeſchlagen. Auch in dieſer Zeitung werden die
Berichte veröffentlicht werden.

Der Orcheſter-Muſik-Verein hielt am Sonnabend
Abend im Hotel zum Kronprinzen ſeine ordentliche Generalver-
ſammlung ab, in welcher die auf die Tagesordnung geſetzten
Punkte erledigt wurden. Anmeldungen zum Beitritt ſind an
Herrn H. Karmrodt, Muſikalienhandlung, Barfüßerſtraße 19
zu richten. Das Abonnement für alle 24 Concerte beträgt
8 Mark.

Bezügl. der Arbeiten an der Gewerbe und Jndu-
ſtrie- Ausſtellung haben wir zu erwähnen, daß die Funda-
ment Arbeiten ſo weit fertig ſind, das morgen die Aufſtellung
der Kuppel des Mittelbaues ſtattfinden wird. Man hofft das
ganze Ausſtellungsgebände noch vor Eintritt der mit dem Winter
bevorſtehenden ungünſtigen Witterung unter Dach und Fach
zu bringen.

Einem Soldaten vom Gartefüſilier-Regiment, welcher
vor kurzem deſertirt war, in Mainz aber aufgegriffen wurde,
gelang es auf bisher unerklärte Weiſe, bei ſeinem Transport
nach Berlin in der Nähe von Ammendorf aus dem Waggon zu
entſpringen. Die Begleitungsmannſchaft vom 87. Jnfanterie-

und deſſen Staatsſecretär über denſelben Gegenſtand und es Regiment hat Alles verſucht, den Deſerteur wieder zu erzreifen,
es iſt derſelben indeß bis jetzt nicht gelungen. Ueber den Deſer-
teur verlautet, daß er aus Polen gebürtig ſei und die Abſicht ge
habt habe, ſeine Braut in Oeſterreich zu beſuchen.

Die Langfinger ſcheinen jetzt den Bahnhof als beſon-
ders ergiebiges Feld ihrer Thätigkeit öfters zu beſuchen. So
wurde geſtern Mittag wiederum einer nach Leipzig reiſenden
Dame das Portemonnaie mit einer namhaften Summe und zwei
Billets Halle- Leipzig entwendet. Bei dem kolloſſalen Andrang
des Publikums während der Abfahrt und Ankunft der Züge war
es auch diesmal nicht möglich, den Thäter zu ermitteln. Da die
Opfer der in der letzten Zeit ſo häufig wiederkehrenden Taſchen
diebſtähle ausſchließlich Damen waren, ſo kann der reiſenden
Damenwelt nicht genug empfohlen werden, Portemonnaie und
ſonſtige Werthſachen beſſer als in den ſo leicht zugänglichen Klei
dertaſchen aufzubewahren.

Vor einigen Tagen hat ſich der ſeit längerer Zeit ſtellen
loſe Kaufmann B. in der Gegend zwiſchen Ammendorf und
Beeſen von einem Zuge überfahren laſſen der Tod iſt auf der
Stelle eingetreten. Geſtern hat das Begräbniß deſſelben auf
dem hieſigen Friedhof ſtattgefunden.

StadtTheater.
Die diesjährige Saiſon unſeres Stadt Theaters wurde geſtern

mit Friedrich v. Schillers „Jungfrau von Orleans“ vor einem
gut beſetzten Hauſe nur die allere h zeigten eine bedauer-
liche Leere eröffnet. Wir begrüßen die Wahl gerade dieſes Stückes
zum Beginn eines neuen Abſchnittes in unſerem Theaterleben als
eine glückliche, aus dem Grunde beſonders, weil ſie uns dafür bürgt,
daß auch in den kommenden Zeiten den claſfiſchen Werken unſerer
C Dichter unter der bewährten Leitung des Herrn Director

umtau in unſerem Theater treue Pflege zu Theil werden wird;
dann aber vermittelt unſer Drama bei der Fülle der in demſelben
auftretenden Perſonen, von denen eine ganze Anzahl bedeutende,mit nicht geringen Schwierigkeiten der Varſtelng verbundene Rollen

durchzuführen hat wir erinnern nur an Johanna, Karl VII.,
deſſen Mutter, Philipp von Burgund, Dunois, Talbot, Lionel
eine ſchnelle Bekanntſchaft der Zuſchauer mit einem großen Theile
der Schauſpieler; endlich aber bietet dieſe „romantiſche Tragödie“
bei dem vielfachen Scenenwechſel auch für die Decoration im wei
teſten Sinne volle Entfaltung. Es würde unbillig ſein, wollten
wir gleich nach dieſer erſten Aufführung die einzelnen Darſteller und
das Geſammtſpiel einer eingehenden Kritik unterziehen; es liegt eben
in der Natur der Sache, daß die Mitglieder eines nicht ſtändigen
Theaters immer von Jahr zu Jahr von neuem ſich in einander
hinein zu finden, wir möchten ſagen, hineinzuſpielen haben, daß
vor allem dialectiſche Härten ſich im Anfang bemerkbar machen wer-
den. Wir begnügen uns daher für heute mit der Mittheilung, daß
Frl, Anſchütz (Johanna d Arec) zunächſt den ſchwärmeriſchen Cha
rakter ihrer Rolle gut traf, dann aber den Kampf zwiſchen göttlichemBerufe und irdiſcher Liebe, ihre Schuld und ne wirkſam zur
Geltung zu bringen wußte. Jhr ſchloſſen ſich die Vertreter der
übrigen Haupt-Rollen, beſonders Dunois (Herr Ackermann) Philipp
von Burgund Herr Erdberg) Talbot (Herr Herzmann) Lionel (Herr
Gärtner) würdig an, ſo daß lauter Beifall und Hervorruf die Dar-
ſteller ehrte. Auch die übrigen Mitwirkenden thaten ihre Schuldig-
keit. Der Geſammteindruck dieſer erſten Vorſtellung war demnach,
abgeſehen von Einzelheiten, ungeſchicktes Benehmen der Statiſten,
zu wenig lebhaftes Mienenſpiel, ein durchaus befriedigender für die
Saiſon Hoffnung verheißender; hoffen wir auch, daß das Publikum
durch rege Theilnahme das Streben der Theatermitglieder und des
Herrn Director Gumtau unterſtützt. Die Muſik im Stück und
während der Pauſen wurde von der Kapelle des Herrn Muſikdirector
Halle ausgeführt.

Der Orcheſtermuſik-Verein.
Wenn mich Einer, der ſich die Woche über redlich geplagt hat,

am Samſtag Abend fragt: Welches iſt wohl, falls ich nicht daheim
bleiben will, der beſte, würdigſte und genußreichſte Schluß der Woche?

ſo wüßtes ich keine beſſere Antwort zu geben, als dieſe: Begieb dich
nach dem „Kronprinz“ in den Orcheſtermuſik-Verein und laß deine
Seele in den Harmonien ausruhen! Wenn der Verein ſich bereits
66 Jahre atk Leben erhalten hat und immer noch in voller Blüthe
ſteht, ſo muß wohl Etwas d ſein, ſo muß er wohl Lebenskräfte
in ſich tragen. Und in der That haben wir hier ein reſpektables
Jnſtitut, welchem nur Derjenige die Anerkennung verſagen kann, der
es nicht kennt. Die einmal beigetreten ſind, bleiben auch in der weit
überwiegenden Zahl dem Verein treu. Dieſe Zeilen ſollen nun
den Zweck haben, die Freunde klaſſiſcher ngr auf dieſe Gelegenheit
zur Erlangung einer umfaſſenden Kenntniß unſerer Meiſterwerke
hinzuweiſen. Es iſt namentlich die Lehrer-, Beamten- und Kauf-
mannswelt, die wir hierbei im Auge haben wir können ihnen einen
derartigen Wochenſchluß nicht angelegentlich genug empfehlen, zumal
derſelbe ohne große Opfer zu erreichen iſt. Das Abonnemeut beträgt
pro Quartal 4 Mark, an der Kaſſe ſind aber daneben auch Einzel
billets zu haben. Wenn man ſich ſonſt bei öffentlichen Conzerten
geſtört findet durch Publikum, welches eigentlich nicht der Muſik,
ſondern der Unterhaltung wegen kommt, ſo iſt hier von ſolcher Stö-
rung keine Rede. Hier kann man unbeeinträchtigt den Tönen lauſchen
und genießen.

Aus der Provinz Sachſen ung ihrer Umgebung.
Aus dem Sunlkreiſe, 25. September. Nachtem die

Zuckerfabriken hieſiger Gegend ihre diesjährige Campagne be
gonnen, regen ſich Tauſende fleißiger Menſchen, die Zuckerrüben
aus dem Boden zu fördern und den Fabriken zuzuführen. Wie
wir an dieſer Stelle bereits mitgetheilt, befriedigen dieſelben
hinſichtlich der Quantität wie Qualität. Auch die Futterrüben
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wurde, von dort am 23. Auguſt weſtwärts durch das innere japa
niſche Meer nach Wladiwoſtock an der Küſte der Mandſchurei, mit
ſechstägigem Aufenhalte dort; wieder nach Hakodate zurück und
nach fünf Tagen zum Anfangspunkte dieſer Küſtenfahrt, Jokohama,
wo der Aufenthall diesmal vom 17. September bis 12. November
1879 dauerte. Nun beginnt eine neue Reihe kleiner Fahrten,
welche ſich auf den ſüdlichſten Theil von Japan beſchränkten; am
15. November geht es ſüdwärts nach Kobi, vierze n Tage Aufent
halt dort dann durch die Jnlandsſes über unbedeutende kleine
Hafenplätze nach Nagaſaki. Nach einem Monate, in welchen das
zweite Weihnachts und Neujahrsfeſt fällt, wird der Weg rückwärts
genommen nach Kobi, wo ein mehr als zweimonatliches Winterlager

etablirt wird. Mit dem erſten Erwachen des Frühlings geht es am
18. März nach dem benachbarten Ooſima, von da vier Tage eine
Tagereiſe weit in die Shimidzu Bay indlich wieder zurück nach
Yokohama, wo der „Prinz Adalbert“ am 26. März 1880 eintrifft.
Damit war der Zeitpunkt gekommen, an die Heimreiſe zu denken.
Am 5. April wurde zum letzten Male von Yokohama Abſchied ge
nommen; weſilich ſegelnd erreichte die Korvette am 11. April
Shangai an der chineſiſchen Küſte und nach dreizehntägigem
Aufenthalte dort am 1. Mai Hongkong weireiter ſüdlich. Hier
dauerte es vierzig Tage, bevor die Anſtalten zur großen Reiſe durch
das indiſche Meer beendet waren. Am 10. Juni wurde die Küſte
Aſiens verlaſſen und die Höhen der Tafelbay an der Südſpitze
Afrika's waren das erſte Land das am 30. Juli in Sicht kam.
Der Aufenthalt am Kap dauerte bis zum 4. Auguſt, von dort aus
ging es nordwärts, auf geradeſtem Wege der Heimath zu, nur das
einſame Felſenland St. Helena mit ſeinen auch für einen Hohen
zollernſohn denkwürdigen Erinnerungen bot am 15. Auguſt und
St. Vincent von den Kap Verdeſchen Jnſeln am 30. Auguſt einen
kurzen Aufenthalt. Dann erſchien wieder Englands felſige Küſte
und die tiefe Bucht von Plymouth, an der kein deutſches Kriegs
ſchiff vorbeifährt, ohne, wenn es heimkehrte mit Farbenquäſten ein

wenig die Schäden auszubeſſern die man daheim nicht ſehen
laſſen will.

Und nun geht es hinauf nach Nordoſten, in deutſches Meer
und deutſche Luft hinein. Der ſandige Strand Jütlands erſcheint
und die in den köſtlichſten Farben prangenden däniſchen Jnſeln
breiten ſich rechts und links. Am fernen Waſſerhorizonte ſteigt eine
Rauchwolke auf und das Glas des Seemanns unterſcheidet eine
gelbe Linie darunter, die ſich allmälig in zwei ſondert. Ein ſchwarzer
Rumpf ſtreikt ſich darunter und durch das Herz des Jünglings vom
Kaiſergeſchlechte wird eine erſte Ahnung ziehen. Von nun an
weichen die Augen nicht mehr von der Erſcheinung. Es wird her
aufziehen wie ein Traum; der ſchwarze Körper ſtreckt ſich zum
Schiffsrumpfe, die gelben Linien zu Schornſteinen und wenn das
Auge des Laien kaum im Stande iſt, ein heranngahendes Schiff zu

erkennen hat der Seemann längſt die Wappenſchilder der vom
Großmaſte träge flatternden Standarte entziffert und die Yacht
Hohenzolleru mit dem kronprinzlichen Elternpaare erkannt. Das
wird draußen bei Laaland inmitten der däniſ4en Eilande, der
erſte, theuerſte Gruß der Heimath ſein.

Dann zählt es kaum noch nach Stunden, bis ſich neue Nebel-
ſtreifen in der Ferne zeigen Punkte daxin ſondern und niedrige
Uferhügel allmälig aus dem Dufte hervortreten, rechts der Bülker
Leuchtthurm ſeine weißen Finger erhebt, links die Propſtei ihre Ge
lände breitet. Dann treten die Ufer zuſammen, ſchnurgerade grüne
Linien zur Rechten erſcheinen da zuckt ein Plitz auf, eine Dampf-
wolke quillt nach und der Donner ſtürze ſich auf die wiederhallende
Fluth. Links blitzt es auf vom Fort Stoſch, rechts vom Falkenſtein,
wieder links Jägersberg grüßt wieder links die Baſtionen von
Friedrichsort; jetzt drüben von Möltenort herüber, und nun ſieht
das Auge ſchon kein Blitzen mehr, denn undurchdringliche Rauch
wolken ballen ſich über die Hafenenge und zwiſchen den Hügeln
rollt ohne Ende der Donner.

größter Theilnahme beigewohnt.

werden bereits geerntet und geben ebenfalls eine gute Ernte.
Mißlicher ſteht es ſtellenweiſe mit der Kartoffelernte, bei der der
Ausfall durch die Knollenfäule in manchen Feldern, namentlich
in tiefer gelegenen, bis 50 beträgt. Ein ſorgfältiges Aus
ſcheiden der kranken Knollen ſcheint dringend geboten. Bezüglich
der Winterſaat hat man bereits mit dem Roggendrill begonnen.
Die Witterung iſt jetzt allen Feldarbeiten recht günſtig, und
fördert dieſelbe namentlich auch die Abfuhr der Zuckerrüben. Die
junge Raps und Kleeſaagt ſieht bis jetzt nicht übel aus. Des
Waidmanns Luſt iſt jetzt die Hühnerſuche, und hat mancher uns
bekannte Sohn Nimrods 150 bis 200 Stück Rebhühner erlegt,
wie z. B. in Spickendorf, Oppin u. a. a. O. In manchen Jagd
bezirken mangelt es aber ſowohl an Hühnern, als an Haſen.
In dem nicht allzu ausgerehnten Jagdbezirk des Gutsbeſitzers
Reif in Niemberg wurden in dieſen Tagen 60 bis 70 Stück des
leichtfüßigen Wildes erlegt.

r Wittenberg, d. 26. Septbr. Ein bedauernswerther
Unglücksfall hat ſich am 23. d. Mts. auf dem v. König'ſchen
Gute in Zörnigall ereignet, indem der bei ſeiner Herrſchaft wie

bei den Arbeitern gleich beliebte Jnſpektor Müller in die
Dampfdreſchmaſchine gerieth, wodurch ihm das eine Bein bis
zum Knie zermalmt wurde. Der Kreisphyſikus Geheime Sani-
tätsrath Dr. Wachs aus Wittenberg war bald zur Stelle, legte
den erſten Verband an und ordnete die Ueberführung des Verun
glückten nach dem dortigen Krankenhaus an. Am Abend wurde
die Amputation des Beines bewirkt, die der Schwerverletzte auch
überſtand, doch ſtarb er an den Folgen der gewaltſamen Ner
venerſchütterung in der Nacht. Vom hieſigen Schöffengericht
iſt der frühere Lehrer Johann Friedrich Robert Wermann in
Nudersdorf, 26 Jahr alt und verheirathet, wegen wiederholter
Vornahme unzüchtiger Handlungen mit 3 ſeiner Schülerinnen
zu 3 Jahren Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von 3 Jahren verurtheilt worden.

6 Quedlinburg, d. 26. Sept. Die Familie des Kauf
mann H. iſt von einem recht ſchweren Unglück betroffen worden.
Der älteſte 20jährige Sohn deſſeſben beſuchte das hieſige
Gymnaſium und war ſchon zum zweiten Male nicht mit nach der
Prima verſetzt worden. Hierdurch hat er ſich wahrſcheinlich an
ſeinem Ehrgefühl verletzt geglaubt und auf einem Rübenfelde
in der Stadt durch Erſchießen ſeinem Leben ein Ende
gemacht.

S Belgern, 26. September. Nachdem erſt vor Kurzem
ein großer mit Getreide beladener Kahn in der nächſten Nähe
unſerer Stadt Schiffbruch litt, iſt jetzt abermals ein ähnliches
Unglück einem mit Steinen beladenen Kahne des Schiffe eigners
Gelbhaar aus Hirſchſtein bei Rieſa zugeſtoßen. Der Kahn hatte
das Unglück, unweit Tauſchwitz aus der richtigen Fahrtlinie zu
kommen; infolge deſſen fuhr derſelbe mit ſeinem Vordertheile
auf dem ſeichteren Ufer auf, der Hintertheil wurde von der
Strömung herumgeriſſen, ſo daß daſſelbe Waſſer einſäufte, wo
durch das ganze Fahrzeug zum Sinken gebracht wurde. Gegen
wärtig liegt daſſelbe 2 Fuß unter dem Waſſerſpiegel, ſo daß nur
die Maſten aus demſelben empor ragen. Die Mannſchaft
konnte nur mit Mühe das nackte Leben retten. Jn dem benach
barten Dorfe Coßdorf fand in dieſen Tagen das Stiftungsfeſt
des daſigen Geſangvereins „Concordia“ ſtatt, zu dem von aus
wärtigen Gäſten mehrere Geſangvereine der Umgegend erſchie
nen waren. Jn der Nacht vom Donnerſtag zum Freitag
brannte ein Diemen des Gutsbeſitzers Streubel in Außig, der
auf den Fluren nach der Elbe zu aufgeſtellt war, vollſtändig
nieder.

K. Weimar den 26. September. Aus Anlaß des
hier tagenden deutſchen Schriftſtellerverbandes hat Herr Hofrath
Dr. Ruland, Direktor des großherzoglichen Muſeums, in dan
kenswerther Weiſe eine ſehr reichhaltige und höchſt intereſſante
Ausſtellung von Stahlſtichen Aquarellen Oelbildern Zeich
nungen, Münzen u. ſ. w. veranſtaltet welche ſich ſämmtlich auf
die klaſſiſche Zeit Weimars namentlich auf Karl Auguſt und
Goethe beziehen. Die Blätter ſind theils Eigenthum des groß-
herzoglichen Muſeums, theils befinden ſie ſich im Privatbeſitze
S. K. H. des Großherzogs; auch haben die Herren v. Goethe
und Herr Dr. Vulpius manch werthvolles Blatt der Aus-
ſtellung übergeben. Darunter ein kleines Gypsrelief des jungen
Goethe 1775, von Melchior, ein Porträt Goethes aus deſſen
letzten Lebensjahren, vom Profeſſor Schwerdtgeburt, Por-
träts von Corona Schröter, Zeichnungen von der Herzogin
Anna Amalia, Radirungen an Goethe u. dergl. m. Der Be
ſuch des Muſeums war geſtern ein außerordentlich zahlreicher.
Vorausſichtlich bleibt dem Publitum dieſe werthvolle Ausſtellung
noch mehrere Tage zugänglich. Am 22. September waren es
50 Jahre daß S. K. H. der Großherzog Karl Alexander der
hieſigen Stahl- und Armbruſt-Schützen-Geſeltſchaft
als EhrenSchütze angehört. Dieſer Jubeltag wurde von der
Geſellſchaft durch Enthüllung einer Karl Alexander-Büſte ge
feiert. Jn den letzten Wochen haben die beiden hieſigen Brauerei-
beſitzer, die Herren Deinhardt und Hintze, Gelegenheit ge-
nommen das Publikum zum Beſuche ihrer Etabliſſements ein
zuladen. Der Beſuch war ein zahlreicher und dankenswerther.
Die großartigen Anlagen der betreffenden Brauereien entſprechen
der Neuzeit und die Kellereinrichtungen ſind ganz vorzügliche.
Beide Beſitzer liefern ein recht gutes und wohlſchmeckendes
Getränk.

er nete

Vermiſchtes.
(Oberammergauer Paſſionsſpiele.] Ueber das Ende

der Oberammergauer Paſſionsſpiele erhält das „D. M.Bl.“ von
einem ſeiner Mitarbeiter folgenden telegraphiſchen Bericht: „Ende
gut, Alles gut. Ein herrliches Wetter begünſtigt die letzte Paſſions
vorſtellung. Das Dorf iſt, wie immer, von Fremden überfüllt.
Die Paſſionsſpieler ſelbſt ſind zwar noch voll Begeiſterung und
Eifer, aber körperlich ermattet. Der materielle Erfolg hat ihre
kühnſten Erwartungen übertroffen der Ertrag überſteigt die Summe
von 300 000 Ob der König Ludwig hierher kommt ift ganz
unbeſtimmt. Außerordentlich populär iſt hier der deutſche Kron
prinz geworden. Er hat den ganzen Tag über der Vorſtellung mit

Beim Scheiden ſagte er dem
Bürgermeiſter, er ſei im Augenblicke nicht im Stande, den erhaltenen

tiefen Eindruck zu ſchildern. Jeder Oberammergauer erzählt mit
Stolz und Rührung, daß der Kronprinz bei dieſen Worten Thränen
in den Augen hatte. Ferner erzählt man ſich hier eine hübſche
Geſchichte, die ſich vor dem Hauſe des Bürgermeiſters zugetragen.
Als das Publikum ſich nach dem Hauſe des Bürgermeiſters drängte,
um Billets zu erhalten, ſtand nämlich der Kronprinz gerade unter
der Thür. Da wurde er von Perſonen, die ihn nicht kannten für
den Bürgermeiſter gehalten und um Billets beſtürmt. Der Kron
prinz ſpielte denn auch lachend die Rolle des Bürgermeiſters und
ſagte den Zudringlichen begütigend: „heute giebt es keine Billets
mehr, Sie müſſen morgen wiederkommen.“

Se



[Die Vermählung des Kronprinzen Rudolf.] Der
Vermählungstag des Kronprinzen von Oeſterreich iſt nun definitiv
auf Dienstag den 22. Februar des nächſten Jahres feſtgeſetzt wor
den. Das Programm für eine Reihe glänzenrer Hof- Feſtlichkeiten
wird bereits entworfen, u. A. ſtehen eine HofSoirée, zwei Hof-
Tafeln und TheaterVorſtellung in Schönbrunn in Ausſicht.

[(Aus Konſtantinopel.]) „Les dieux s'en vont“ ſagt
Kalchas in der „Schönen Helena“, und wie es ſcheint, bemüht ſich
die „junge Türkei“, dieſe peſſimiſtiſche Lehre aus dem Franko
Griechiſchen ins Türkiſche zu überſetzen. Wie nämlich aus Kon
ſtantinopel geſchrieben wird, hat im letzten Jahre der Verbrauch
ſpirituoſer Getränke unter den Muſelmänrern einen ungeheuern
Aufſchwung genommen. Noch vor vier Jahren fand man im ganzen
türkiſchen Reiche kaum ein Wirthshaus, wo Türken Wein oder gar
Branntwein zu trinken gewagt hätten, und heute ſind zahlreiche
derartige Etabliſſements in nächſter Nachbarſchaft von Moſcheen
zu ſehen. Bekanntlich verbietet der Koran den Genuß geiſtiger
Getränke den Gläubigen, doch trotzdem verbringen die frommen
Moslims jetzt en masse die Nächte bei frohen Zechgelagen. Seit
einigen Wochen geht allerdings die türkiſche Polizei von Konſtanti
nopel den dortigen Schankwirthen ſtark zu Leibe, doch meiſt ohne
Erfolg, da die Wirthe die berauſchenden Getränke nicht in Gläſern,
ſondern in Kaffee oder Theetaſſen ſerviren laſſen. Eine zweite
Wahrnehmung betrifft den modernen türkiſchen Damenſchleier.
Nach den Satzungen des Koran, müſſen türkiſche Frauen und
Mädchen vom zwölften Jahre an dichte Schleier, ſogenannte
„Jasma“ tragen die ſo fein gewebt ſein ſollen, daß kein neu
gieriges Männerauge die Geſichtszüge der Verſchleierten zu er
blicken vermag. Aber auch bier wirkt der Kontakt mit den Abend-
ländern verderblich auf die heimiſche Sitte. Zahlreiche türkiſche
Damen zeigen ſich jetzt plötzlich der europäiſchen Mode ſehr zu-
gänglich und tragen Schleier vom dünnſten Gewebe. Auch gegen

dieſe Neuerung zieht die Polizei energiſch zu Felde, doch ſchlechter
dings ebenſo erfolglos, wie gegen den Genuß von Spirituoſen.
Die jungen Türkinnen bedienen ſich eines doppelten Schleiers.
Sie tragen oſtenſibel nämlich das dünne abendländiſche Gewebe,
doch ſobald ein Beamter bei ihren Ausgängen in Sicht tritt, genügt
ein Griff nach einer dünnen Seidenſchnur, und der obere dichte
Schleier fällt wie ein Theatervorhang herunter, während die dicht

Kunſt und viſſenſchaft.
Wie man hört, hat Georg Ebers ein reizendes Jdyll voll

endet, betitelt: „Eine Frage“, das in den erſten Nummern des
am 1. Oktober beginnenden 23. Jahrgangs von „Ueber Land und
Meer“ zur Veröffentlichung kommen wird. Es iſt dies die einzige
Erzählung, welche dieſer mit Recht ſo ſehr beliebte Autor bisher einer
periodiſchen Zeitſchrift anvertraut hat.

verſchleierte Haremsdame der heiligen Hermandad vergnügt eine Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Naſe dreht. Wenn erſt die türkiſchen Frauen ſolche revolutionäre
Gelüſte hegen, dürfte es wohl mit der Halbmond und Harems-
herrlichkeit mit Rieſenſchritten zu Ende gehen.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 25. September 1880.

Aufgeboten: Der Handarbeiter W. Wuſtrau, Feldſtraße 9,
und P. Will, Albrech r 3. Der Weißgerber R. Bunert,
Spitze 11, und F. Naucke, Gerbergaſſe 2

Eheſchließungen: Der Schuhmacher F. Schöbel und L. verw.
Schulze, große Rittergafſſe 8. Der Handſchuhmacher W. Schoß,
Scharrngaſſe 6, und A. Berger, Rathhausgaſſe 10. Der Maurer
L. Franke gen. Püchel, Ranniſcheſtraße 10, und A. Fiſcher, Gie-
bichenſtein. Der Handarbeiter C. Winkler, Kuttelpforte 4, und J.
Müller kleiner Schlamm 213. Der Handarbeiter H. Riedel, Hanf-
ſack 1, und S. Weinberg, Steinweg 47. Der Mechanikus Th.
Burger, Mauergaſſe 4, und A. Groſſe, Herrenſtraße I. Der
Maurer H. Hertel Weingärten 29, und H. Nebershauſen, Ober-
glaucha 6. Der Schmied F. Teutloff, Hoſpitalplatz 9. und Ch.
Kluth, Leipzigerſtraße 78.

Geboren: Dem Eiſendreher H. Kießler ein Sohn, Mittel
wache 15. Ein unehel. Sohn, Ackerſtraße I. Eine unehel.
Tochter, Entk' dungsJnſtitut. Dem Schmied V. Geſell ein Sohn,
Merſeburgerſtraße 12. Dem Handelsmann H. Voß ein Sohn,
Rathhausgaſſe 14

Geſtorben: Der Nagelſchmiedemeiſter Ferdinand Stockmar,
73 Jahr 8 Monat 29 Tage, Marasmus, Hermannſtraße 6. Der
Schuhmachermeiſter Franz Zöllner, 45 Jahr 5 Monat 2 Tage, Leber-

cirrhoſe, Spitze 14.

Berliner Fonds Börſe.
Berlin, en 27. September 1880

BergiſchMärkiſche 117,25. CölnMindener Oberſchleſiſche
A. C. D. 192,75. Rheiniſche 157,80 Oeſterr. Staatsbahn 476,
Lombarden 139,50 Oeſterr. Cred.-Actien 486, Preuß Conſolid.
104, Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen Sept. Oct. 212, April-Mai 208, animirt.
Roggen. Septbr. Septbr. Octbr. 202,75. April-Mai 189 25,

erregt.
Gerſte loco 140--200
o (Herbſthafer). Septbr.-Octbr. 145,75 2

piritus loco u z Sebtenwer 61,70. September- October 58 30,
ermattend.

Rüböl loco 54,70. Septbr.-Octhr. 54,40 April-Mai 58,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 27. September 1880.

Berlin-Anhalter St.-Actien 12025. Bergiſch-Märkiſche Stamm
Actien 117, Thüringiſche StammActien A. 168,90. Freiburger
Stamm-Actien 108,50. Oberſchleſiſche StammActien ACD. 192 75.
Mainzer Stamm-Actien 99,75. Franzoſen 476,--. Oeſterr. Credit-
Actien 485,50. Darmſtädter Bank-Actien 147,50. Disconto-Corn-
mandit-Antheile 175 50. Preußiſche 4 Conſols 104, Preuß.
409), Conſols 99.70. Kurz London Oeſterreichiſche Noten
171,75. Ruſſiſche Noten 208,30. Rumän 6 Oblig. 89 70 Laura-
hütte-Actien 122,40 Dortmunder St. -Prior 8775 Ruſſ.-Engl.
7172 er Anl. 89,15. Rufſ. 1880er conſ. Anl. 70,95. Galizier 118
Tendenz: matt.

Hallischer
e e e e m e m eTages Kalender und Lokal Anzeier
ne d heſeüigen Lagebberkeht CLneerte und n
ocai eſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, aufJ n und die 2spaltige Zeile mit nur 15 Pfg. berechnet.

Chiringiſ che

fer, Schlacken, Sinteln und Steine enthaält.

Dienstag den 28. September:

Agl. Univerſitäts-Bibliothek: bis auf Weiteres geſchloſſen
Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2—3.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Wangegebäude Eingang

Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Patentſchriften-Leſezimmer Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet J Or rn am 14. October d.Polhtechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.

von 8--12 Uhr Vm. und von 2—-6 Uhr Nm.

Volksbibliothek: von 7—8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.

Barfüßer

Arends 'ſcher tSang und Klang: 10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8/ Uebungsſtunde im Paradies.

e wer Ab. 8 Unterricht u. Sitzung im „Reichskanzler“.

Die Direction.

Eiſenbahn.
Am 1. October er. erſcheint zu unſerm Lokal-Gütertarife Nachtrag XIX, oder bis 15. October einen tüchtigen

welcher Tarif-Ergänzungen und Berichtigungen, ſowie einen widerruflich und enzunächſt bis Ende September 1881 giltigen, vielfach ermäßigten Ausnahme m Ureait- ort eher

ren tarif für Kohlen, Erze, Rüben, Rübenpreßzrückſtände, Scherben, Schie 3 n
Auskunft ertheilen unſere

Expeditionen, Nachtragsexemplare ſind daſelbſt à 0,15 zu haben.
Erfurt, den 22. September 1880. Barck Co, Gust. Reanze)

Ein Rechtsanwalt einer mittleren
Stadt der Provinz Sachſen ſucht ſofort

ſten wolle man unter Chiffre H. B.
10 in der Annoncen Expedition von

in Weißenfels a/S. niederlegen.

Tagesordnuug:
Erſtattung des Geſchäftsberichtes.

n e Stadt Theater
Dienstag den 28. September 1880.

Vorſtellung im Abonnement.

Dorf und Stadt
Schauſpiel in 5 Acten von Ch. Birch-Pfeiffer.

3) Wahl von zwei

empfiehlt

Meoht Erlanger Bier
echt Böhmisch Bier à Glas 20 Pf.

und von jetzt an auch hochfeines

Cracauer Lagerbier à Glas 15 Pf.

schen

Co. RHier.

Dörstewiſtz-Rattmannscſorfer
Braunkohlen-Industrie-Gesellschaft

zu Rattmannsdorf.
Wir laden die Herren Actionaire unſerer Geſellſchaft zu der

2) Rechnungslegnng und Ertheilung der Decharge.

alt Im
Kheinische Weinstube Saat 3 n ben Anttgeer
Comfort. Localitäten, angen. Aufenthalt f. Familien. Verzapf. v. Faß vorzügl. Weiss-
und Rothweine in Caraffen, Königsbacher à Lt. 25 Pf., Ohateau Salins 30,
Chateau Salins Grand vin 40 Pf., div. Weine auf Flaſchey. k. Bayr. Bier. Hamb.
Frühſtück. NB. Bei Entnahme von 10 Fl. Wein außer dem Hauſe 100 Rabatt.

m Alt Fromenade 5herrſchaftliche Wohnung mit Balkon, jetzt von Herrn Amtmann Scheller
bewohnt, per 1. April 1881 zu vermiethen.

Näheres im Hauſe eine Treppe hoch.

m arg 3.Eine freundliche Wohnung, 3 Stuben, 3 Kammern nebſt Zubehör, Preis
145 Thlr., iſt zum l. October oder ſpäter zu beziehen.

Ein großer ſchöner Bckladen, mit daranſtoßender Wohnung und in
der frequenteſten Lage von Halle a/S. belegen, ſowie zu jedem Geſchäft
geeignet, iſt ſofort oder ſpäter zu beziehen. Näheres Alte Promenade 5 I.

r. A. Fraucke's Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder von 8
12 U. für Herren, v. 1--4 für Damen, v. 4--7 U. für Herren. Jriſch-römiſche
Väder v. 8--12 U. f. Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--7 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz, Kleien-, Seifen, Eiſen, Morr-, aromatiſche, Fichtennadel, ge
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszrit. An Sonn U. Feiertagen iſt die Anſtalt m.
geſchloſſen. Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral
wafſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Veziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

n

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täclich Sool-, Sehwefel-,
àlalz-, Klaien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser- Bäder, Trinkkuren der
Tuelie, guter Molke und aller fremden Mineralwaſ, er. Russ. Sool-Dampfbäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Dawen gegeben.

Die Volksküche bleibt wegen Umzugs bis zum 2. October geſchloſſen.
Dieſelbe wird an dieſem Tage große Märkerſtraße Nr. 9 wieder eröffnet

werden. Der Vorstand.=ooooorrreroerrrrereeeKirchenfache.
Vom Erntedankfeſte, als den erſten Sonntag im October an,

ten werden. Der Gemeinde-Kirchenrath zu St. Moritz.Möblirte Zimmer in der Nähe des ca Ein gut ſit.
Bahnhofes, womöglich mit voller Be Rittmeiſter a. D. wünſcht ſich mit einer
köſtigung, ſucht ein junger Mann. Dame in mittl. od. ält. J. mit Verm.
Offerten mit Preisangabe unter H. M. od. Gutsbeſitzerin zu verh. Gef. Off.
Merſeburg poſtlagernd. sub v. W. Leipzig poſtlagernd.

bis zum
letzten Sonntag im April, wird der ſonntägliche Nebengottesdienſt in St.
Moritz nicht mehr um 8 Uhr früh, ſondern um 2 Uhr Nachmittags gehal-

10,900 und 8000 Thlr.
zu 4 oder 4 Zinſen werden per
1. Januar 1881 auf 2 ſtädt. Grundſt.
zur I. Hypothek geſucht. Selbſtdarleiher
bel. Offerten unter A. H. 400 bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. nie-

derzulegen.

J. Vormittag 11 Uhr Eine tüchtige Putmacherin
im Hötel „Stackt Hamburg hier anberaumten
achten ordentlichen General-Verſammlung

StenographenVerein: Ab. 8 Sitzung in Meyers Reſtaurant, hiermit ergebenſt ein.
raße.

erhält zur erſten Stelle ſofort Stel
lung bei

M. Günther.
Strohhutfabrik und Putzgeſchäft,

Langebrücke 65 in Vrkurt.
Eine Gaſtwirthſchaft auf dem Lande

oder Reſtauration in Stadt oder Land
ufſichtsraths- Mitgliedern für die ansſcheidenden wi jetztHerren L. Schilling und G. Schlaegel von Hier. r n

4) Wahl zweier Reviſoren für den nächſten Geſchäfts Abſchluß.
Die Legitimation der Actionaire erfolgt nach J 27 des Statuts durch De

ponirung der Actien nebſt einem doppelten Verzeichniſſe

ſpäteſtens 3 Tage vor dem Verſamm n mr
lungstage bei der Direction im Comptvoir, ſchon ſeit 20 Jahren im Rübenbau u.

bis Neujahr. Selbſtrefle'tanten wer
den gebeten, ihre Adreſſe poſtlagernd
a. B. Nienburg a/S. niederzu-
legen.

Ein Aufſeher, verheirathet, der

Land wirthſchaft thätig war, ſucht zu
Leipzigerſtraße Nr. 60 oder beim Halle Pirr r n

r 1 J e Wank- Verein von Kulisch, Kaempf ſqoaft allein oder zur Unterſtützung eines
älteren Herrn; derſelbe hat ſchon meh

Der Geſchäftsbericht pro 1879/80 kann bei den vorbezeichneten Stellen vom rere Jahre ſelbſtändig auf einer größe

1. October d. J. ab in Empfang genommen werden.
Halle a/S. den 26. September 1880.

Der Aufſichtsrath
L. Schällämzy, Veorſitzender.

ren Domaine ohne Verwalter der
Stelle mit Hülfe des Herrn ſelbſtändig
als erſter Verwalter 4 Jahre vorge-
ſtanden (gute Zeugniſſe ſtehen zur
Seite). Die Herren Prinzipale wer

Den Herren Mitgliedern des Vereins theilen wir hierdurch ergebenſt mit den gebeten ihre Adreſſen poſtlagernd
daß am Sonnabend den 2. Oktober er. das durch uns für VereinsMitglie- a. B. Nienburg a/S. niederzu
der angekaufte Holländer Vieh hier Vormittags eintrifft und auf der legen.
Vogelwieſe aufgeſtellt wird.

Eisleben, den 25. September 1880.
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins

für Eisleben und Umgegend.
J. V.: Matthaei.

Eine tüchtige, gut empfohlene,
muſikaliſche J Kindergärtne
rin W findet per 15. Oectbr. gute
Stellung. Bewerberinnen wollen ſich
ſofort mit Zeugniſſen bei der Unter

Anf Grube
30 Wilhelm Adolf zu Lebendorf 39

zeichneten melden.
Lina Sellheiun in Halle a/S.,
Kindergärtnerinnen Bildungsanſtalt.

Durch die Naturheilkunde ertheile
treten vom 15. October er. ab für Kohlenſteine die ich in allen Krankheiten ſichern Rath
Winterpreiſe ein, zunächſt mit 9 Mark pro Mille. ne Naſenkranke mache ich

beſonders aufmerkſam. Wem ſeine

o 2 w 5Die älteſte Firniß- u. Farbenhandlung

von Asde, See liütez in Halle aS.,
große Steinſtraße Nr. 6,

W gegründet im Jahre 1820
empfiehlt in beſter Qualität:

S Weisse u. hunte trockene Farben.
Weise u. bunte Gelfarben.

2 Weissen u. branun. Leinöl-Fiärniss.
Weissen u. braunen Sicecatif.

S Copal- u. Bernsteinlack.S Damarlacek u. Asphaltlacka.
Englischen Wagenlaclk.

Fussbodenlack, gelb u. braun.
S All- Sorten Spiärituslacke.

2 Kienöl u. Terpentinöl
BBOoFrStpinsel u. Hanarpinsel.

Geſundheit lieb iſt, ſollte ſich der Na
turheilkunde zuwenden.

R. Starehk in Halle a/S.,
Herrmannſtraßze 13.

Für ein hieſiges Poſamentenwaa-
renGeſchäft wird ein mit dieſer Bran
che vollſtändig vertrautes junges Mäd
en zum baldigen Antritt geſucht.
Wo ſagt Ed. Stückrath in der Exp.
d
Zur Beauſſichtigung der Schularbef
ten, ſowie Klavierübungsſtunden bei 3
Mädchen wird zum 10. Oktober a. er.
eine Dame geſucht. Schriftliche Mel
dungen werden gebeten unter Chiffre
X. No. 5 an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. abzugeben.

Von einem jung., ſtrebſamen Kaufmann
wird per ſofort oder 1. Jan. 1881 ein
flottes MaterialwaarenGeſchäft, am

liebſten auf dem Lande, zu kaufen oder

auch event. zu pachten geſucht. Gefl.

l —=wSS d adJ—

Eine junge neumilchende Kuh mit Kalb verkauft Zſcherben Nr. 4. (Off. bitte C. K. 8. poſtl. Halle a/S.



J. Fricke's Buchhandlung (Fa c S Weidenplan 2B
empfiehlt ihren neueingerichteten F'auDllien- J CUlIDallesezirVo geneigter Berücksichtigung. Abonnements-

preis pro Qquartal 3 Mark bei Auswahl von 24 Journalen. PProspecte mit genauer Angabe
stehen jederzeit zu Diensten. Der Wechsel der Journale erfolgt in regelmässiger, exacoter VWVeise.
Rehunsdorfer Mineralöl- u. Parafſin-Fabrik- Actien-Gevellschaſt,

vorm. R. I h merBilanz für das achte ſeschäftsjahr 1879/80.

Activa. Paussiva.A. Fabrik Rehmsdork. Por Actien-Capital-Conto-An Gebäade- Conto 221344 90 4000 Stück Stamm Actien à 300 1200000Abschreibung 95 17239 75 204105 15 Por ationen-Conto: d 300 a
An M tensilien-Conto 300053 90 tick Prioritäts-Ovligat.n Aas ehinen. u. Vteneni Wanne n 22878 55 277175 35 Per Prioritäts-Obligationen-Zinsen-Conto: t

An Grundstücks-Conto 31731 62 2 de 264300 wen an oAn Geschirr-Conto 3147 Por Oautioro 4 590 Pr. I. April 59Avbsehreibung 575 25 2571 75 per 637 Gont o 1200
2 rrent-Cone Snteto Mut hheehrewerg osl s 95 Orechtores in Iaufender Reehnnnt 183437 22

An Grubentfelder- Conto 32945 25Abschreibung 994 95 31950 30
An Nasspressen-Conto 66127 45h boehrowöas 4081 150] 62045 95
An Ziegelei-Grundstüeks-Conto 77072 75

B. Theerschweelereien Aue u. Eruben
Aue u. Pirkau.

a. Aue
An Theerschweelerei I. Conto ß 3000An Theerschweelerei II. Conto 16715 90Avsechreibung v 1715 90 15000

An Grundstück II. Conto 1149 60 i iAbsehreibung 9 197 lIo 952 50

An Grubenfelder- Conto 18475 60 lAbschreibung für die Vlüche des iabgebauten Kohlenfeldes 9 5280 60 13195
b. Pirkau.

Kn Gruben-Anlage- Conto 11474 82Abschreibung S860 10614 21
An Grubenfelder- Conto 40808 91Abschreibung für die Fläche des g

abgebauten Kohlenfeldes 9 558 130 40250 61
Theerschweelerei u. Grube (rössuln.

An Theerschweelerei- Conto 26346 77
Abschreibung 7596 431 18750 34 iAn Grundstüelks- Conto 1750Abschreibung 350 1400

An Grubenfelder-Conto T797 2Abschreibung für die Fläche des

abgebanten Kohlenfeldes 1422 130] 7772 22 J
D. Diverse.

An Dassnitz-Klöben- Grndon- Cotto- 118530 (02
An Cautions- Conto 99 12000An Cassa- Conto I 4354 96An Sonto- Corrent Oonto:

4 Debitores in laufender Rechnung 23749 33
Verluste auf Aussenstände 192 (59 23557 137

An Lager- Conto 267111 82An Gewinn- u. Verlust- Conto

Verlust- Vortrag 249674 79do. pr. 1879/80 115652 (06 365326 85

4 1666344 72 1666344 72a e e el e

Gewinn und Verlust pro 1879/80.
An Handlungs-Unkosten-Conto T 20561 72 Per Verlust pro Geschüftsjabr 1879/80 115652 06
An Zinsen- u. Provisions-Conto:

Prioritäts-Zinsen pr. 1879/80 13215
Banquier-Zinsen pr. do. 339551 16610 51 37172 23

An Gebäude-Conto, Fabrik Rebmsdork, JAbschreibung 17239 75
An Maschinen- u. Utensilien-Conto,

Fabrik Rohmsdorf, Abschreibung 22878 55
An Geschirr-Conto, Fabrik Rehwmsdort,

Abschreibung 575 25
An Gruben-Anlage-Conto, Fabrik Rehmsdork, l 7Abschreibung 6061 75 l.An Grubenfelder- Conto, Fabrik Rebmsdort, tAbschre ibung n 994 (95 el
An Nasspressen-Conto, Fabrik Rehmsdorf,Absehreibung 4081 50
An Theerschweelerei II. Conto Aue,Absehreibung v 1715 90

An Grundstück II. Conto Aue,
Abschreib ung 197 10

An Grubenfelder- Conto Aue, Abschreibung 5280 60 h
An Gruben-Anlage-Conto Pirkau, be

Absehreibung a 860 61 4

An Grubenfelder-Conto Pirkau, lApschreibung n 558 130 t
An Theerschweelerei-Conto Orössuln,

Abschreibung 7596 143
An Grundstück-Conto Orössuln,

Absehreibung 350
An Grubenfelder- Conto OCrössuln,

Abschreibung 1422 30 69812 (99 eAn Conto-Corrent-Conto, Abschreibung 192 59
An Gewinn- und Verlust-Conto

Verlust pro 1879/80 beim Betriebe 8474 25

7 J 115652 06 D 115652 06Weimar, den 31. März 1880.

Der Aufsichtsrath. Der Vorstand.Dr. B. Hübner. L. Hache. J. Runge. V. Falke.
Die vorstehende Bilanz nebst Gewinn- und Verlust-Conto stimmt mit den von mir geprüften, ordnungsmässig geführten

Büchern der Gesellschaft überein.
Th. Walter, gerichtlich vereidigter Bücherrevisor zu Halle a/S.

empfingen Holsteiner Austern und em-n r e n rm

o
K lle des k. Re r. apellmeiſter Walther.Alleiniger Verſandt und Verlauf m à

Billets à 50 ſind vorher zu haben in der Cigarrenhandlung vonAus P e Steinbrechor Jasper, am Markt u. dem Kaufmann Herrn Rüh-
Königſtraße 20 a. Temann, Königsplatz und an der Kaſſe 75 F. Müller.

Gebauer- Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Fettvieh Auction.
Montag den 4. October Nachmittag

Verkauf. Fr. Hickethier
in Amsdorf bei Mücheln.

Brauner Wallach,
militairfromm und fehlerfrei, ſtark m

ſehr flott, iſt als Reit- event. Kutſch
pferd wegen Stellungswechſel zu ver

Reitbahn, Barfüßerſtraße.
Für Pferde und Fuhrwerks

beſitzer.
Zum Beſuchen der Landwirthe wird

auf längere Zeit ein
Reitpferd od. Einspäoner
zu utiethen geſucht. Für gute Pflege
wird garantirt event. wird Pferd und
Wagen angekauft. Näheres W

waaren eignender hölzerner, 2 Meter
langer, 3 Mtr. hoher mit ſchwarz
und old decorirter feiner

1sstellungs- Sehr
iſt billig abzugeben. Offerten unter
V. V. 524 nehmen Manasen-
stein e Vogler in Halle a/S.
entgegen.

Heirath.
Für einen jungen Herrn, Mitte

zwanziger Jahre, welcher academiſch ge-
bildet und im Beſitz eines nachweislich

500 Mr. mit Waldung und Zucker
rübenbau iſt, gelegen in Prov. Heſſen
bei Eſchwege, dabei aber an ein höchſt
anſpruchloſes und ſolides Leben ge-
wöhnt iſt, werden behufs Verheirathung
geeignete Bekanntſchaften anzuknüpfen
geſucht. Junge Damen mit etwas dis-
poniblem Vermögen, welche auf dieſes
ernſtlich gemeinte Jnſerat einzugehen
beabſichtigen, wollen ihre Offerten mit
Angabe der Verhältniſſe gefl. unter
R. v. 1010 poſtlagernd Halle a/S.,
wennmöglich unter Beifügung ihrer
Photographie c. einſenden.

Namentlich

Frauen
leiſtet Vr Bergelt's Magenbitter,
bereitet von Richard Baumeyer,
Glauchau, bei Blutarmuth, Migrä-
ne, Kopfweh, Magenkrampf u. ſ. w.
vorzügliche Dienſte. Derſelbe iſt ge-
ſetzlich geſchützt und wird verkauft in

Originalflaſchen à 2 und 1 und
in Reiſeflaſchen à 75 und 40 4 in
Halle a/S.

C. Müller Nachf. (R. Simon
Bretſchneider Schumann.
Ferd. Rummel C Co.

c qQFriſcher Kalk
Mittwoch d. 29. Sept. in der Kirch-
nerſchen Ziegelei an der Schwemme.

Weiss onb.
gute feſte Köpfe kaufen ſtets jedes
Quantum

Herm Zimmermann,
Marienſtr. 10.

Bockverkauf.
Ein Oxfordshiredown aus

England, zwei Sounthdown von
Canenga, drei und vierjährig, billig
zu verkaufen.

Pfaff in Roitzſch.

als Hausmann zu Neujahr. Näheres
Sophienſtraße 12 part.

Hilfe b. ei. prakt. Frau.Adr. suhb: ich Iuvalidendank“ Leioig,

roſigDonnerstag den 30. d. M. ladet
zum Wurſtfeſt ergebenſt ein

A. Donhle.

FamilienNachrichten.
Verlobnungs- Anzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Stephanie Marx
Emil Greiffenberg

Verlobte.
Mannheim. Halle a/S.

2 Uhr ſtehen circa 20 Stück fette
Ochſen auctionsweiſe bei mir zum

kaufen. Preis 750 Mark. Näheres

Rud. FIosse. gr. Ulrichsſtr. 4Ein ſich zur von For

ſehr rentablen Rittergutes von circa

Discretion gegenſeitig. Anonymität
bleibt unberücſichtigt.

Ein tüchtiger Mann ſucht eine Steſſe

V höh. Stände find. discr. Rath
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